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VORWORT. 


In dem vorliegenden zweiten Bande der Veröffentlichungen der Giza-Grabungen 





sich zeitlich unmittelbar an die Mastabas der 





werden die Grabanlagen behandelt 





rennt, doch sind sichere Anzeichen 





IV. Dynastie anschließen. Räumlich liegen sie 





angehören. Für die 
bend sein, 
lung der M 


dafür vorhanden, daß sie der gleichen Per usammenfassung 








zeitliche Über ch nur 





in einem Bande mußte di 
elilc 
erschließen läßt, die von den einfachen Tumuli der IV. Dynastie zu den r 


n der VI. führt, 





mmung 









dureh die 1e Behandlung soleher Gruppen die Entwi 








gliederten Anlı 





Von den behandelten Gräbern ist das des St-t-Ap schon durch Lepsius bekannt- 





geworden, der die Darstellungen und Inschriften der Kultkammer veröffentlicht hat. 


der Mastabn, die Entdeck: selyorbaues und des 





antische Freilegung 





Die ayste 


aber neue 





yphnges hal 





Korridors sowie der Fund der Statuengruppe und des Sar 


der Anlagı 


s ist ein allg 





‚bracht 





wesentliche Momente für die Beurteilun; 








Der Einzelbeschreibung der Mastal ‚meiner Teil vorausgeschiekt. In 








ihm werden die Fragen der zeitlichen Ansetzung und die Merkmale der veröffentlichten 





n einzelne der im ersten Giza-Bande 





Grübergruppe eingehend erörtert. Dabei mußt 


bleme auf Grund neuen Materials nochmals behandelt werden. So 





besprochenen Pi 


n Jahren allein drei Abhandlungen erschienen, 





sind beispielsweise in den letzten b 


die die Entstehung, Form oder Bedeutung der Grabstelen und Scheintüren betreffen. 





Hier haben vor allem die aufschlußreichen Darstellungen A. Scharffs eine erneute 


der Fra 


heinen lassen. 





Behandlung des ganzen Umfar en notwe 





jer in den vorliegenden Mastabas zum ersten Male auf- 





s folgt die Besprechu 





nd Gräbriten. Sie zeigt, wie schwierig zu e n ist, was 





tretenden Totengebete 


bekannten Sprüche in Wirklichkeit be 





die scheinbar einfachen, zum Teil la 
und die Zeremonien bedeuten; ihr Sinn hat sich nicht selten im Verlauf des 
lich 


die jetzt in den Kultkammern auftauchen. Diese ers 





wandelt. Eine besondere Behandlung er ten die gr 





Reiches we 





Beispiele geben 





Speiselisteı 





wicklung der Verzei die in 





uns wertvolle Aufschlüsse über die all 
der Mitte der V. Dynastie zum Abschluß k: 





‚geben wurden, 





Den Anregungen, die in den Besprechu 





möglich entgegen; r Abbildungen 





bin ich soweit 





Gegenstandes, 





im Text neben der Nummer auch die nung 


in gleicher Weise hriftung. Ich habe 





ER en die Tafeln eine 

















Iv Hanıass Joszer. Bericht ÜBER DIE GRABUNGEs auR Des Farnnor vor Giza. 


Bildwirkung und leichterer Benützbarkeit 





mich hier bei der Wahl zwischen b 
für letztere entschieden. Der Wunsch, auch die Ausführungen des ersten, allgemeinen 
Teils durch Abbildungen zu erläutern, mußte dagegen aus Ersparungsgründen un- 
bertieksichtigt bleiben. 


Um eine schnellere Auffindung der zum Vergleich herangezogenen Mastabas zu 





ichnis mit Angabe des Ortes ihrer Veröffentlichung 





ermöglichen, wurde ein eigenes V: 
beigefügt. 

anlagen wurden während v 
sw-t 1913, 
6 
a di 
:t-tp von Herrn Hofrat 





chiedener 
Iitp 1914. Die 
I, 8. VI, namhaft 


Die in diesem Bande veröffentlichten G 
rk 


lieder der betreffenden E 





im Jahre 19 





Kampagnen freigelegt 
Mit 
gemacht worden. — Die Architekturaufnahmen der N 





ind im Vorwort 





pedition 












N-sdr-ksj und des 


Ki-nj-nj$w-t stammen von Herrn Dr. Otto Daum, die des & 


Professor Dr. Karl Holey. Die Reliefs und Inschriften der N-dr-kyj und des Si-t-Atp 





hat Herr Dr. Otto Daum gezeichnet, die des K-nj-njsw-t Herr Dozent Dr. Heinrich 





Balez. 


Herrn Profe 





or Dr. Hermann Grapow bin ich für mehrere Auskünfte aus dem 


Material des Berliner Wörterbuches verpflichtet, Herrn Dr. Alfred Hermann, Referent 





des Deutschen Institutes in Kairo, für das Mitlesen der K kturen und 





legentliche 






Hinweise, Herrn Ministeri 


iedenen 





at Dr. Karl Appelt für die Anfertigung der v 


Verzeichnisse am Schluß des Bandes. 





Die Drucklegung von Giza II wurde wie die von Giza I durch die Notgemeins 


der Deutschen Wissenschaft in Berlin ermöglicht. 


H. Junker, 
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Allgemein 
Einzelh 


hrifte 


abinhaber 


und Diener des Prinzen 








I. Allgemeiner Teil. 


A. Die Lage der Mastabas innerhalb des Friedhofes. 





hen Ab- 


zwischen den beiden 





Die im folgenden 


hören zwar alle zu d 





‚chriebenen Anlı 
£ im We 





m Frie ien der 









# nur noch 









pyramide 












er, wie in Giza I, S. 10 s Sud 


IV. Dy d 


Nach der Einteilung 
zu der Reihe VIIT und 


VIlInn, nach der Reisner 


nitte, Wir können 






can wurde, 
Grupf 
denen Zeiten angelogt wurden: Die No 
gruppe, für die Zeit des Ch 
den sogenannten Sudfriedhof 
Zeit mit der Hmtenw-Grupp 




















r Nödrkhj ist an der südl 
jer Mrj-tb-Mastab 











zu der angebaut, di 
im Westen b 


a unter Mykerin 





legen, nach der 
2100 führt und 


zeichnet wird. 83. -htp 








anon wurde u 
seinen Abschluß fand, und den N 
1 Wosten dio große Mastaha Lepsius 23 
Nagert ist und dessen Ostt 








dem von den genannten An 





vor zwei durch r vordersten Reihe 










einen größeren Zeitraum auperioden 





aufweist. Der Süd- und g für die auffallende Erscheinung 





zusammengelörige Anlagen räumlich 







im Osten vor einer stärkeren Bodensonkung 


dem Raum zwischen dieser Linie und der F r und in vers nen Gruppen 











mide wur 
Nor 
Mn 


Abschnitten in rechtwinkelig sich 











‚Sud verlaufende Reilien von klein 





abas angelegt, nicht mehr wie bei den früh nzelnen Gräher aber 





riode belegt wurden 





Straßen, es bilden vielmehr die Sch freibleibenden 





Tropponlinie (en &che 
Die M, des Könjnjkct 


lichen Reihe, die den Sudfriedh 








B. Allgemeine Merkmale der Anlagen. 




















n Anlagen in Re die der Nidrky de 
weichen, da sie aus vor Mrj hier behande 
nen Epochen stammen, stark von 
AiNBEHNER Umänderus en 
Erweiterangen ungefähr auf 
ichen die Mastabas denen der 





den, der 
als die Anl 


Aus dem R; 


nen IV. Dynastie: ein län; 
n Seitenflächen. Da 













iehförmig, vor allem nicht 


nf da die einzelnen 
a1. Bericht über di 


Wissonschaften in Wien auf gm 





© Steinbrüche aus- 


rer Kalkstein 













Dr. Wilh, Pelisaeus unternommen a ion. So n 
Friedhof des Alten Reiches bei de v wie er für die Zeit des Cheops b 
Band I. Die Mastabas der IV. Dynastie dem W ad RE 

friodhof, Denkschriften der i af 





r Mykerinos oder 





Wien, philhist, Klaseo, 09, La 
Gien I sitiort 





$83:t.tp wurde 




















Die Mi 
Westfriedh 





d.i. ohne 


schacht 
V. Dynasti 


Kul 





entweder den Raum nacl 





cn Kern 

















‚brechen, wie dies bei Mas, 








G. A710 und bei zwei si 





den vorli 





Kultkammer 


in das Sudende des 





die Kammer die g 


Dare 
das Läng 
Magtabas 





Weise, je n 














Front erfolgte: d 


kein & 





der frühen V. Dynast 


Gestalt 





den neuen Anfe 





bei Hintu 








wo man bei der Verbreiterung der 


ursprünglichen Anlagı 


den Schmal 


die Maßverhältn 
Giza I, S. 134 

























logenen Mastabas III 








Dyr 





ng von Osten. Bei Benutzu 






















o Ve 





ich der Cheo) 
Alva 
ihn in einem Anbau unterbriz 
‚enden E 
den letzteren We 








Hemuası 





ür den Ostfrie 


auf allen Abschnitten des 








dem Grab- 
neuen Typ der 









konnte man nun 





ans dem massiven 


Reisner 









hehen 
® In 
ließlich 











n, bei Mrj-ib und 
Süden 





den Raum 
liche 


ite-Verbältnis, wie es bei den 
n Zeit horrse 


nicht 








darf aus der Form 


aß auf den Typ der Mastaba 








ungefähr wie 


nieht 
ten 





Wie Giza I, 8. 16£, dar 





treppte 


Tumulus der IV. Dy 


Prinzip stets eine Verkleidun 






njnjie 


" Vorbericht 1098, &. 162 £ 


xuu, 8. 240, 


® Bei einigen Mast 


izenes Ban 





aber Wins 

















unterließ, auch a, 


nzubringen und so 








r herz 














mit glatten Blöcken 


den M 
t und Nidrkhj ist 


fabas der 





Aukalen an Beryias 


ie noch der IV. Dynastie 





Gina I, 8,234, si 


Juscen. 





durchgeführt 






Ummante 






i Mrj-ib 
bei der Anlage des SB-t-Ltp 
arauf verzichtet, 

v IV. Dynastie 
ak 


anz 





Für die Verkleidung wurde i 





oder M kstein als 





rchwegs der T 
1 benutzt, von Hmtıonu 
testen östlichen 








gefangen bis zu 








bern; bei der in Rede 





stehenden ( n verwendete man einen 





pe d 
ten Stein. Könjnjswt zeigt vor allem 











r Front und der südlichen Schmalseite noch 


iche Blöcke eines feineren Materials, 





neben aber sind Quadern aus Nummulit verwendet, 


an einigen Stellen, wie an der Westseite, wie 





d neben ihnen erscheint 





schlechterer, weißlichgelber Kalkstein, Die W: 


einigen Stellen das Bild e 







bietet. hier 





Schachbrettes, os wechseln die stark nachgedun 
kelten Nummulitblöcke mit den hellen, mürben 
lokalen Steinen. 
Bei Nödrk b 
harten Nummulitblöcken, ebenso bei dor Mastaba 
ihres Vaters Mrjdb. SB-thtp ist, wie e 
ohne Ummante 
Außeı 





‚ht die ganze Verkleidung aus 


wähnt, 








g geblieben und weist an der 
die kleinwürfelige Abtreppung auf, 


für ist breit mit großen, feinbearbeiteten 








Blöcken umrahmt, auch diese sind aus dem harten 





2. Die Kultkammer, 


Bei den Gräbern der IV. Dynastie, 
dem Westfr 
die Opferstelle im Südosten vor dem Tumulus; 
hier der Mastaba eine Platte 
dns Bild des Grabinhabers, 
‚end, angebracht war. Die 


die auf 


dhof angelegt wurden, befand sich 












eingelassen, auf der 











‚er nicht unter freiem Himmel 
n Zustand der An. 





enannten 






Opferpl 


la 
beschäftigenden späteren 7 
Raum in das In 





Bei dem 








'yp erscheint dieser 
des Tumulus vorlegt, während 





n nach wie vor außerhalb bleiben; 


die Einteilung war dabei so, daß man zunichst 





den Ziegelbau botrat und nur durch ihn zu dem 








Opferraum gelangen konr 
Die Veränderung über dem Typ der 





IV. Dy 





e ist eine ganz wesentliche, zumal au 
hnslos ein Wandel 


damit verbı 





der Form der Kults 
den ist: Die Opferplatte wird durch 
cheintür ersetzt, und zwar durch deren aus- 









Bericht üsen Di= Gispe 


gebildete 





'orm, bei der Tür und Grabstein zu 
heit verschmolzen sind (si 
ft,, insbesondere S. 28). Wir 
freilich hüten, 
einer einfachen Entwicklung 
zwar zweifellos bei der Verl 
's Innere des Tun 





einer E 










die Verändern: 


lus die Erwäi 





gewesen sein, daß der außen 





gelogto Zieg 
sie ein für 
forderte. In der IV 
mal diesem Mangel 


bzw, dessen Hai 


bau nicht die Festigkeit besaß, 
Zeit 
Dynast 






ewi timmter 





suchte man ein) 








ch abzuhelfen, daß man 


den Vorbau, 






aum in Stein 








ausführte; in der Verlegung desselben nach dem 
Inneren des Blockes könnte man einen weiteren 
folgerichtigen Schritt in der Richtung einer 








Sicherung des mes erblicke 





wichtigsten B 
ich eine Vereinfachung der An] 
reicht wurde. In Wirklichkeit aber 
Zurickgreifen auf 
maßgebend gewesen sein, 


dem zu 





ro Vorbilder weit stärker 








häingt das mit der Ei jes Stiles zu- 








vorbereitet, 





sammen, in Dahör , unter den 





drei orsten Königen der IV. Dynastie in Giz: 


Entfaltung gekommen war. Er erst 





bt 










abmal des Königs so auch hei den M 


des Monumentalen die überkomme 





ordnung der Grabbanten mit einer Folgerich 





wie sio in der Geschichte der Agyptischen Kunst 
tcht. 


tilos nieht nur auf die 


erstrockte sich die Anwendung 
Erse 


sicher Weise auc) 










bauten, es wurde 
Gliederung b 
cheint als kompakter ung: 
cht ab 
ausgeschlossen ist, ebe 
die Scheintüren der frühe 
kommen. — Es ließen sich freil 
in Ägypten nicht 
ma 





roffen: der Tumulus er- 











hener Q) 









dem, vom Se) Innenraum 








Außenseite 
in W 








icht zur 








und Wider 


wenn sie den Totenkult betrafen, 





täinde machten sich selbst zur Zeit des Oheops 
bemerkbar, in der der Stil uns am reinsten ent 
tritt, Hier war es z. B. Prinz Hmtinw, der 





as dem ursprünglichen einfachen Stein r 


durch Anbauten eine Anlage errichtete, die 5 deut- 
ines Vat 


of östlich 


liehe Anlehnu: 











Auf 
wo die 
des Königs hestattet wurden, 
sehr früh Mast 
Zeit, 


nehmen, 





die die Anordnung 
wie den 
unter 


inneren Opferraum, 
Verändern 





Ex Aur Deu Frrenuor vox Giza 3 


‚ei der im Plan 
einem B 


dem Westfriedhof dageg 











anden. Auf n zeigen 














ch ähnlie t, denn 
eren Familie 


te nicht ohne 


das, 
des Königs 


weitere 











tet war, kı 








uch von anderen ‚mmen werden. 





0 ste der Kultkammer 





Inne 
früheren An 
gen von Medüm, Sakkära und Da 
treten war. In 








n Gräbern wurde de 





frecht erh: 
der ( 


mocht 


und; 









-oßen gehören, die sich 





atten lie 





alten Typon anzuknüpfe 


nge dio kgl. Ver 





dnungen 
über di 
wurden, k 


ndhabt 
or E 


nd die ihnen vom 











deutung Ausnahmen erwirken 
wiesenen Tumuli in Anlelnu 
en. Zu Be 
der Re 





inn der V. Dy 
hof zu 


frühe 


nastie 


© Typen 





idenzfric 





ein, waren solche V 









doch hat ma ;owohl bei 





dem Umba r Errichtu 


immerhin noch einige Rück: 









ganz anders 





zeigen, dio abseits der komp 


aber immerhin hatten die 
die 
1 


im Kern d 


here 





fr 





betrafen, 








Tamulus ‚moin zu werden. 
Iton An. 


abschnitt, 








lagen, den er unserem Friedl 


zeigt d 






länglich rechteckige Kultraum einen in 





hen Teilen übe 
Ni 





timmenden Typ, 





Der Eing 





und Rund 












in den nördlichen 


symmetrische 


Anor 









n in den Kultanlagen der K: 





1 des Chephren der 
in der Nordwest 
teil der Ostfront d 
ch aus der IV. Dynasti 








ke und 





Ahj,i 








Gina I, Abb. 5 * Ebenda, 


Abb. 30 








bilden von da an den eisern 





dem Speisetisch abgebildeten B; 
das Rippenstück hinzu, wie H 
1. Giza I, Hinten 









auf der Berliner I 
Pl. XXVI, das Was 
fehlt — aber auch 
auf dem Sessel, 


beil, 1.c 
it für die Handw 









r wie dort sitzt die Fig 





riehti, 












sichtbar sind; es zeigt sich 
Rollsiegeln der I. Dynastie 


späterer Zeit nicht ganz d 





















drängt worden ist, bei der die vorderen Fi = HE lspaLEE le IFIESeR 
Sessels durch die Beine verdeckt worden, IV. Dynastie in Giza 
so wie im spätoren Alten Reich beide Darstellungs Es muß übrigens hervorgehoben werden, daß 
weisen nebeneinander vorkommen.t Auch streck owohl bei dem Berliner 















der Toto auf der Berliner Platte die rec zessin, Quibel 
genau so Uber die ersten | n und Hieroglyphen alle ı 

aus wie essin des st, soviel ich sc 

beiden Stucke können bei ng st Listen m 

mungen zeitlich nicht getrennt werde d A haben, sich 
Sakkära-Platte aber wird allgemeir 5,  Zuwe g stärker auf 

8. 368, die II. Dy als Entstel ziehen; Giza I, Grab VIIT bildet eine Ausna 
nommen. Siche auch 1, e. 350 Die klar und übersichtlich angeordnete Bor 





Gefäß auf der rec fund schwerlich 
für die II. Dynast 


Vor allem aber ist es für di 











bedeutsam, dal »latte schon di 





ordnung orkennen läßt, wi 








wird. In der II. Dynastie ist das 


einer systematischen Einteilung der Speise erhielten. Jedenfalls erscheint sie schon durch ilıre 





















isto deutlich wahrnehmbar, a päter als die Bankfield 

hen versehiedene Li nn S. 206 f.), wo der Vor 

bis eine die Oberhand gewinnt, ng noch in den An, 

letzten Typ, der in der IV. Dyna Titel in ungewohnter 

chließlich verwendet wird, et die n der Gabenliste nicht 

Platte an; sie bildet das erste Mangel an Ordnung 

Vorwendu ichen hohen Alter 
Die Fläche ist durch ein iner schon 





eiskraft dieser 












breitere, zeigt den Verstorbenen am ( n Hinweis ge 





über il tel und Namen, der zweit 








der oberen Hälfte, in waagrechten Linien a, 


ordnet, die Liste der Sta .d Gefäße, darunte 





durch einen Strich getre wangr 





eihen die Speisen und Get 
, Quibell, Le 





der Prinzes 





zwei I 
stellun; 
die Spei 


Pl. XXVIII, 2, zeigt rechts 











und Getränke rechts. Quibe 





! Siehe u.a. Vorbericht 1929, 8.131, Grab des Shtp 





den ersten 





schwächt werden, daß die Darsteli 





Versuch bedeute, Speisetischszene und Liste zı 


erstenmal auf einer schmalen, oben abgerundeten 





anzulegen (Studies, 1. c. S. 356, Anm. e); es 





hen, warum mit der Darstellung 
der 


‚hen davon, daß 





ist nicht einz: 
nicht zugleich auch eine bessere Anord 








nommen wurde, abge 
n Versuche 


Liste ü 
die Annahme eines erstmal 
Vermutung ist. Wenn die Hieroglyph 
1 5. T. archaischer erscheinen, s 














erkli 


des Handwerkors. Die in Stu 








sich das genügend aus der ungeübten Hand 


le. 3. 356, 








igten Verbindungen der Halı 
), PL. XXVI, beweisen, daß die 
beiden nicht allzu groß sein d 
;gen sowohl wie die Art der Ausführung 








fto, die 


aber weisen ebenso auf eine frühere Anzetzung 
der Mj-N-thtp-Stele, Reisner möchte in s 
eben in den Studies, 1.c,, erschienenen Aufsatz: 

stelne, 8, 329, Anın. 2 








The position of early grav 





annehmen 








eine weit sp 
topped stela of Halifax is n ded with 
this early stelae. It is cortainly not earlier tl 

Dynasty III and may be of Dynasty IV. The 
eial type and is in 
of dato.‘ Aber es 


m die Ausführung. 











workmanship is of the provi 


‚ea conelusive indieatic 





sich hier um mehr als 





hst wäre es doch wohl schwer erklärlich, 
8 die Ki 
der III. bis IV. Dynastio vorkommt; a 


m Namen 








in Neithotep nc 





ch n 
wie bei der Berliner PI ine gewisse Anlehnun 


d 


Typ der Darstellung und Liste zu erwa 





an den unterdessen vorhorrse 








und dio archaische Form der Zeichen läßt sich 
m Herkunft der Stel 






nicht aus der provi 












lich gegen die Annahn 
geführten Stückes, und 
o in der Dar 


ärmlichen, schlecht a: 








die Zusammenhäi ellung mit den 
Sakkära-Platten sind unverkenn Jedenfalls 
aber bleibt I daß die Halifax-Stele, selbst 
als Provinzarbeit anschen 
die Beı 
schon den neuen Listentyp aufweist 









wenn may will, viel 











atto, die 


b. Die Bestandteile der Scheintür. 


Durch den Nachweis von Scheintürplatten 
aus der frühdynastischen Zeit ist es 








wendig 


® H. W. Müller sicht in seiner Arbeit: Totendenk- 
steine des Mittleren Reiches, 

Kairo, IV, 8. 

Yorgetragene Annahme. Er 
ML. Dynasti 






ingen des Institu 








falle kein 





die von Reisner 


las Stück in die 





6 Hemsası 










Juscen. 


'n über die einzelnen 


geworden, 
überprüfen, zumal sich 


Teile der Scheintür zu 
dank Scharffs Untersu 
für die Herkunft der Opfer 
scheint, — Wir finden den vollendeten Typ der 
Scheintür im Alten Reich bei allen Typen der 
Gräber, bei den glatten Steinmastabas ebenso wie 
Front, 
bei dem Haustyp und in den Felsengräbern. Aber 
ind ist das Ergebnis einer langen Ent- 


‚en ein fester Anhalt 








ne zu ergeben 











bei den Ziegelmastabas mit gegliederte 


dieser Befu 










wieklung und die Art der allmählichen Anpassung 
an di ist bei den einzelnen Grabtypen eine 
ganz verschiedene gewoson, 


«) Der unterägyptische Grabtyp. 
Für die aus dem Norden stammende Grab- 
form mit der Palastfassade ist der Zug 
licher Bi 


Prunkgliederun; 


g stei 





deutun 
jed 
r, und der Gedanke 


gewesen; bei der 
der tiefen Nischen 
dnß 


aus- und eingehen 








ntlich eine Tür 
jer Verstorben. 





hier über 








n, solange der gegliederte 











überhaupt in Verwendung war. In der 





Bon Gräbern 
hr 





tie zeigt er sich bei den grol 





n, eine Holztür ns 
Nischentiefon, bei d 
‚tabas von Dondera in den Reliefs der 






ahmenden Bemalung d 


n Mi 
eingesetzten Steinplatten (siehe unten 8. 17), 








Betont wird diese Funktion der Nischen durch 
die Anbringung der Figur des Verstorbenen, der 


schreitend, meist mit dem Stock in der Hand, in 





der Nischenmitte angebracht wird, dureh die Tür 
tretend aufgefaßt (siche H. Schäfer, Von ägyp- 
tischer Kunst, 3. Aufl, 8, 143£.). Das bekannteste 
Beispiel ist das Grab des Asj-R*, daneben ist aus 
früher Zeit die Holztür des Sps$ von Rakaknı 


zu nennen. 














ine andere Lösung liegt bei dem Grab des 
Thne-njSıct vor, hier ist in der Mitte der breit ab- 
n di 


bracht, dicht darüber der Grab 





Prunksteintür ange- 





getroppten Nisch 





haber schreitend 





dargestellt; diese A: soll zweifellos. be 
gen, daß er durch die 
hervortrete. Das gibt uns die Lösung für die Auf 
der zahlreichen in Dende 
ie in den einzelnen Nischen 


er über dem Rundbalken des Mittelteils an- 





aus dom Grabe 


fassun; 
Pl 








! Garstung, Third Egyptian Dynasty, PL Daß 


eine Opferplatte mit Speisstischerone darüber gestanden habe, 





ist möglich, aber es liogt doch durchaus kein Grund für diese 





Annak 





vor (Studies, L.c. 8.856), ebensowen 


bei der Scheintür des Z | M.M1.B. 3, 5.98. 


Bericht Üser Din Granusoex 





gebracht waren und in gleicher Weise das Bild 
Denderch, 
Ostfront des Mnj-Grabes 


ischen mit solehen Platten versehen; 


des schreitenden Toten tragen Le 


PL. TEE. 


die 








sie kennzeichnen damit jede derselben als G 





ausgang, 





Abor auch, als die Scheintür in ihrer end- 
gültigen Form geschaffen war, wirkt die aus dem 
unterägyptischen Grabtyp entsprungene Sitte über: 


all noch deutlich nach; bis in das späte Alte 
irabherrn 
balken 


Reich wird das Bild des schreite 





'Türmitte unter dem R 
auf der Scheintir des R«-htp, 
XV, des Nfr-mi“t, ebenda, PI.XX) 
XXVI, des Mtn, L.D. II, 3, des '„ M.M. 105, 
8.88. Auch wird der 
Tote plastisch, aus der Türmitt 
bei Mrrw-k3 und 


die den Paneelen 


oft in der 





bracht, w 





des Mjnw, Vorbericht 1 








heraustretend, 
Y. Zu bei 
s Hj-R 


rechteckige Ste 





ostellt, w 












ist, daß si ent- 





platte mit 





ustretenden Grabherrn 
lange erhalten hat, wie im Grabe des Rtwr 
‚chend (Selim Ha 


30, PL. XXVII); 








in einer Ziegelnische 





avations at G 

















faba des “Anh (Vorbericht 
unter einer Opferplatte, die Platte 
yptian tomb steles and offering stones 
Pl. IV, Nr. 7=Painted limestone stele f 
the niche chamber of G. 1221. Vielleicht ist hierher 






die Platte 
R. 88 A, Garstang 
it 


weise einor spiiteren Zeit auzuweisen ist 


‚en, Ragagnah, Grab 


PI.XXVIIL 


s Siurj zu re 
Third Dynasty 
mutot 








die, wie Se lie. 366 





In ähnlicher Weise ist auch die P 


» "” von Leiden 


achreitende Tote neben der Speisetischsz 





u erklären; hier ist der 











gestellt, statt wie gewöhnlich unter ihr, aber die 
Bedeutung des Bildes ist die gleiche, 

Endlich gehört hierher auch die Anbringung 
der schreitenden Figuren des Grabherrn auf den 


für 


‚akteristisch ist 


Pfosten 
spätere 


Scheintür, 
Zeit des Alten Reiches e 

In der Symbolik des Grabh: 
die Nischen 
Tote 








sind demnach 








its als 1 
Haus für da 
in dem Typ mit Wan 
hen als Türen, 
des Alten 






der 
und wieder b 
gliederung gelten dabei alle N 


reten kann; 








von der I. Dynastie an bis zum End 





Reiches. In diesem Typ tritt allmählich eine Ver- 


einfachung ein, die Nischen; wird auf 





die 
früh, 





besonders auf den Provinzfriedhöfen, 








sur Des Frrenmor vox Giza. 7 
Zahl der Nischen abzunehmen, der regelmäßige 
Wechsel von gegliederten und einfachen Nischen 






chließlich beschränkt 
Enden der 


durehbrochen zu werden, und. 


man sich darauf, geg 





n die beiden 





Front zu je eine abgetreppie oder auch einfache 





ische anzub ;e Entwie 





ıgen. Di ng geht durch- 
















aus nicht regelmäßig vor sich, dio letztgenannte 
einf: te Form findet sich n in der früh- 
dynastischen Zeit (sit a ed Deir II, 
Fig. 17—20, Al u.5l; un, 
Fig. 90a, 138, 144, 161, ). Doch auch 


bei der Vermii und ihror Vor- 


Tor des 











Auffassung 





Grabhauses bestehen. Dat 
alten, ri 
bis zum Schluß des Alten Reiches gehalten, mit 
de 
zelnen Nischen a 


aben sich 


die mäßig gog Wände noch 





deutlich erkennbaren Symbolik, die die ein- 


Bt. Siehe 








n Giza etwa die Mastabn 
bericht 19: , des Min, 





Abb. 1 It, 8, 124/125. 


Bei der späteren 


und de 


5.108, 








in den Kultkammern, besonders der Steinma 


wählte man soltener die Prunknische als Vorbild; 


in Gi 
Gräbern der Prin 








sie in der IV. Dynastie nur in den 





im Osten der großen Pyramide 





‚e nicht mit di 
rtischszene; siehe so L.D. II 
[85, Hr-f-Snfrw L.D. UI, 16, 


verwendet, aber bezeichnenderwe 





übergesetztor Op 
Daf.Mme-Text I 














Nfr-möese L. D, II, 17a vgl. auch "Zbuo-nj-sot 
aus Dendera, und Asj-R 

Gewöhnlich nahm man für die Steinschein 

en die einfa zum Vorbild, die beim 

or Gliedero blieben 







wirklichen 








Durchgänge der Kammern ander altete (siehe 
Balez, Mitteilungen des Institute 0, Bd. I, 
Die Nische war nicht allein als Durchgang 





dacht, der Tote doch nicht bloß zum 


pasiergang aus seinem Grabe heraus, 
aupt die 
Totenpriester 












von den Nachfahren und 






ion Speisen in Empfang 





-ade damit dürfte es 
ld des Toten 
at wurde, wie 










und Titel 





ach Nam 


den Prunkscheintüren in den gen 





bas; hier ist freilich meist die Gest 
ten links angebracht, aber 
s nicht immer, wie L. D, II, 16. Man 





eiche auch den Namen in dem Mitteltor 
















































































































Die Hauptnische hatte bei der Mi 
Außenwand nach dem dargele 
ıe Bedeutung, die 

für den Verstorbenen und 







5 be- 








gten Opferplatzes; beic 
eine oder die beiden 








jeben natürlich auch für di 
cheu der Mastabas des vereinfachten Typs mit 
atter Front, ja hier ist die ung als Tür 





e durch 





ven Ausgän 









nischen in Fortfall gekommen waren, Gerade 








deutun 








i dem ärmeren Ty 
der Nische al 
rade hier kntipft die Entwie 


Scheintür am deutlichsten, und ge 





klung der steinernen 













entsprungen, 





ern am Hinter 
n). Die 


Nische anzubringen (sich 


als Opforplatz wurde di 












hrift angedeutet, scheint 
‚t später in der Dars im Ausdruck zu 
kommen; Haj-R° ist N 


dargestellt, vielleicht eben in 











£ einem der Pan 





die Totonopfer nieder 





.n. Diese Speisoszene, bei den Zi 








in der Tür angebracht, schien 





rechteckigen Pla 





fautroten, aber durch die 





erhältnismäßig spät 
ingangs erwähnten Funde von Sakkära und durch 


rliner Platte ist diese Darstellung schon 
II. Dynastie gesichert. 1 arf freilich 


‚r Befund einer weiteren Erklärung, denn 





andteile 





€, werden alle die Platten nicht als I 
aßt, sondern in ihnen die 
1 der IV, Dynastie 

n darstellen und keine 
s haben. ‚Wir 





ner Scheintür aufg, 
Vorläufer der Giza-T 
schen, die reine Opfer 
Beziehung zum Ausgang 


also jetzt 
















r zur scheintlh 












bis zur zweiten 





1.Dyu: 
ein Mißverständnis vo 
nen Bogrift 


n.' Ich glaub 





rückvorfe 





gt, 2. T. ent 





mit 











inmal einen Sche 


r die be 





des Grabes bezeichnen. 
F 





zuganges mit 





ndete Form eines ( 





Pfosten, R 
‚berem Architrav. Nimmt man Scheintür im ersten 


10 Frage se 






unterem und 



















neinen Sinn, so kann 
die in Redo stehenden Stücke echte Schein- 
it das in 











hier liegt ein 


und nörd 






Beriont Ener mE Granex 


lichen End 
Nische aufw 
kleiner Ku 
Quibell, I 


Front eine zweimal abgetreppte 





an der südlichen Nische, der 


die F 








n vorgebaut ist, 


NNVI, 1 






















tischen Mastabatyps über! 
e sein, daß diese Nische a 





die icheintürpla 
atürg 





3004, Fisher, Min 
die den gleichen Gr 
weist 
von der die Platte 
1, 1 stammt, eine Scheintlr (Pl. 45) hat, a 
der Zie he Türsturz 

doppelten Archi Es hieß, 





mit Mastab 
Plan 1, hery 











ichen Stelle, Quibell 





über olnis 


Opferplatte 















bolik der Nischen vorkennen und die un 
der Ziogolmastabas außer acht Ins in 
dem Beispiel von Sakkära den a 


tiofun, 
front 


und Nori 
on € 





Bodeutun 
damit 
der Vergleich mit den Pl 
IV 


gesetzt sind an einer Stelle 





or erledigt sich von 
ton der Magtal 


in der Grabw 


sprechen 








Dynastie au 


die nicht als 





gelten kann; denn wenn hier auch, wie Giza I 
8.28, dargelegt ist, die Wände der Ziegelvor 
banten rechts und links der Platte enden und 
scheinbar eine Nische gebildet wir 





ür schon da 








Abt 
Platte, 


‚on, daß die 





weiterläuft und nirgends versucht wird, die 





















wirklichen Nische zu fordern wäre; mag die von 
Studies, I. e. & Anm. 1, angeführte Abbild 
Giza I, 8.15, Abb. 3, bei der I a 








kommen lasson, so verbietet er si 
In, Abb.34, und vor allom beiden B 
on (Quadorn wie Mrj-htp-f, Giaa I, 8.200, 
Abb. 40n und Mastaba IV n, Abb. 48. 


Des weiteren wird N 








r die Abkehr von d 





daß Nordnise 
haupt in der Front kein 


fehlt 
Av 









angebracht werden, 
Wonn Studies, 








darauf hing 











IoF von Giza 9 


Aufts 


dem Snfru-inb 


ehört, 
bildeter 









), di 












n Kultraum mit g 








zt im Museum in 
i dem geschilderten Typ 





wußter Bruch 
Anlehnung 
stelle im Osten 


und ein 
Opfe 
Verbi 





das di 





daß hier eine 








König 1a, 
Ähnlichkeit in der Anoı 





nung bei 
und es ist in diesem 
t, daß die einzigen 


Aus- 





am nördlichen 








8 erirdischen ammer gefunden 
u während früher die Rundbilder des Ver 
orbenen nahe der Opf im Osten, meist 

der Scheintür, aufgestellt waren. So darf man 





durch bestimmte Ähnlichkeiten im Grundriß 





cht darüber täuse 














in Re den Sakkära-Mastabas und denen 


n Unterschied be 








steht, der auch in des Materials 
Ziegel und Stein — durchaus keine Erklärung 
finder. 
So wäre die Frage nach der Bedeutung der 








jahend 








aber des weitere 











wie di di ten auf ihre 
Herku: Scheintüren hinweisen, 
s einzige in situ ne Stilck ist 
ke XXVIOL, 2, S. 10: ‚was found 
v ern nie tomb No. 















kan 





zukomm 








auch dann nur mi 








daß sich bei der Annales du Service XII, PI.VI,6, $ a werden, wenn greifbare Anhalte für 
abgebildeten Mastaba auch eine Nord-Nische fi 
— s 1.e 8.36%, An Der Unterschi 
für den bi liegt in beiden Fällen im allein im Baumaterial, Kalkst =.B, Annal 
a1, 8.01 Sorries XII, Pl. VIb (Reiener) 





10 





einen Irrtum oder die Unmöglie 









umständ. Anfrage bei 


Quib 


k da er sich 
der Einzelheiten nicht mehr erinnern kann, aber 








Daun aber macht 





und darf sie jers deu 





es der Erhaltungszustand der Platte selbst wahr 


scheinlich, io an ihrer w ichen 





prün, 
d die verw 





a währen 
Verw 

im Schutt geschützı 
aXXVIIL, 1, 


unden wurde. Di 








wio Quibell, 
es hei XXVIIL, 2 


aufrecht 


Stieke mei 











da si 
PI.XXVIo 



















te tanden 





hätte und in die verwittert wäre, nach 
dem die Bed: 


‚Ste 














ton bei der Grabung in Giza oft be 





nungen ko 
tet w 
auch wiederv 


die verworfenen oder 








wendeten 





Schaltung, d aufwiesen 


dafür, daß die Angabe von Quibell, 





ist, genommen werden muß, und die in 

















der Sud einem Tursturz saß 








lastab 








Opforste 
uch einer anderon Deutung 

des gab, war einn 

andere oben. besprochenen 7 





Nische un ferner 





rderungon für die 
die Lö 


r otzteren liegt in 








ie Opferstelle 




















gearbeitet seier 
den Tatsacl 


hältni 


die Ver 


e lieg rade um- 





gekehrt. E n unterscheidet sich der untere 
‚r Scheintüren meist du 


trepp 





Oben 





n Nische. 
Abs 





auch bei From the b 


daß eine wolche vorlag 














chmalen 
fachte 


und darüberliegenden 





a 





anz in Anlehnung an die verein! 
auf manchen Sarko- 
phagen entgegentritt, etwa wie bei Ry.jm 
Vorbericht 1928, Pl. IH 
Opf behandelt und zeigt nur größere 
Maße, Meist aber weisen die Scheintüren Rund. 


n auf und die Opferplatte zwischen einem 


chitrav 








‚chengliederung, wie sie u 








manchmal ist a. 





die 








nische so 





ren und unteren Architray, wobei die Stücke 


gearbeitet sind oder auch 
‚efaßt werden: Das 
der Scheintür bei Ziegel 


Grabu 


Ihnlich einzeln 








teilweise zusammeng, ist. die 





übliche Zusammensetz: 
















eine ganze Reihe so sind im Grabe 
des "Ztıe (Vorbericht 1 
lichen und hen Scheintiir sämtliche 
Und auch da 
auskleidete, 





Le 5) bei dr std 
Teile 


wo man die 





getrennt gearbeitet 
Nische gan 
die Teilung 
so bei "Irtj 
Ani 


und 


mit Stein fanden wir 





jer Scheintür in verschiedene Stücke, 
nd bei “Anhww (obenda) 
ie Platten, Rollen 









nur von solchen 
Bild 


amerikanischen 


Architrave die 


Scheintüren stam 








jabas der 





Giza-Konzession; man vergleiche Minor Cometory, 
PL. 4. 


‚nd sind auch die Schein- 





u Dendern behandelt; bei 


m ist in der Kultkammer oft 





ithe Scheintür eingesetzt, meist von dem 
Typ mit Hohlkehle 
h Run Platte und 
gearbeitet, Denderch, 
Haft. Die 


und Rundstab, im 





her finden balken 
Architrav getrennt 


PL. IH. 





siehe 












Extra-plates ispiele 





pit, aber 
as die äußere Form, 


o Fort 





iederung, 
ellt (siche 
ft), so dürfen wir 
der Nischen und Schein- 
frühere 
as des gleichen Typs 


Vorbericht 


türen mit Recht Rückschlüsse auf die 
Anordnung bei den M 


frühdyn 









zeit ziehen, die in ihren 





a Teilen ausnahmslos zerstört sind 
auch hier war der Unterteil der Nischentü: 
fgeführt und nur Sturz und I 
wurden in Stein ein; Über die dafür vor- 
lie us der frühen IV 
vor Cheops siche weiter unten 

Die Sakkära-Platten fi 
in das üb 





Iatte, 





Dynastie 





‚den Beispiele 








1 sich demnach 





‚kommene Bild der Scheintür einer 








mastaba ein. Besonders sei darauf aufmerksam 


Platt 





macl B di 





an bei 





Seiten 






Rücksprünge sieh nur aus dem Ein- 





Bexıonr Über vie GranUsGEN AUF nes Furennor vos Giza, 11 


setzen in den Aufbau der Sch 





ür erklären Charakter der Hauptnische als Tür zunächst in 
lassen.t Man vergleiche beispielsweise die Platten der Art der Anl 

des Mnj aus der Münchener (| der F 
veröffentlicht bei H. Demel, betont 
den 
ren R 





’e und durch die Anbringung 








bherrn allein 





ur des herausschreitenden Gr 










Die 


s Kaninisut und ihre Stellu 


se Auffassung hält sich wesentlicl 








Grabkammer inzanlagen oft his zu Beginn der 





der Kunst des Alten Reichs, (Jahrbuch der kunst iches. Dann tritt früh ein neues 











historischen Sammlungen, Wien 1929,) Abb. 11 Element auf, die Opferplatte mit Speisetischszone, 
und 12, oder Fisher, Minor Cemetery, Pl.49,1, die sich als fremder Bestandteil erweist, in den 
und mehrere Belege aus der eigenen Grabung von Gedanken der Tür nicht hineinpaßt und von außen 





e horangetra; iehe Giza I, 
und Scharf, l.c. S. 358) 


macht darauf aufm 


Giza. — Es liegt eine unvorkennba oreinstim- her an 
mung dor Behandlung und der Bestimmung v 
Was dann insonderheit die Berliner Platte 8 


angeht, so zeigt sie den Zusammen! 

















ichnet wird, 
und Mrjib di 


'o wie in eine Granittür eingesetzt er- 


äußerlich der rseh 
wenn z. B. bei "/dw (G. TC 


5 mit der 










Scheintür noch dentlicher 








gehörigen unt 








gearbeitet, und cheint; das gleiche gilt auf unserer Grabung von 
% N-sdr-kdj, Kj, Nfr und 


aus dem frühen Alten Reich hei der Seheintür nun, von wel 





ren. Es fragt sich 
Platte stammt, 


in. Zusammenha 





a wir bei Ziegelscheintüren me 





‚om Grabtyp ü 





mit der 





', aus der Sammlung Barracco (siehe Weill, bzw. wo si 





über $. 240), bei der in situ ge- Opfer tig entwickeln konnte. Giza I 
tttr des Mrj-ntrie-Hicf 
Minor Cometery, l,e. Pl.21 und 45, in dem Grahe 
des “Anh, 1.c. Pl. 51 


Stck nicht geltend gem: 








Is Giza, sucht, darzutun, daß die Speise 
ichst bei dem abydenis 
ler Opforstelle Aufnahme 


dornd im \ 







aun bei dem B wo der 





Gedanke der Tür nicht hi 





werden, di tand 





untere Querbalken nicht als 
werden könne, weil die Fläche für Dars 
und Inschriften benutzt worden sei; diese mil 
iehe Mitb 


urstun 









B) Die abydenischen Grabsteine. 

1. Der Grabbau. Die Fr 

Oberbau der abydenischen Gräber ist Giza I 
8.25, und von Dr. O. Daum, 8. 661f., be 


, und es kann hier mit einigen Hinweisen 





nach dem 





bräu inügend 





ung erklärt sich 





s der schlechten Arbeit des Stückes. Auch wi 








io mit dem 





es schwer zu vorstehen, wie di 













unteren Querbalken auf der Tumuluswand, bzw DaB dis Araber bar 
auf dor Rückwand einer Nische gesessen haben ANVSSICKIER Sara nd 
oll, ohne einen dem unteren ung entspre ka lan Yhennene Sraktaeher 





‚chenden oberen Abschluß — damit aber haben 





glichen habe, hätte eine Wahr 
für sich, wenn sich n: 


ch in Ägypten immer b 





wir wieder die für eine Scheintür typische An 





weisen lie 
ordnung 
So ergibt sich aus 


Stuck, daß sich die Gral 





ein solcher 












'n Sakkära-Platten und 





ber die allgemeine nord 
tische Sitte 


zugt worden wäre, 





dem Berlin Iatte mit 





II auch die 






afrikanisc 









der Speisetischszene in der Scheintürnische schon 
in der II. Dyna 
dio für die Entwicklung der Opferstelle von gr 
Bei 

der verschiedenen Elemente in eine ungeahnt frühe 
Zeit. Außerdem scheint das frühe häufige Vor- 
one bei Sakkära, wie 
Tat cher auf den Norden 
weisen, und es muß er- er 


n Bef 


ist eine andere,® weisen doch auc 





HELEN Gräbor der Provinz da, wo die Denudatii 








Bodens nicht alle Spuron vernichtet hat, einen 





n sie verlegt die Verbind 





tung ist. De ng 





ert an die Stein- 
Naga 
tattungen von Tarkhan 
0. Daum, Giza I, 8.60 


Tumulus auf; es sei nur 





an die Gräber v 





tumuli von El Omari, 
ed-Dör,* an die Neben 


Des weiter 












kommen der Opfertisch 
Scharff vermutet, in dı 
als auf Oberägypten hi 


nent versucht werden, de 









I bei vornehmen Anlagen 





‚erbauten, auch Höfe und Häuser. — Für 

siehe die Zusammenstell 

" Siehe Reisner, Nay 

zw 

* Maco, N; 

eh-  Deir il, 8.68 
Tarkhas 





dzn 








erklären, der sich uns jetzt dar i dem I 





gyptischen Typ der Ziegelmastaba ist d 


unter 





delta, 8.2 
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? darf keiner Erwäh aß dieses Wieder 


Türlaibung 





icht einfach in einer 










Westwand: Opfergaben, von Dienern 
ee besteht, die neue 
nn wohl in der An 
. der chnik 

of 
Abschnitte ist 

sPr 

Raumschmuckes zu 





1 die Reliefs der 
‚genden Mastabas zweifellos an einem weit 
nen Punkte, jedenfalls nach den An 
‚dhof die IV. Dy 
h auch im 


r Epoche Gräber finden, 


In diesem Verlauf ste 





Ähnlich  Kultkammern 






nnenstr ‚onden Mastabas zu 






ein, Eine Ausnalm 
auzusetzende Hrf-Hirfi, mit Reliefs auf allen 
Wänden des Raumes (A Service XVI astio 8 














67) 
Von den Masfabas 
dom Westfriedhof sind nur eini 


Darstellungen vorhanden, ab 


IV ror Gruppe näher stehen, so darf man 
hier die Verhältnisse wo 
ind und in der Rogel 















uns überkommen ist, 
Sicherheit schließen, da Stils des Relief 


ie Ansetzung in den 





mehr in der Art des Ostfriedh 
denn es ist wohl kein Zu 


allereinfachsten Szenen Rı 















len ganz Nachwei 












Abrechnung oder von Bon 0) 
un könnte eingewendet werden, da B en Mastabas anf 
weitere Ausgestaltung des Schmuck K gezeic es Außorst und 
räume durch tdarstellung nit gentlich nar eine U zuzuschreib wenn 





für eine Datierung 


‚erwerten sind, so wenn im Gral des 


Angaben finden, 





auf einen späteren Zei 
Tat 


so, daß vor dem Beginn der IV 





Dbknj mitgeteilt wird, daß Mykerinos ihm Mate 









Opferräum 





Nfr-ir-B 
Wispth unter Asosis 





schmuck tragen. Der Stil von Giza I 


der Tradition vol 





auch wenn Genealogien von 








den prin 





Berionr ünen nz Granusoex 


kommen von Herrschernamen in Gutshezeicl 


nungen noch viel weni ießen ist als 


bil 
erbte sich durch 





aus ähnlich ‚nnamen; de 






jenerationen fort, und mı 





eine zeitliche obere Grenz 
name nieht an. Die 
Familie vererbt, 


Güter wurden 





teils weiterverlichen, 





ihren Einkünften etwa das Amt eines P: 
< Kö 
F na 







‚abmal di war; un 
Weise Gut 


iten in einer Han 





len moch 








Gründun, 











ammenkommen; so erscheinen im Grab des 
Sem-nfr IL. Stiftungen mit dem Name Kön; 
‚Sufrw, Hufe, H'fr‘, Mn-khe-R' f und 


Shlw-R“; sie werden vielleicht nic) 














erbung in seinen Besitz gelangt sein, denn im 
Grabe seines Vaters erscheint nur ein Gut mit 
dem Namen des Cheops verbu D. II, 
21-29). Ts mag vielleicht der Fall von be 





sonderen Verleihungen vorliegen, wie etwa bei 


M.M.D1l, 








RT 







mnter genau bei den 
os besteht freilich die Möglic 





staba des Vaters nur die zu St 


timmten 





Ezben‘ gonannt warden, 





Besitz der Famil 





für den Totendienst 





n Fall, in dem das Vorkommen von König 
namen in Dorfbezeichn 


halt zu bieten 





n einen genauen An- 


m Giza I, 8.9, 





int, wurde 





besprochen nlich 
die Stifte 


ausschließ 





timmten Horse fast 












stand s0 zu erklären, di unmittelbare Ve 
erbung oder Verleihung vorläge, dor Künigenan 
Iso eine genauere zeitliche Bestimmung ermög 
liehte. Es soll diesen Fällen nicht eine gow 





deutun; werd 





I abgı 
weiskraft für die 
Zeit des betreffen 
die unmittelbar 





Ansetzun 
den Herrs 
anschli 














inne. Denn es liegen auch an 
für den Be 


ganz abge: 


So ist es, von 














der Familie die Lan 

Ahnen forterbten, ol 

Verleih it 

so könnten auch i 

bei den Gütern nur ki 

einen Herrschers erscheinen. Sı ind 
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der Tat nachgewiesen, und damit ist den Schluß- 










as dem Vorkommen 
1 der Boden entzogen: 
ich erhärtet, daß Mrj-snh III 
n wurde, 


r eines Künigs 






r Stiftung, 


eisner aufg 





XXV, Nr. 151 
x Sohn Ki-b und Tochter 
IL., aus deren Ehe stammt Mrj-4-nh IIT., 
heine Kinder Nbmh:t, 
io und Dies-n-ZX. Von den elf Stiftungsgutorn, 


die auf der Ostwand aufgezeichnet sind, 








zehn den Na, eines don 
des DAf-R 
Gemahl Mykerinos fi 
Grab aus Dor 





Großvaters Cheops 








von Chephren u 
nz. Wollte man da 





e auf die 











Dyn 
gestattet übrigens 
indes: Der Matter Htp-IrsIL., 

und nachmaligen Ge 
Mrj-snd TI. die 
abes, wie die Darste 
Inschrift auf dem 
die Güter aus 
Daf 


ie errichtet 











und die 








4, Die Titel. 





Bei den Mastab ‚enden Bandes 
handelt es sich, nach di hrten Titeln zu 
v jgon angehören, die Inhaber werden alle 

PR net. Man 


usw. beze 





ziehen, daß 





di gen doch wohl in die IV. Dynastie zu 
s seien, da als Väter wohl in erster Linie 
racht kommen, die sich in 





die Her in 






n erbauten, während in der 





jsidenznekropole nach Sakkara 





Aber es ist ohne 






Klar, dal as meinen Erwälg: 


wenig für der Grab 





einem b tt er 


er der 





Vater 












Abstammung 














u 

























hie Tochter des Königs! in ihrem 
RB Grabe mehrfach bezeichnet wird, wiewohl el 
L. D. I, 41, Grab 89, 7 DE Tin Valor der Prioa Rt 
Ri Chephren oder eher Myl R , Boston Bulletin XXV, 70, Fig. 9. 











rin ) | ähnlicher Fall liegt bei Hmtine vor 
= Soh Nf tin Medüm den Titel 

erhielt (Gixa I, 

blicher Künigssohn‘ 








1 Fall hat Reisnor 
die Mnstaba 
Sorvico XVI 
inen Titel ‚leib- 








Bezeichnungen der 
der rechten Wand 








Berıchr üver Diez Granuxc 





dargestellt, ein kleines Kind hält sich am Bein 








seines Vaters fest 









der Figur knien zwei 


Umo-jl] 





Türwangen erscheint der Verstorbene 
mit. seiner 
Mädehen und dahinter k 





Fanilie, links wied. 





ıd die beiden Söhn 











di aber diesmal = = Lund a, 
| 1} gennunt werden. So sind auch hier di 





Enkel eines 





König 
Ein ganz so 


als ‚Königssühne‘ bezeic 
derhares Beispiel 
in der Mastaba des Sim-nfr II. vorzuliegen 

Grab 5170, Porter-Moss, 8.32; Vorbericht 1914 
8. 10-11, 19% 
pätoren V. Dy 
sich jetzt in Tübing, 
Vorsteher 








aus der mit 
ie Kultkan 











ist im Hauptamt Schreiber der 











königlichen Urkunden‘, daneben sib, 4 mr usw.; 
er führt keine Titel, die ihn in Bezichung zur 
Familie des Königs sotzten — nur in der Titel 


reihe über der Darstellung auf der Südwand er 





scheint er als Künigssohn und 








Inhaber hoher 
Ämter: a 2, 
I. r gemeinsam 


sind freilich die Titel Inj #80 wirt nb-t net 
njst-t sowie Imjr pruj“l 

Nun könnte man vormuten, daß es 
der Darstellung nicht um den Gral 


sich bei 











dern um seinen Vater handle, zumal auch ander 
v. 
es sprechen di 


1, Di 


vor ihren Ti 





wandte in der Kammer dargestellt sind, Aber 





‚ogen zwei entscheidende Gründe 
treffenden Verwandten erhalten hier 
In und Namen, 
oberhaupt nicht ors 
ng dieses V 
_, a bar. 











Familie ich ist, die 





besondere Bezeich hält 








rift der Sudwand aber be; 





einfach mit #3 njbie-t, ohne irgend eine Verwandt 
schaftsbozeichnung. 
2. Als Kinder 


erscheinen vor 


t Simnfr 
Sohn, der 
königlichen Urk: 
heißt auf der We 


n des G 


möw-t.f) de 





ihm: a) sein 
Vorsteher der Schreiber der 
den Sämnfr, aber 
h der älteste 
b) der Schreiber der 
der 





Sämnfr 


wand au inhabers 






Königsurkunde 
Köni, 
r der König 
Andererseits ist auf der W 









©) der Schreiber urkunden 





d) der Schreib 





jen Sämnfr-Pih 
Bruder 

















or vox Giza 33 





ers ein Rr-ıcr 


n des Simnfr der 






tellt, der unter 
Südwand nicht er 





Somit m 
nfr festhalten, 





1 wir an der Identität der 








der #3 nj6w-t Simnfr 
ne, wie die Mutter 
in Begleitung von 
uder auf der 
Mutter des 












ftritt, od 





nilie, wie der E 
ntsprechend der 


D. 11, 41 








lung, die in den 
& bei Nfr (Vorbericht 
Vorbericht 1913, 


‚geräumt ist, 





bei si njho-t my 


Aitf a Vater und 





Ehrentitel vor, 
) 





Mutter des Simnfr nur LE si 


d; vielleicht 
Vorh 


gab die 











für die Verleihung des Titels, 





u freilich diese Feststellungen nicht, 








daß nun der Titel & wahllos für Söhne 
nd Enkel des Künigs verwendet wurde, im 
die ten der sicher na 





erweiterten Gebrauches er 





© Umstände für dieselben 


so wird bei Mrj-#nh, maßgebend ge 


wesen sein, daß ihre Mutter Htp-Iri später einen 
König, vielleicht Ddf-*, heiratete, also Königin 
wurde, bei -fSnfre, ähnlich wohl aueh bei 


Sufru-snb (G. 440) wird die be 
eingewirkt haben, 
aß sein Vater Nf 


nte Abstammung 
i Htonw der 
mitt ältester König 


















t für die Thronfolge 
Giza I, 1.c. 8. 1521 
der Titu- 









Sigen Bezeichnung 
h3-t-f die direkten 


Herrschers von den indirekten 








Nachkommen di 
um diese Anzeichen besser auswerten 








zu sche 
s freilich notw 






, daß de 
al 
eien nur einige Hinweise 
1 da kein Zweifel 
n einem Herrse 
IM 


zu können, wäre 
ante ‚efunde 
ich wird. Vor 


So kann übers 



















n der 
or be 


kten Al 
wo bei 










der Aufzi 





steht, wi 











At 
7 I er ist 8 
En 
8, UUU; Lepsius, 
L% = M=L.D. II, 16b, vgl 
Lepsi 35, Text I, 105, 





9. Vator(?) des SH. t-Atp 


RIN- 











Zulletin, 1. c. 


XXV, 74, 






rter-Moss, l.e 


Steinbruch des Mykerinos; vgl 
The eldest son 





Myeerinus, I.c. 8,2 
;on of Khamerernebti II.“ 
orhaut nach Fertigste 
Tompel des Mykerinos und g 
Mrj-dnl TIL, siehe 1 Bulletin, Lie. S 








Älteste Künigstöchter 





9. tb iu SS. en 
des Snfrw; siehe L. D. II, 16—= Grab 56 und 


X. 2. 1929, 5. 97 ft 





2 I Tochter des Spic-ki.f ist 
& MP; MN s.18 
Jeep ua.orsı 


Wenn wir vorsu 









IV. Dynastie zuzuweisen, so ergeben sich zurzeit 


unlösbare Schwierigkeiten. Zunächst bedarf e 
















ner Erklärung, wie den sechs Herrschern zehn 
(bzw. neun) ältest Königssöhne gegen- 
überstehen können. Di wird dadurch no 





verwiekelter, daß nach aller Wahrscheinlichkeit 
her selbst älte 


Annalı 





der Her: 
r waren. Die 





daß der Titel 


Vor 








nach dem Tode des orstgeborenen Prinzen auf 
den zweitgeborenen. il ergibt keine be- 





Fa lsavon 


einigen Herrschern mehrere M 


friedigende Lösung, d 
und be 
holen miissen, 








ist doch keiner der aufg 
auf den 1 
Fa 


Herrscher mit einzurechnen; deren $ 






geht es nicht, d 





schwerlich als ‚Kronprinzen‘ eine E 























bear 





buor vos Giza, 35 


Giza erhalten hal verbliebe noch die Mög 


borenen der verschiedenen 












ht erhielten, 





glich nur dem Erst 








ahlin vorbehalten gewe 
n ihn auch, etwa als beson 

deren Gunsterweis, die ältesten Söhne der Neben. 
mahlinnen erhalten. Freilich handelt es sich 
um eine Annahme, denn die Titel beziehen 





g, der nur einen ‚ältesten Soln‘ 





Mutter eine 


int, wird ihr Sohn al 





‚enannt, nicht nj Ad «t 


der Fall der H“mr-nbtj IL, Annales du Service X 
8.46; sie ist die älteste Tochter der H-mrr-ndtj I 
der Gemahlin des Chephron; aber sie scheint nicht 















erhielt auch nicht 1 s-tnji 





t hit, obwohl sie Gemahlin des My- 




















korinos wu m LEN steht 
Voß % 7 
war auch ihre o Mutter nur | % 

So scheint bei den Prinze 
falls der Ehrentitel ‚älteste Königstochter‘ nicht 
verliche m zu sein, mit ihm war ja auch 
nicht e ei höhung verbunden 
wie bei ältesten Künigssöhnon 








wohl anfkn 





jen ‚Kronprinzen‘ en 








Es sei hier 





daranf wiesen, daß auch 





nen vereinzelt das Vorkommen von 








mel A n Söhnen 
Ptj, Mar. Magtabas 1. c. 8 


Urk. I, 40 f. 





Es erscheinen 














h Able 
den Zweitältesten 
den Dr 





n.des wirklichen 
überg, 












t. Hier 





sich um ält ‚everschiedener Frauen handelt 


Proceodings XIV, 42, glaubt Griffith, 





1aB der 



















































36 Heruası ) 





Wie dem auch sei, wir müssen wohl in der 


IV. Dynastie schon mit mehreren 
lebe 





njtw-t Ks rechnen, ob sie nun 











jeweils die Alte: 

Kön mahlinnen sind oder g ich 
nur Titel ei mt 

auch Reisner, Myeerinus, S. 242, baw. 245,1 


Ins an, den 
s Nj-khe-Bf und 


zwei verschiedene älteste Ki 








Shn 





Durch diese Sachlage ist die Zuwei 









an bestimmte He 
der Versuch 


der ‚ältesten König 





erheblich erschwert; aber es muß 
Zuteilung g 
falls Anhalte für die Datierung d 


ergeben können. In un 








t wor 










ın besoı Falle 





handelt os sich da, ältesten Kö 





einzureiben, der auf der Statue aus dem Gra 





des Kür. kälp genannt wird 
Nfemit.t von Medüm dürfte der Sohn 
Hıcj, des letzten Königs der II. Dynası 
Bruder dor Htp-brs I. und Onkel des Che 
sein;? siche Giza I, 8. 1DLff 

2. K teste 
dessen Nekropole in Da 


auch Reisner, Boston 













“ des Sufrw, auf 





nfr ist der 
für bestattet; siche 
3ulletin 1927, Mai, 





S. 18, 
3. Ki-wb; Reisner, der das Grab des Prinzen 





ausgegraben hat, hält es für 








daß er der älteste Sohn des ( 








Tat spricht alles für diese Annahme 
der M; 












r ersten Rı 









und ihre großen Maße 
Heirat mit Htp-brs IL., der 











zweit jüng 
Herrschers, den König 2 


Hnmuc 








son of Chephr 

his father 
= Die 

halte 


An 








widerlegt; N 








schon Gauthier, Lirra des Rois, I, 8.71, Anm. 1 ebenso der Name des Alte 









Shm-A3-R%; hier scheint wiederum Klarheit 


in betreff 5 zu bestehen; der 





Prinz ist & bei den Künigen Chephren 
bis mit Ausnahme von Daf-R‘); so 
liegt es nahe, in dem ersten König seinen 





Vater zu schen, wenn auch die Möglichkeit 
ündo, daß er zuerst {mie hei seinem 
Bezeich 


aller seiner 14 Totenstiftungen mit 





Bvater wurde. Dann sind di 








dem Namen des Chephren zusammengesotzt; 
igin Mrj-s<n} TU. lchrt 
freilich, daß auch das nicht eine absolut 
iche 


Prinzen direkt von Chephren übertragen 





das Beispiel der K 





Gewähr bietet, daß die Güter dem 





daß er seine Kinder zum Teil nach diesem 


ensowenig durchschlagend ist 


benannte (siehe oben 8, 30) oder 














sein Grab nahe der Chephron-Pyramide 





da genügend Beispiele einer späteren 





ung eines königlichen Familienfried- 
n. Aber alle die Tatsachen zu. 


‚chen doch durchaus 





umen sp 
Shm-ki 





ältester Soln des 


Hm-R“? oder Shm-Rt? 4 arza-Grab 


Die Lesung des Namens ist nicht sicher; 








ist. versucht worden, I in 





2. B. Porter-Moss, S. di 





Die 





itliehe Zuweisung stimmte durch 









dor Königin Hr-mrr-nbtj T., 


Gemahlin des Chephren, ge 





gehört und 
‚ste Tochter der Kön 
dargestellt ist. Aber die Dinge 
so einfach; Shm-A)-B* des Grabes Lep 


mehreremal sich mit seinor Mutter dar 





n nicht 











stellen lassen, dor Kb, 











IB 
Nanvia 06 aber, nicht, mh 


wahrscheinlich, daß die Statue des Sohnes 
einer zweiten ( 





mahlin des Chephren in 
stellt 





dem € der Hauptgemahlin au 









nur noch ihre 











Tochter erscheint, ist viel 





zunehmen, rs auf Grund der Statuen- 


daß ihr Sohn im gleichen 





ttet war. Dam 








spricht. frilich dagegen, da 


tu: 





auch mit & schreibt 


tu 
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die beiden Erst 
und der \ 
und e 











’r oben bespro 
vorliegen, in dem die Erst; 





verschiedenen Gemahlinnen des Küni; 
Titel #3 njste-t dmsto erhalten. 
Tronw-Mnw 


Grab des Döhnj, das unter My 











Grab Lepsius 








‚nen wurde. Der Name seiner 





H=mrr-nbtj, könnte auf eine Abstammu 
der gleichnamigen Mykerinos 
inweisen, freilich fehlt der Titel 3-4 mjtw-t 
ine sichere Zuweisung kann somit nicht 
stattfinden. 











jemahlin de 





8. Nj-kiw 





sich schließen, daß er ältester Sohn des 


Chephren sei, eben: dem Umst 











von den zwölf Stiftungsgütern neun den Namen 






ten; siche aber die 
Bedenken. 


dieses Herrschers 01 
ter Nr. 5 
‚M 


oben u äuß 











nimmt als möglich an, daß er der zweite 
älteste Königssohn des Chephren er 
das in der Tat, so wären mit dem Prinzen 






larza-Grabes drei #3 njhne«t dmsıe vor- 





dio den gleichen Künig als Vater 


haben 


Wenn man nun versucht, den ältesten Künj 





sohn der Mastaha des SEr-t-Atp zuzuw 





vo Anhalt aus der Inschrift 


fehlt jeder pos 












solbst, Handelte es sich um Sß-t.1tp selbst, was, 





wie unten dar wird, ganz unwahrscheinlich 
letzten Könige der 
Mykerinos ode 
ört sicher der 


m Rund 


ist, so könnte nu 
IV. Dyn 
kifs 
V. Dynastie an 





‚Spi der 
j nn 





dann wäre auch mit ( mit 





Cheops zu rechnen. Sein Grab wäre 


ehesten auf dem Ostfriedhof, bzw. im Bezirk 








dor Chephron-Pyramide zu suchen; in keiner der 


bisher bekannten Mastabas von ältesten Königs- 








söhnen finden sich die auf der Statue auf. 





geführten Titel, so daß jedenfalls der dargestellte 






#3 imso mit keinem der unter 1-8 genannten 
Erstgeboi 

Da 
behandelten M 
zeichnet wer 





nen identisch sein kann, 






1 





ie Inhaber der im vorliegenden Ban 
als Königskinder be- 





bas al 





ein Überblick 





n, sei im folgen 
über die sonst noch in der IV 





führten ‚Söhne‘ und ‚Töchter‘ 
muß dabei wiederholt werden, daß 





nur in bestimmten Fällen di 
geführt werden kann, daß 


Nachkommen des Herrschers 











indero Beispiele s 
Enkel des Kö 





chweis 





positive 
den Titel direkte 
n und daß 












er dartun, wie auch die 





Is 3 njfw.t bezeichnet werden 








nmen 














ZS= — von Giza, Grab 5 D. 
II, 17 a—e Sohn der Nfr-tkdr, t 


nicht als Königin bezeichnet wird, 


ame + Sohn des 











Prinzen Nfr-mX-t von Giza; siche oben $. 32. 





} >%% LI, Sohn des Prinzen Hrf-Hufu 
siehe oben 8, 38. 
| 7 ‚Sohn dos Prinzen Zrf-Hiefi 

Fe Lu ‚Sohn dest Hef-Huf 
he oben 8.33, 

> %, Sohn der leiblichen Königstochter 
$dj-t, siehe unten, Einzelbeschreibung 
RR ein r ist wahrscheinlich der 





auf einer Statue des 





bes als #3) njfie-t 
ämswe nj-h3-t.f bezeichnete Prinz, 








NL, Tochter der Hep-br-s II und des 


Kıu£b nennt sich ] 





—|E 15“ 


Mrj-ib, führt de 





htor des ‚Königssohnes‘ 








Sonst erscheinen der 





1. Die Prinzen. 





u Beginn der IV, Dynastie inMedüm 
d Dah 





Modüm — ] 
Potrie, Medum, pl. IX 





0, Bd. II, 





„ Dahtür 





siehe De Morgan, 










































; siehe 





Vor 







=) 5 ht 1938, 5. 166 





12, 















































i 1. ] siche Giza I, 8. 175, 
N habe Badz aniche = 
N Dahätı Sur ”- 
Barsanti, Annales du Service III, PI.IT,S.198. 15. + iche Annales 
Petrie, Medam, 
Axu = 16, Sorvice 
b) Gisa, Ostfrie 
1. S 47x, Boston n XXV, 8.74 17. } et ++] Anna 
und Porter-Moss, 1. e. 8, du Servico XII, 212, 
2. Fat x, Boston Bulletin XXV, 8.74, 18. N, 1 44; siche 
und Porter-Moss, 1. . 8.49. Porter-Moss, 8 eisner, Mycorinus, 
n | } lan Ss. 22 mit dem Bruder 
— N = de a L.D. II, 14a, al 
Service XVI, 8. 207 ae: 
A Tkafa R =] =” bezeichnet. Vielleicht 
Grab 61: L.D.IL 824, Text T, 8.85. auch im Gral Mrj-snd III, dargestellt 
E a: 2 af dem rechten Pfeiler zwischen dem Haupt- 
j N } den nördlichen Räumen, vor der 
sius, Grab 82 und Grab 12, D.1, rrin stehend und als ‚leiblicher 
oston Bulletin XXV, S. 67 X bezeichnet; siche 
5—6; Sohn der Königin Mrj-snh -— 
ae ER Rh. letin, XXV, Abbildung auf dom 
- ee Reisner, ebenda $. 73, weist die 
s = 5 = | Slıbaz einer späteren Zeit der V. Dy 
sius, Grab 60, L.D. II, 33, Text I, 
ae: ı U; Chansinat, Comptes Rendus de 
x : D, Ir, l"äcad&mie des inseript 1001, 8,61 











siehe Gauthier, Livre Rois, I, 8.85, 
Fe 2. ULLI, Bisson de la Roque, Rapport 
ML. 2 s fouilles d’Abou-Roasch I 30. 
ist } 3. & - N Gauthier 

= = r uU 
he RZ Livr 1, 8. 85, bt, den Prinzen 
9 5 Ab ‚en zu können. Ein Hnta-k 





erscheint Boston Bulletin XXV, 8.67, Fig. 5 
zwischen R Hty-hr- 11, und Königin 





u Service XXII, S. 106 













10, Asj-s&nh III; er ist als kleiner Knabe dar 
> x lt, könnte al zdem mit dem 

11} - Fe sich Prinzen von Abu-Roä&(?) identisch sein, wenn 
chardt, Ä. 2.26, S. 96. man mit Reisner annimmt, daß Htp-hr-s 11 


in zweiter Ehe mit K 





Gauthier, An- 








10, 





Berıour üner Die Grasex; 


von Abu-Roäs id 
von ihrer Mutter 





isch, die dann den Namen 





geerbt hätte, 


2. Prinzessinnen, 


a) Dahsar 





anti, Annales du Service III 


za, Ostfriedhof 








| ?, Tochter des Cheops, nachmalige Ko 
igin (Mnj-s-nh IL); Grab Reisner 
7420, Sarkophag in Boston, 


D bis 





|-I&-% ) 
Boston Bulletin XX 
Prinzen Kb, des K 
"Anh-Wf. 








Fig. 10; Gemahlin 
s Däf-R* und des 

















ame 
Tochter des Cheops, Gemahlin de 
ren; Annales du Service X, 46, 

NWes-l & "a 








namige Tochter der H-msr-nbtj I, 
malılin des Myke Annales du & 
8.46 





Westfriedhof: 


Reisner, Grab 1225, An- 





males du Service XII, 


Giza, Grab VIs; 








IS = Ss |, Giza, 
Grab VIlIss; siche Giza I, 8. 
le % “ = Mutter 


des Prinzen Mrj-ib; siehe unten Einzel 


dei... 8 ie 


ab 5170, Kammer in Tüb 











Simenfr, C 


e) Abu-R 











‚ Tochter des DAf-R*, Gauthier, 
Rois, I, $. 85, Anm, 2. Vielleicht 
ır Htp-br-6 11. und Bo: 
Mutter al 


Livre de 








Tochter tin 
XV, Fi 
Siehe oh 
f N 














Daf-R 





nden Nummer 





bei der vorherge 





auP Des Feizpnor vox Giza. 3 


Von den auf dem Westfriedhof hestatteten 
läßt sich die Ab- 
ollen; wir müssen 
ichkeit rechnen, daß es sich 
bei einigen um andere Zweig 














des Königshauses 








er den 1 





Ct) njto-t 
or dritter 


ten, auch wenn sie in zweiter a 





einem Herrscher ab; 








von Hmiwnw und seiner F 
ch bei “Tun und Snfrw-önd, Ein 
n Anhalt gibt 
Friedhofes und andere & 
de Anzeichen di 
wurden. Die Zusammenst 


milie und 








gefähren zeitlich nur die 


















aus dem Vorkommen der Pri 
Anhalt für eine frühere Datierung 
unserer Mastabas nicht ergibt; X 











njiw-t, Süs-t 
Itp, Mrj-ib n 
r V.Dy 





und & 








Nach der meist vertretenen Ansicht bezeichnet 


die indirekten 








n 8.31M. 
ht 


men dos Königs. Es wurde 








t, daß dabei eine Einschränkung gema 





insofern der Titel 8} njöe-t auch von 










werden kann. Bei 


keit zur Familie 






des K ie Ie Abstammung komme in 
der g de ‚druck, den man 
irj-bnjhe:t ‚Zur Königs gehörig‘ um- 
schreibt. Diese Deutun, n Sothe 













aufgestellt 


anderem scheinen 





+ sio zu bestätigen. Das Berliner 





Wörterbuch läßt d ntschied 


8.446); in der Tat sind die Gründ 












für d 






bersetzu wichtig 











Bei der Umschreibun 
r Titel 
direkten 2 


inj-h 






ich in erster 





achkommen des Königs 


nen und danach erst für seine 
ren Nachfahren. Man könnte 
daß der S 


‚eführt habe 











brauch die 
und # für dio 
ie Verwandten, insbe 














in zweiter und dritter Linie, 











Hensan Jos 


















Des weiteren scheint 
teren Generatie 
r Mutter geführt wird. 





So sind K-nj-njte-t 








Generation alle ir 








als irj-th-njäw-t einen Bür 








ssen Gemahlin. die 








njfie-t 80 vorwendet we 













U njiw<t für Enk 








doj-hnjew-t fühi 














weder ist Irj-h-ny 




















auf die indirekten Nachkommen 
hränkt, da der Titel dem Sinne 


noch nicht 








be 


nach auch für die $ 





des Köni; 





6, ja für sie noch besser 





paßt, oder es liegt in | —- doch keine Familien- 


bezeichnung vor. So tritt ein 5 — init in 





ich mit Behörden, 


Verwaltungszweigen, aber auch bei der Person 


E ) 





amme pisäch 











gs auf. So ist häufiger belegt ein 








M.M.D11 M.M.Al,v 
M.M.S.239, vol. | 


M.M.E 7 ! 
926, Taf. IV), 





Kyj.mnh, Vorbericht 
B 


ist die Titulatur 











zeichnend für die 





Verwendung von inj-ht 
M.M.D 58 





Be 





) DR 








r scheint die Zusammenstellung nahezu- 
legen, den ersten Titel ähnlich den üb: 





inphstnjiw-t; freilich zeigt 





jeich durch den Unterschied in der Schreibu 

starkes Bodı 

nung fehlt, da das obere a als 
fa 


ken müßte nicht unbedingt aus- 





nken, insofern als bei At die 






Aber das Be 


inzung zu njfw-t aufzufassen ist 











;ebend sein, denn es lassen sich zahlreiche, 





Beispiele anführen, in denen bei ganz parallelen 











wechseln; es sind freilich dabei_kalligraphische 





Gründe mitbestimi 





in dem 
us M. M. D 53 erwartete 
wie in den fo 


nd gewesen, und 





Schreib 











Dazu kommt ein entscheidender Grund: irj-h-t 
war in Verb 
nie unmittelbar mit seiner Person verknüpft 





g mit dom König verwendet, 








n mit seinen Kleidern, sein nuck 





d seiner Krone, irj-h-t njiw-t fiele also aus dem 


Rahmen der übrigen Verwendung von 





So wäre zu erwägen, ob nicht doch die alte 


g zu Recht besteht, nach dor man 





tizip des Verbums r} — kennen au 





kannter des Königs”. Aber auch hier 
iedene Entwicklun 
entweder bezeichnete di 























Bexıcur tu a 





Bezichnn 





zum Herrscher an, oder rn 3,823,12 





meiner die Zu 





n bei Prj-sn, L.D. 11,83, viermal, 





lichen Hauel 





auch die Fälle, in dene 






r hauptsächlich den Nachkommen des I 





;chers in zweiter und dritter Linie vor 





u der gleichen Titelfolgs, wenn auch 








worden. Dann In, die den Aus 5 na 
en R nieht immer verbunden, erscheinen. So wird bei Min 
der Darlı n bildeten, | noch in di 1 





mehrere > 3 und ] auch als einziger 


älteren Bedeutung vor, so daß der Titel auch neben 





u njfwo-t noch Bere te. Das ea, Einszual uieJaip"Yerbindnpe 
wird auch durch eine iegelagt =] belegt. Die Verknüp beiden 








In den beiden wichtigsten Fällen kommt 





Titel scheint somit keine zufällige zu sein, sie 








fast ausschließlich in einer ganz f sammen. 








setzung vor: 3} } —, bei Mrj-1 siobenmal ärung von | >, nach der der Titel weder 
bei Sör.tAtp dreimal, $# L.D. U io die Abstammung von dem Künig 
erscheint in den "Titelf nie als och. di ilienzugehörigkeit. 










ich aber tritt d hervor, wie rl njäw.t 


außer einmal in der Verbindung S> 


r Titel des oberägyptischen Köni 





die gleiche Verbindung siehe bei Sndn 
M.M.B18, $. 106, bei Hip, M.M. € 
zweimal, bei Spfj, M. M. D 18, 8.207; K 
M. M. D 23, 8.248, wird 
a vb nje«t nur einmal in der Vorbind 

Auch die u 




















imgekehrte Folge ist 





D. Der Totenkult. 


den sie mögen zum Teil uralt sein, aber nun 
n. Insehr 

e Form, 
Aufgabe der Kritik sein, 
bei al 


4. Was wir für 










stellungen über das Jonseits wi damals üblich 
Blich erschlo 


n, den Be 





ausschli n werden aus d 
der Anl 


Räumen, den Statuen und Ersatzküpfen 





hen in den u rorbtes Gut und was 



















Art ihrer Aufstellung, aus der Anordnung der rst jetzt tiefer in die Vor 
Kultvorbauten, der Op 1. m. Mit ganz n nach dem Tode blicken 
wenigen Ausnahmen ken sich auf dem und in die auf Erden für diese 
Westfriedhof Darstellungen und Inschriften in Leben im Jenseits getroffen w 

diese atte im Hauptkultraum, 





auf der abherr am Sp 


gestellt ist, über ihm seine Titel u 
der für das Jenseit 
les im T 


1, wenn wir nicht die Reliefs und Inschriften 





1 da, 1. Die Totengebete. 
N E von Weill, Les Il*ot IITDynasties, 


1908, 8. 326 f., hervorgehoben worden, daß die be- 









ben; und vi kult blieh 





in Wirklie 













du Zah 
aus dem Beginn der IV. Dynastie in Medüm 
Dahäür und die Totenbräuche der früheren Zeit 
kennton. W aus den Mastabas de 
Alten Reiches so geläufig ist, T 
stellungen der Speisung der Verl 
fahrten zu den heiligen Stätten, die Feste 
alle 
der V. Dynastie ent, 
Riten und Bräuche erst jetzt e 





t, da nach dem damaligen 





nmenden Mastabas von 











ngebet stammt 
1 hat eine 











usw tritt uns erst n 








— \$ ‚Möge 
n; nicht al T 





geben, (daß) er als Geehrter 











12 Hemaıa 


m Westen g 
üblich 











verschmolzen erschein 
Ostwand 





ein Die 


Teile der 











r Herr des herrlichen Landes, sei 
ind gebe, ein Tot 











Gütern am wig- und Thot-Feste, an den Monat 

und Halbmonatsanfängen und am ersten jeder 

Dekade“ Der Zusammenhang zwischen Dars 
und Geber ist konnbar, und das ist 





für die De 
keit. Die 


mit den Bi 





en der ( 
Dibtj-t, Giza I, Abb. 51, vor 
nd d 








der Scheintür 






gen. Hior 














» oA In 
chrift aus d 1, 8.240, 





men diese Fass, 








übliche F 





rauf zu deut 




















jetzt erst in den Kultl 
Auch. ist 


voll, 
ellen 











bedeutun 


teron: bei Ar-htp im 





1s Gebet vom 
Bei Mn steht 








dwand und die zweite Formel auf 
m anschließenden Teil der Ostwand, hei "Zibtj-t 
a auf dem südlichen Innenpfosten, 





Später findet 
auf den Archi 
unter Um; 











auf de chitrav des Eingangs zum Grabe 
be ir-kdj, Mrj-ib, K3j und anderen; bei 
n Darstellungen auf den Wänden der Kult 





kammer nur in abgekürzter Form eischrift 





tischszene; das ist um so benchtens- 








früher die ‚ave nie eine Opfer 














s Grabherrn, wie 
Hmtenw und 
entsprechend der oberen 
IV. Dyna: 


ung dürft 


h Titel und Namen d 
Nfr-mat-t, Recht 


Nfr (Barracco) 





n Grabplatten der 
Anbrin 


uehen dor neuen Fassung 








in der eben 








ormel tritt ung in dre 











‚obe, Anubis 








‚ebo, [daß e 





] iin Westen bograben 
oßen Gott‘; eine zwei 





fügt noch hinzu 


ji hem Alter‘, hei 


on 8 








t hinter Öhej fr er 








er wandeln auf den schönen 














erscheint das Gebet in aus 
I 
ußerlich von dem ersten 
Im ein 


zu besprechende Varii 
p 





n mit einem Parallelspr 











euen Zeile 





tlichen aber haben die Sprüche 








an Erweiterun 


ichtlich. N 











dem nun zugä 
Fassung vor der dritten auf, aber es ist mög 


daß der län uch nur zufällig erst in e 





gere Sp 
belegt ist. Au 
jenen Fassungen noch im spät 





da 











die verschie 








ten Reich nebeneinander vorkommen 





Untersucht man das Gebet in sein 





Teilen, so ergibt sich, daß sich nur für di 







die im wesentlichen die erste Fas 





Parallelgebet der vierten bilden 





sprechui 





a oder Entsprechungen dem 8; 
oben angeführten Anla; 


nicht aber für die Zusätze 


in den älteren de 
weiterten Formeln erschein. 





diesen Spuren im einzelnen nachzugehen. 


Das Gebet beginnt in der Zeit 





‚chäftigt, stets mit 


r 





unmittel Man f 
















daß die beiden Sätze parallel stehen u 
die. Einloitun dem folgenden in der Weise 
den, dal ch Anu 

für die Erful 
eines schönen Bogrähnisses im W 






Es wird aber 2 





in, ob nicht v 








zunächst das 
H 


nichts anderes is 
die in früheren 
Totenopfers auftritt 
der Künig der 





gobe Ochsen 
Wein Nfr: Itp dj mjtw-t an dor Spitze der 
Opforliste (s. Weill, a.a. 0. PI.IV) und bei Mrj-tb 
zweimal neben der jüngeren F; inmal 








r dem Architrav der nördlichen Scheintür, 





ichnenderweise als Beischrift zu der offiziellen 





Speisung des Toten 


r 


, das andere Mal a 











nleitung 


Diese Anbrin; 











des Toten legt nahe, daß mit dem Bi 














sur next Fat 


nor vox Giza 43 


Opferformel ] = s 
3 Verst 












Opf 


t und in den Opferszenen d 




















Anderers Gebet 
‚ch, daß An 


tt in den Westen ge 








dem V 


intür 














zunehmen, daß iteren 





Sprüche Westen ein schöne 


ich nur an die An- 





dig und gobe, 
hohem Alter 
vom Künig erbe 














ganze Mastaba oder wenigstens 
einen Getreuen zur Vorfügun 
Giza I, 8. 17, die Inschrift des Dbly 








0 mußte man sich um das lange 
hw einen Gott wenden, so schr 
auch tlieoreti Kön Inkarnation 





tombeaux, Pl X, a 





apart, Rue de 








‚drücklich das schöne Alter 
von den Herren Westens erfleht 

A 
ebenda, S Nr ) 





er wird die Beziehung bei der 
Wandeln auf den 


n dio Verklärten wandeln 











Geschenk des Gottes;? und 
da, w einzelnen Teile de 
Gebotes werden, erscheint an 


der Spi immer die Anrufun; 





hen Außen 
10Tbbj (M.M. E1—2, 
f An 
ich Sdj-ibd, M.M. D 69, und Dis-Hp, 
M. M. D59, S. 336, 

Danach k 


mit btp dj nj 


auf dem nörı 




















" Siehe aber auch unten bei 





Einzelbeschreibung 





der z 








































4 H 














den fol 

wird, ihm in einem hohen 

gräbn n Jenseits 

Verklärten zu verleihen. A 

zuletzt genannten Bitten ı 

füllt werden können E 
liche Speis " 
des Herrn der West er 





es dem Toten ermöglie 


ie ihm (von den Stiftungen 





auch tatsächlich zu gen 








wendungen wohl des Schutzes 





durfte 





‚ehen wir denn Anubis allein auch da g 





sich im Gebete nur um die Speis 











nen handelt, wie im Grabe Mtn 
d (ei en): ‚Anubis sei gnä 
ein 1 r de 

Siehe auch Weill, Les If 

Egyptiennes, S. 326 f 

vo Auf 

fa 1 aus 

von ab 

bringen. Der eine Test stammt aus d ab 





des Prinzen H-f-Einfie (Annales d 


S. 207), er wird im folgen 





führlich behandelt; hier steh 





bet aber wird 






.n Gott erl 
Die zweite Inse 
Grab der K 
XXY, Abbildung 
Fig. 17. Das Gebet a 
























JusKEn 
N T, sei gnädig und g: 
chön begraben worden möge beim! großen 
ihr ein Totenopfer dargebracht werde an 





n Dingen, nämlich ein 


jedem Fest (an) al 


königliches Opfer 








dem Vor 


in hohem Alter 
jcher der Gottesha 
Hier we 





wähltes Opfer a, 


ehrwürdig bei Anubis, 





det sich das Gebet allein an Anubis, 


um ein hohes A 






r, ein schünes Be- 
















gräbn r auch um die Speisung für das 
Jenseits, wobei + schon als ‚königliches 
Totonopfor‘ zu izen ist 

Auf der Türwange 1. c 17 
überreicht Hmtnj der Königin Mrj 





r die ganze Darstellung 


tet sich ein riesiger Anıl 





um ihn herum 








bracht io sein Bild 





4 





Art dor 


pn durch die 





daß Anubis ganz im Vor 





unter 2, aufgezählten 





nfalls nicht dem Köni 





rieht 1927, $. 147 und 149, or 






‚cheinen auf 


späterer 2 äußersten Westen des 





Giza-Friedhofes Totenformeln, die mit 








königliche Opfer‘ 













wähnen; es w dabei vormutet, d 

dies aus einer Zeit zu erklären sei, in der der 

König für d alt: nicht v 

war, sei es, daß eine Spalt 

in I num eingetreten war. Man muß aber 
= das Auftreten des Anubis allein als 





greifen auf ältero Formeln zu erklären, 












m Wanscheätze grammatisch mit 








Siehe auch unten unter den 





 grammatise 

















Bexıcur Ünr pie Gu Ex aur neu Fareouor vos Giza. 15 
wie sie etwa bei Mn v nfalls ist wie s un der dynastischen Zeit 
sicher, daß der Inhalt iom _ hestan werden. Und otengott 








der üblichen Formeln 
Anubis ebensowohl für das To 


das Be 





leichen Zeit die 
ob, für den 
n und der für den Unter 


tens seit der 









wie für Bestatt 








bnis angerufen w s weiteren ist 





laß bei der vierten 
ste — bei Min der T 


und Ser-tAtp der K 


zu bemerken, 





s Ver m bestimmten Lieferungen. 
alt der Westen « 


als Reich der Toten. Anul 





dem pr«t Ir hrw der 
Anubis, bei Mrj-t 


mannt wird. Und um 


























m Titel tz Imntju 


daß das Opfer von beiden erbeten worde, schreibt af 


ung des CY 


dür 








man öfter das | ES vertikal vor die 





auf 


hrift, auch die Sitte zurlickge 


Auf sie wird teilweise 





talon Streifen verteilte Ins 


[nee 


auf zwei horiz jen müssen, den 


der Anlage 





deren untere mit ginnt 


zu bezeichnen, ebenso wie die Anbringung der 


Es wird sich also so verhalten, daß zunächst 





der Tumuli, Andererseits 





mit dem zu Beginn des Spruches n Teile des Sp von der 


‚chen, nicht i ätor üblichen 





wird, wie sie 





vom Kün 
auf, so daß, wenn nicht neu zut 








ausführlich in d 
in den Rel 
Unterhalt d 
Zeit ein 

Stiftun 






s Material das Bild ändert, wo 
vi 











men werden darf, daß 


Verstorbenen ist aber zu g 








Gebetes nicht vor der er 


Niederschrift 


jeschenk des Totengottes, der d 








'n beschützt 





ind es dem vorklürten Gral 
einen Anhalt in dem Zei- 





herrn ermöglicht, a 'r Sargkammer dur 








die inte hervorzutreten und das Mall zu 





m De astfassaden- 


t. Solche Särge sind in den 





Bitte an 











den König ohne eigentliche B a 








Dynastie nicht üblich, sie treten 


wenn nämlich die Stiftunge 





erst mit der V. häufiger auf und gelten als dio 











erstrobenswerte Form. Von den Sarkophagen der 








Könige hi der des Mykerin 








ist eben allmählich zur Bezeic aber der Dee 


Medüm steht ein 


ndenschh 
Grab Nr. 17 v 





opfers überhaupt geworden.! Die weiteren Bitten 














der Fassung 2—3 um ein schönes Begräbnis in ko m Deckel, doch seine 
hohem Alter und um die Aufnahme unter die WW dis 
Verklärten wurden zuerst an den Totengott allein erw Nach- 
geriähten, xüdah anf ah, epäihe rdenimit ET] Biken, Izsärge, wie etwa Potrie, Tar 

khan I, XXVIII, siehe auch den Sarg aus dem 





b n Zusatz der längsten Formel sowohl 














” = 5 Grabe des St:thtp, und es ist natürlich möglich 
auf Anubis wie auf den König bezichen, da & 

daß der S vorher existierte und 

außerhalb dieses Spruches mit der Anrufung ei; we 












wenn er nie 1 wurde, die jeweilige 





einen und des anderen v mt 


Form des $: 





Schaut man die Elemente, aus denen da: 
ee Es m 


Gebetes be 





Gebet zusammengesetzt is 
dem Sinne und der Auff 


wesentlich älter sein als das erste Auftreten der 











würden & 


Lieferungen für 





abgeschlossenen Formel; daß der Herrscher für 





nden Gra 


seine Getreuen auch im Jenseits sorge und durch 
Nur: h die Bitte 


besondere Stiftungen oder durch Zuwend 
königliehen Lieferungen ihren Unter 
wie er auf Erden mit 


im Jen 
E 


seine Einkünfte teilte, weist auf Verhältn! 





r voraus, daß er zur 


ich 









seits bestre 








htigt diesen 



























































darf und, wie d 


nd Opf 














































Er wurde begraben in hohem 





über tracht 





upt nicht in 
innerhalb des Gebetes un 


nd sich andererseits er 





2. Erklärung von Einzelheiten. 
a. Das Fortleben im Jenseits. 














Was sich m Gebet für die Jons 
tollungen ergibt, bietet eine willkommene Er 
g für das, was die Grabanlagen und ihre 

;g uns lehren. Es ist freilich nicht leicht 

Sinn gewisser Ausdrücke zu bestimmen. Un 
Varianten aus dem 

.o gewahrt 

6 ist. None 





alten und den 





Spruches liegen 
abschnitten zum Teil 








ion nur mit Außorster Vorsicht 





1e-t und div 





jer vierten Fassung erweisen da ‚estehen 





daß der Verstorbene die 
Le 
daß or täglich der Speise und des Trankes 

jenden Relief: 
sein Dasein mit einer Fülle 
1 





n leiblich dürfnisse hat wie di 





















etwra die Großen des Reiches am Hofe 






jer König selbst auf Erden 
Non 


n der ti 
re Mäh 
rum, wie es bei den Le 


Aber alle diese V 























lungen betrafen nur 
s Toten im Jenseit 








rkor bericht 


Ausdruck 2 





des nd imihıe Ir 
wer unter dom 


1 Gotte‘ zu ve d weiterhin 








Feststellung von größter Bedeutung für di 

e Religion überhaupt ist, sei dieser Frage 
igener Abschnitt gewidmet. Das ganze zur 
gung stehende Material kann freilich im 





n der vorliegenden Veröffentlichung nicht 
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the Dead, 8. 12, wird eine Zw 





sucht: in zwei Gräbern dem späteren Alton 








Reich erscheint 
„der große Gott, der Herr des W 
wird gesehl 
Osiris die Entsch 
fallen sei. Aber Osiris könne ganz verse 














bestimmte Heimat, vielleicht a 





niemand anderes als der ve 
meint: ‚The eourtiers of the Old Kingdom sought 











whom they had serve d ug 
always Osiris, as the reigning king wa N 
Horus. What more likely thau th eourtie 
hopod that their post mortem differences migl 
be settled b; monarch to whom they had 








Domgegenüber sei auf 





geführten Gründe hingewiesen, die gegen 


Gleichsetzung von tr 3 mit dem verstoi 
K 


daß die Verhältnisse 





nig sprechen; insbe 


doch ganz anders |. 






auch im Jenseit 
d 1 Himm 
je. Wa 
mit Osiris 








der ersten Hälfte des Alten Reich 























Anm. 6, wiedergegebenen Stelle 
ten Namens 


3, für den will ich Anwalt sein bei 





1 des Himmels, und 
großen Gott, Herrn von Abydo 


Cairo 20539, i,b21 








©. Das Wandeln auf den schönen Wegen. 


































Zum to das Wandeln auf den sehönon 
w a Fortsetzung Spruches vom 
n im W a 
Tot dem Begräb 
Geshrter erhält, e a 
v nt word ü Gesamt 
dessen gomeint dem Verklärten 
gese a Freuden im Jenseit 
ausmacht. Daß er auf den Wegen der Ehrwürdigen 
möge w de geh von Got 
m Geg Erkliu r 
Si eE n geg 
Is A hes dem ich entweder nach 
etzt oder vorangestellt worden, wie M.M. D 
S. 195, Grab des Möge £ den 
‚chöne wa auf denen die Ehr 
würd in Frieden zum großen Gott wandeln, 


n Berge der Nekrop 














nachdem er den S rehfahren 
vorklärt n Vorlesepri 

hm geopfert w m ej-Pri 

Die Wege werden einmal die We 

nanut, das andere Mal di 

w n; einmal 

Mal Leben im Reiche 

im folg zunächst einig nende 














Varianten 


genaueres Ver 


1 








wande 
Gott. - 


Möge er wan 
zum schünen Westen 











M.M. D 69, 8.368 


er auf den herrlichen Wegen auf denen die 











Mög 





durchfahren 


M.M. F3, 











in Frie 





5.433 


‚eine Han 
großen Gott. — 
Wegen We 
denen die Ehrn 











a 


te 





ar, 





1 
Mög 











ei bei d 
‚Ben Got 

















schönen Wegen 





jen Gott, 


Ehrs 








Wandel 





m Herr 


















n, das 





Erde verein 
ahren. — Möge 


e ihm ihre beiden Hän 


sich mit der 








(Gewässer) durch 
liche W 
in Fried 

4. Capart, Rı 





n, in Frieden bei dem groß 


tombeaux, Pl. XI; 





il der Scheintür, links, 





= - Faosg£mi 
Hin zu seinem Haus der 








Ewigkeit, in Frieden, schr se 
Würde sei bei Anubi 
f dem C 





Ein Totenopfer 


bschacht nach dem Durehfahren 





er vorklärt worden 





durch den Vorles 














Diese und ähnliche Fassungen des Spruche 

asson uns ein Dreifaches erkenn 

1. Daß Wünsche des noch Lebenden für 
inen Tod, sein Begräbnis und sein Weiter 


ben im Jenseits enthalten; deun die Gebete, 








reihen sich an die vorher behandeltenan (s.0ben 
S. 41). In Nr. 4 onthält das entsprechend: 
Gebet auf dem anderen Teil der elle 





die Variant 














auf der £rr-t in seinem Haus der Ewigkeit 
dargebracht werden &k dw ihej, wenn er ein 
hohes) Alter erreicht hat 

2. Damit aber ergibt sich von vormherein, daß 





ich die Gebete nicht notwendigerweise auf 








jenseitige Leben beziehen müssen, sondern 
‚ensowohl die Zerem« 


rl 





ion bei der Behandlan; 














In dor Tat lassen sich viele der v 





gebrachten Wünsche nur in diesem letz 
wenn dor Vorst 
in‘ (1), wenn er 





Westen wa: 











hinabsteigen (4), wenn ‚der Weste 
‚eine beiden Hi 


oder wenn vom Opfer an dem Grabschn 








entg 


str 








m Durchfahren des Seos, die 





wir annehmen, daß 





unter 
jeln auf den schönen Wegen‘ der 





zunächst die Vornahme aller Be- 
gräbnisfeierlichkeiten zu verstehen ist. 


3. Doch dürfte eben: 





1 der 
Inhalt des Gebetes darin nicht erschöpft, son. 
dern auch das Wei 














das Weilen im Land der 
zum Gegenstand hat, 


Abgeschiedenen 





Der Tote soll ‚wandeln, 





wohin als Geehrter hei dem großen 


oll ‚den Himmel durchfahren 
und zum großen Gott aufs dahin 





Gott‘ (1), er 











weisen aueh die oben wiedergegebenen Ans. 
drücke vom ‚Starksein‘ und ‚Verklärtsein® 
beim großen Gott sowie die Wünsche für 





die Speisung 
4. Die als 1—4 men Proben der 
Erweiterungen des Wunsches 
auf den schönen W 





n an den 












daß der 7 


n wandeln mi 











men alle aus einer sp 
Reiches; sie zeigen im allgemeinen, wie sie 
der Inhalt des Gebetes auf die Totenfeier 








n, die Einzel 





und das jenseit 









iton auf die aus früherer 











Denn es haben mittlerweile nicht nur die 


Totengötter gewechselt, es ist auch mit einer 


Umge 








allmählichen gräbnis- 





rituals zu rechnen, vor allem da nun Osiri 





von der späteren V. Dynastie an, seinen Si 





zug im Totenreiche und im Totenkult antritt 











So sind wir bei der Erklärung des in Rede 
stehenden Gebetes bei seinem erstmaligen Vor 
kommen auf dem Westfriedhof, in der Mastaha 
der N-sdr-kj, zum großen Teil auf Vormutungen 





angewiesen. Es müssen die Dinge erbeten werden, 












die damals, in der ersten Hal V. Dynastie 
bei dor Bestattung gebräuchlich waren — und für 
das Weiterleben die Erfüllung der Hoffn 







dor Lebende 


aber fällt in 
rübnisriten wo 





iogte, Die ni 














einige näher en, wie Bootsfahrten 
nach Heliopolis und nach dem Westen, die 
Speisung des Seligen durch den wdpır, die 
Darbrin des großen Opfers durch den 


und den Anj-eılb, Aber damit waren die 7 








feierlichkeiten keinoswo; 
Hinweise aus gleicher 
lich erkennen. So lehrt uns ds 
Mrj-4h DIL, daß. der 

die wb-t 





Leichna 
und Begräbnis in 
icht wurde, wo die 
erfolgte 
18 und S. 74, wird 





Boston 





j 
gegeben, die 
bracht. ist 














ahreszeit, am 21, T 





IM (fand statt) di 

















sur vet Furzpnor vox Giza 50 
ihres und ihr [Ein]gehen in die wd-t 
links: ‚im zweiten Jahre der 





im zweiten Mon 


Winte 





beidemal, 
Apj verwendet wird; das liegt 







Eintreten in die w2-t und 
zu dem ‚W 





jeln auf den schönen 


B die wö-t nicht ein 










rechnet wird. T 





Vorrecht bei der Bestattung einer Königin war, 


n auch im Ritual bei Privatleuten eine 


Inschrift 


Urk 


pielte, zeigt ein s dem Grab 


Alten 








des I 





siehe Set‘ ndon des 








Reiches I, 19, Zeile 4 wurden 50 Mann be 
stimmt, um daran (am Grabe) täglich zu arbeiten, 
GZ;rv 

u ee iche 





Mastaba des Dbhnj gibt, L. 


D. II, 35, die Riten 

feier auf der Ma 
taba, wohl vor dem Schacht, stat 
Vorbericht 1926, 5. 108 S.13 


die bei der Bestattun 





anden; siehe 
£., und Reis 
PL. 51, Mi 











Aufwog 
staha des Hr-f-Hufio II. = 
ift an der I 

m Anfa 
Vorstel 











7150 mit In 

Tumulus über 
Was die 

der uns bescl 





wand des 


Rampe 







das Jenseits in 






sind wir 


im wesentlic) chon erwähnten An 





angewiesen, he Speisung 





or die Festmähler hei den 
iern, über das We 
Himmel, di 
Das a, 


‚en Wegen‘ mit inbe 











d. Die Opfer an den Totenfesten. 


[ep] N 
[72° } S usw 





sten Zeiten ni 
Ägypter führte der 


h den seit den 
senen Vorstellu 





" Die lange Zeit m 2, die der 











Leichnam in der aieru brachte, sucht 
Reisner dam 118 m weire das Grab 
Ann. 1, AA elek 








Benıcnr Uven iz Gux 
TEFRRRUIDÄL 
DS; eenda, S. 10, 











Dbkmj = L.D. 1, 37: \ > { 
] e D 
N ID9% 
ebondn, IT, 36 T 


Nekdi- dj 





Architrav: 








[af T T ® 
1 _ 5 
X R innere a 
x m. 





$B:t-htp, Sudwand 





Umschlag. 


Mrj4-nh IU.—B u XXV 
qm s T nten 


ton Bulle 





n Ve h der Form 


rliehkeit aufmerksam gemacht 






auf eine A, 








'ormel er 
‚en Platz auf den Arch 







ausschließlich vor 
Kultk 
n. Bei Min steht 
Kultraun 
4öhj im Kultraum, Mas 
Die Ar 
jamen und T 
Rep und Nfi 
Hin in Giza, 

i AMja 
Fig. 18, onth 
des Grahei 
Königin, di 





der Ve 
t in Me 








wie bei 








über den Pfeilern 





r den Ei ® 
ist bei Hfiänf 





hefindet sich wohl i 


westlichen Kammern. Ähnliel 








‚ei Zibtj-t seitlich 













ver Furzouor vox Giza 61 










Iken in der Ostfr« 


die Opfernische krönends 

Ä. Z. 64, 

meln und den 

schied im Auf- 
liche Op 


in der alten 





‚Form he 









den Vord 
hen Opfer 

















des Alten Reiches anzunehmen; so erscheint 08 
aufällig, daß weder bei Min noch bei Mıj-id 
Feste des ‘und =] genannt worden, daß 





nd N-4dr-Adj erscheint, 
Dbhnj und N-sdr-kij 











es ist bei Schlußfolg 
Vorsicht geboten. 


otonden Festen rechnen, wie 








in der Opforformel der 
L.D. I, 34, zeigt 


daß bei der 


allmäh. 
einer festen Formel zu- 





an den Schluß gesetzte 
Auch ist das 
u dürftig, um 








Grund. 





as Zustande 














foste ge 





jahrsfe 
.n Feiertagen der 
t und den verstoi 


acht wurden, 





a die 
1 und 









ann die Sitte herausgebil 








wohnt, am Neujahr 


n H. Keos 











Osiriskult in V 


Reich aber dürfte davon noch keine Rede s 








3. Die Zeremonien beim Begräbnis und 
im Totenkult. 
Wie 





ein. bestimmte 

















f chif 
fahrten 

1 
Vorkommen der Zeremonien gegeben, bei done 
bestimmte Prioster in Tätig argestellt 
Men: L.D. II, 6, Mitte: Vordem Gesicht di 
den Grabesherrn vor ihm 
chend ein Priester mit einem N a d 

iester, hocke i eo II s 


71 - L-D. 11, 5, Mitte: Der Tote stehend 














Davios-Gardiner, ThoT Antefoker, 8 
PL. X, XII, XIy 
Boi Ungebildeten auf dem Lanil 
Frauen, sind manch v 
x Fürson 





5, vor ihm wei Männer, 





and über ihm die Bei- 


L.D. 11,4, Mitte 


herrn zwei Männer über 





kauernd wie o) 





trägt ein Waschgerä 








Mastabn 












des Mr Grablerr mit seiner Gemahlin, 
vor ihm sind vier Diener dargestellt, der erste 

Gt W a einen Napf ein, der zweite bringt 
eine lebende Gans, der dritte räuehert, der viert 














bon, die zum erstenmal in den Anlagen 


nastio auftritt und füh 








1 Form wieder mit der VI. Dy 








'omonie sitzt dor Grabherr beim 

führen die Priester den Ritus 
der Speisung: der erste kniet direkt vor dem 
Tisch t mit der einen Hand einen Wein 





1 
ist der walpr 




















v zeichnet, hinter ihm kniet der veij 
P, Arm hebt er in Stirnhöhe, den 
a 1 schräg über den Hinterkopf, die Hände 
ind beide geballt; es ist die $ mit der 
ähnlich ızen‘ bezeichnet wird, nu 
aß da flächen ausgebreitet sind; als 
r b da, Arın mit nach 

1 Tandfläche ausgestreckt und er 

A enkt, die Faust geballt 
Haltung des Rufenden, die uns als Wort 
u für nis bekannt ist; er vollführt, wie aus 

pä Beispielen zu erschließen ist, die Zero 
m d bl-t Dtp ‚das Ausrufen der Be 
andteile des Opfermahles 

E m zunächst dio bisher bekannten Nach 
























































































Ö; hockend, i du der = in der bei Mnj-ib 
ein Brot? Beischrift ® schriebenen Haltung, >, und 
Zweiter Priester >, ohne Beischrift ende : £ 
hockend, die geballten Hände erheben 2. Sudwand, ne unter der großen Opfer 

3. Dritter Priester ohne Titel und Beischri liste. D 5 rent 
stehend, den einen Arm gesenkt r B 
Näpfe, dahinter der Taltung wi 
erhoben, die Hand ausgestreck 2 ; u aehe 
Darstellung ist genannt ae > ©, als letater der 
b) Kinpnjtst 
1. Nördliche Türwange a) m 3 knicn 
Der hockend, mit I DEIBeR N 
und Weinkrug, hinter MM: hut BAT BERSChHIN 1aiteE 
knieond, die Faust der v 
EB SET % »=() ‚Opfer nieder 
auf das Knie di logen, das Speisen des Seligen durch den ıcj 
Beischrift N; zwischen ihm ls 
= N Di dargestellt 
und dem 9 mit dem üblichen Gestus neo Fu 
des Ausrufens ist eine Dienerfigur eing e 
sehoben, die Waschkrug und -napf in « nn über dem € 
Hu hior A 1 
2. Sudliche Turwange, äul Annales du Service XVI, 8.269 
Prioster dans < f un hom nouill 
an ee emble prösenter un plat, et aulessus on lit 
dor übliehen Haltung reicht. V ® ne En 
ht eine Schüssel, auf der ein Sch ne € de beuf. Au registre införieur 
! homme agenon omb 











2. Der wtj-Priester in der U Hal 
mit der Beischrif Di 
beiden anderen Priester stehen 

3. Der erste ® hält einen Arm gesenk 
die Hand des andoren ist bis zur Schulte 








tzte trügt einen Sche 












3. Die Szene unter einer Speiscliste auf 
Sudwand ist verlorengegai ihm gedacht) reicht d » einon 
Bierkrug 
o Su-rltp 
1. Nördliche Türwange: Set 1 Speisc- a) Die Stelle der Zeremonie im Totenkult 
tisch. Über der Szene: (pr-t Ir hr e 
2 Das na EJDisı, w 
tp dj njie-t m rt mb) 
5 a weise zeigen, mit den Riten des &umt #4, den 
T engen sind 






























d pr-t hr hrıe ein 













sind damit die oben 
as Ausrufen der 

















jetlichen Übersetzung von pr-t 











um an dem Mah 




















üblichen Speisetischszen« 


den Grabtafeln nicht 








Im Grab des Dbhnj ist u 








leicht verhält es 





‚om Pomp bei der I 





tempeln der Könige vielleicht möglich, im privaten 





















$) Einzelheiten der Szene. 








handelnden Personen f 














den Beischriften i 





, die den 
in der Tat 


die in der Opfer- 






Mn (Schäfer, 1. e. $. 87) her 


htp dj njet bezeichnen 













ich ja um Gal 





gezählt werden 
tretenden Priestern und Dienorn 


der wdpw 


ind die eigentlich 






wtj und 





der Imj-edb; sie 


‚andelndı 








istrecker des Rituals, 





ip, war von 





ein Diener, der für die Gotränko sor 





der Mundschenk. Das zeigt das Wortzeichen 





änke 





sowie nächst nur 









n, daß w 








früh einen Aufwärter oder Diener überhaupt bi 








doch vor. Für die Auffassung des Titels 









im Ritus ist es wichtig, daß noch im späten Tempe 








kult der König, der das Trankopfer darbri 
r wdpte — Mundschenk der Gottheit genannt 
wird, ebenso wie in den Pyramidentexten, Bei 





den Opferdarstellungen w iche 





rd diese urspriü 





Bedeutung entschieden durch den mehrmals wieder 


n Zusatz 





4 wer; außer den oben an- 





= = L.D. II, 80b, 87, 





Hatj ist wohl von dem durch die Hieroglyphe 
ÜÄR) Pezeichneten Gegenstand — vier zusammen- 


rebundone Krüge, nicht zu trennen, es ist der 








Ständer für die Flaschen, daher alt mit [7] deter- 





i. der zu 





miniert; es ist wohl Ant 









den Aut-Krügen g r. Daneben be 








net Autj wohl auch den Raum, in dem die 





aufbewahrt wurden; da 
Dentezeichen das bei 
5 erscheint, und so wird auch 


oder Kr 








henk de Ben Zimt)‘ vor 











t, ‚Vorsteher der Schreiber 








r. In dem vorliegenden Titel wdpi 








lichen Vorratsräume zu verstehen sein, aus dene 
dem Grabesherrn die Spenden von Wein und Bier 


anze Mahl als € 















des Herrschers bezeichnet wird, und der wdp 
reicht die Getränke als königlicher Beamter dieser 
Magazine 

Sothe, Dramatische Texte, 1.c. 8. 10. 

Von Int Vorhalle‘ dürfte das Wort ganz zu trennen sein 








Bericht üner pız Gr 


Bei Mrj-ib = L. D. II, 19, sche 
Hand ein Brot zu halten, eines 
efürbt; d 
nicht entsprächen; vi 














ch ‚Aufwär 
uns ‚Kellner‘ 





Fälle vor 





in denen wdpu 





zeichnet, etwa wie auch 












Speisenträger verwendet wird. Aber es ich 
auch um ein Verschen des Zeichners I e 
ist schon die schwarze Farbe des ein r 

chtig. Eine Überprüfung am Original fu u 





keinem endgültig: 





erkennt ın iester in war, die 
linken Hand einen oben spitz zulaufenden C} Sprüs 
stand (Krug?) mit Einkerbung hält, in der rechten Ebe 
einen rundlichen, T 
2. wetj, der hinter dem wdpıe Sein Tite 














kuiot, hat seinem Amte nach mit der Speisung 

des Toten nichts zu tun, er ist der ‚Einwich 

oder ‚Balsamierer‘, der in der w*b-t die Leic lic 
herzurichten hatte m S 
Totendionst bei 1 er schläg 








bringt aber w 


G 














hä Darstellung hockt er auf der 
und führt mit den Armen, die Fäuste 5 

eigentümliche Bewegungen aus, die wir nicht 

deuten können. Die Beischrift ium-t 3h — ‚Di 

Speison des Vorklärten‘ setzt ihn in v Der 
ziehung zur Opferdarstellang; wenn die Gaben "°° 
auf den 7 wurden und dschen] 





die Krül wird d 





















auf Grund der Schreibung 














ox Giza. 





jer ihn in 
te die Be- 


s Prieste 


Er hi 





vertritt 





jes auszurufen und wohl 
wie dies beim Ver- 
m Königsritual gescl 





Rufenden wie bei dem 
bei ihm steht Itp dj 
 wdn {ht oder det ih-t, 


jelen nis dbh-t hip; 





eine 


pP den Arj-Ib, den ‚Vorlese- 





sen Amt es bekanntlich 
n Has 








wie beim wtj gehört d 
Amte d 


ichen Irj-uedb, 











eland fassen und in Irj-wdb einen 
altungsbeamten erkennen, dem der 
che Texte, 1. c. 8. 3201, 





er Er 











im Rame pyrus die 
die Übersetzung ‚das zu- 
ame) Gesicht‘? vor. Damit 
gemeine Bezeichnung 

bleibt zweifelhaft, m 





ig der Titel verbunden 


auffallen 


mit dem In 





häufige Ver- 





t °nlı entweder als 


Die 


Belegstellen, 





Bei Min wird seine Tätigkeit die mir freundlicherweise durch H. Grapow aus 
und wp-t+r3 ‚Öffnen des Mun dem Berliner Wörterbuch zur Verfügung gestellt 
wenn auch hier seine Haltu ndore ist, 0 wurden, beziffern sich auf 30 und stammen aus- 





dürfte seine Aufgabe doch in beiden Fällen die 





Die 





Tätigkeit d 



































m Alten Reich, 
r Zeit 


belegt. Aber e 


Louvre Blu.2 


neben ist die 





Variante 





führen uns auch 






















durch seine Hi te iese Verbindungen nicht viel weiter, da die Bo- 
atung von f bleibt, 
N ERS ET : der nat, 
seichnen au können, in dem neben nk bedeutete im Sinne von Zuwendung von Opfern 
andere Dinge aufgespeichert worden 123,1 wie in der Verbindung wdb ih-t 
N IKB ındb Jtp-ntr, 1.e.$ 115, Spruch 199 
EN ER, DP. Hrj-edb wäre dann der ‚Vor- 
‚Ich macht au n 
Libation ... mit. Adb-Teank ET 
® 80 L.D.It, 101 (agyara, Grab SI . H. Kon, Tot essortchef der 
in, der weiten Reihe) hinter dom Schrein auf dem wir ei hoher Aufsicht 
der Totenfahrt; bei Dübnj, L. D. I, 36, heingt or r der kgl.V 
zwei Trinkgefäße, in der Mitte steht or, einen Stab in der S a 
Hand, vor den dargestellten Speisen Da; ht u.a. der Plural = 























tch 
baste 
r 


sein Auftreten an den and 





der (Opfer-)Zu 
u seiner T 





keit bei der 


largestellt ist. 








genau so erklärt werden wie bei der Auffassung 


dr vd noch besser, denn in 





delt es sich wiederum um Speise. 





zuweisungen.! Den &: 
übung seines Amtes (Seth 
der wtj, 1. D. II, 35, der vor den Opfe 


steht, Ein [}-] 












; das hohe Amt wird vo 





3 njäwt bekleidet 
Für das Auftre 
des Ver 


db i 


n des) 


dor ‚Speis 

















lichen Amtes nicht notwendig von Einflul 
hier tritt or zwar e Dramatische Texte 
1... 8.230, wirklich handelnd auf, nicht n 









den Ritus zu leiten und das Zeichen zu der Op 












handlung zu geben das besagt fi 
utliche Verwe ebensowenig wio 
3b für das Amt des wtj. Will man ei 





‚ung herstellen, so kön 


to das in der Wei 
Aufsichtsbeamter‘ b 








geschehen, daß er al 
Verlesung der Opferliste auf die Voll 
aller orforderlichen € 
der Zähl 
u Rinder, Zi 








m obenso zu ac 










freilich erklärte sich Anwesenheit hei 
Totnspeisung, wenn r ‚Vorsteher der 





‚on‘ war, durch dı 











m Verstorbenen zukamen, 








Hinzuzufügen ist noch, daß es sich wiedes 
wio beim vwdpwe, um die Anwesenheit eines kö 
iichen Beamten bei der Zeremonie handelt. 


b. Die Bootsfahrten. 


«) Der Befund. 


Im Innern 






er Kultkammern ist über 


Eingang auf 
Mastabas die Sze 


'r Ostwand in den vorl 
iffahrt d 





o der 8 





in einer bestimmten Anordunı 
Kınjnjte-t: Ob 


am V 








ter 














Joxxen 
Mrj-ib zeigt die gleiche Anordnung, nur daß 
das untere Ruderboot wie der Segler aus Holz 
gearbeitet ist 
Sii-tltp: Von der Darstellung über der Tür 





ist nur der Teil erhalten, ein Ruderboot 
aus Holz mit pf 


Köjm-nfr-t; In den Trümmern der vollständig 














zerstörten Kammer kamen Bruchstücke von zwei 





die wohl in den übr 








ang saßen; das eine war 





jom Ei 





ein S launschaft in Rı 





es die stel 










dem zweiten waren nur mehr die 


Vorbericht 1928, 8,159, 


zeigt, von 








Steuerruder erhalten 
Njfiet-nfr: Die Mastal 


als die vorher genannten. E; 





jünger 





‚cheinen 








Ruderboote. In der oberen Reihe 
Papyruskahn, 


hift, mit Kajüte, 





dahinter ein 
bor ohne Ver- 





derstevens. In der oberen Reihe 











zwei g ıto Holzboote, beide mit dem 
Igslkopf, das aweite, wesentlich größere mit 
enfr = 1. D. 11,28, Die Darstellung dor 

to füllt nicht nur den Raum über dem Ein- 





g wie in den bisher erwähnten Fällen, 


on Teil der Ostwand 
folgen sich: ein Segler mit Igelkopf- 














sitzt vor der Ka 
schiff, das 
4, und zwei kleine 





jüte; ein zweite Simenfr auf 





einem Sessel sitzend Fahr 


wohl beides F 





rboote 





£) Die Deutung. 
Es ist für die g 





twieklung des Toten 





akteristisch, dnß 





he Riten u tußerlich 







e zw 


rhalten, ihre innere Bedeutung aber 






entlich 
mit dem Wandel, den die R 
de ungen von der IV. bis 
VI. Dynastie durehgemacht haben, vor allem 


ändert; es hängt men. 





ion und inson 
heit d 











adurch, daß einerseits der Sonnenkult voı 
und in der V. Dy 
und andere 
di 








tsreligion 


'otenwelt allmählich 





eits Osiris in der 








Alleinhorrschaft erhielt, wo nieht nur 








Anubis zur Seite drängte, sondern auch Horus, 
und @ Riten und Sprüche im Sinne seines 








Schiffahrt 


Die Zeremonie der 
spiel für diese 


scheinen 








ist ein typis 















die Pyramiden 





un ienkult des 





Königs vermitteln; 








Benicnr Üner Dix Granuso 


den Himmel: 


nur, daß der verstorbene Herrscher im $ 





‚ewässern eine 






schiff mit R@* täglich das Firmament durchqueı 
er durchzieht deu Himmel mit seinen Seen und 
ch Belieben, f 





zum Binsenfelde 











de oder zu den Inseln des Himmel 


allezeit der königliche Totenkult die 
n und Vorstellungen der Unte 





Jonseitshoft 


tanen, insbe aber der Mitglieder seiner 


s beeinflußt 







Familie und der ( 





hat, so könnte man in der 
stellungen der Boote mit dem 
Widerschein. der Vorstell 


ozean einherfahren 


des am Himmel: 










nen Horrschers 





erblieken; ebenso 





hr wi stellung der am 


Nordhimmel un 





e den unvergänglichen Ste 
weilenden $ 
Privatgrüi 
S. 61). Diese Vormut 
wahrscheinlich, weil später in dem T 
Schiffahrten des Vers 
sprechend denen des toten Ki 


des Königs auch im Bau 





‚er sich widerspiegelt (siehe 





schiene 








benen 






nachgobildet, einen breiten 


und doch gentigt diese An 





der Darstellungen nicht 
nd vielleicht nieht in e hrten 
am Himmelsozean wiede rn wirk 





liche Zeremonien; ‚cht unzweifelhaft a 
frlhesten Beischriften hervor 


Mastaba des Krnpnjw-t befinden. E 











dom Sogelschift A 





I Rn = 
undEaheen Kaorae D} 






be 





dem Papyrusk 


Fahren nach Heli 





Fall ist 
das Ziel 











in dem a 








ein Stadt Ägypten 
daß es sich um 
und zwar um Fahrten der 


und damit 
alrten. 





inhabers; denn sonst wären die Reis 





inmitten 
der übrigen den Totenkult betreft 


nicht zu verstehen. Wenng 





ich 








EN 


zu Mrjdbs Seg 





der Au 





ingshafen nicht genannt ist 


wird doch der Text wohl nach 





hrift des Auny-njsw-t zu deu 


Wir können eine ähnliche Totenfahrt in 





nstück anführen, es ist die Reis 





RIEDuor vos Giza, 7 


storb 





ne 
le 


wenn di 


Abydos unternehmen 
Grabe des Gottes auf. 


tattu h an einem 


















gestellt w 





en Orte stattfand. So muß nach 








iften in Knj-nji 
Totenfahrt statt 


t ähnlich früher eine 





funden oder wenigstens 





s erstrebenswert gegolten hal 
te Dp 





and Holiopolis berührt wurden. Diese 
zen der U 
In Dp re Könige des Westdeltas, Helio- 
polis wurd stadt, als die 
üden geschlagen und 
ze Land unter ihrem Szepter vereinigt 
hatten. Diese Verknüpfung der Totenfahrten mit 
den alten Re r legt nal 


beid 





ber sind Re 








unter- 





Herrscher d 














daß sie nicht 








im privaten Totenkult entstanden sind, sondern 
ihren Ursprung in bestimmten Gebräuchen bei der 
ier der früheren Könige haben, so daß 





eine Anlchnı 
r nicht als Übernahme von Jenseits“ 

n, die den Herrscher 1 
einherfahrend zeigen, sondern als N; 


g an den alten Kult 





Hitmme 






hahmung 
von wirklichen Riten, di 





vor seiner Bestattung 
n.t Von diesen Riten haben 
wir freilich bis jetzt keine g i hrift- 












2, abı cht a 
1 die Pyram 
tlich Aufschlaß über bi 


n im Totonkult, im we 









Iontexto 





timmto Zerc 
aber handeln 


reffen, sind 


ntlich 





Jons 
t wie die In 
t, 
hervorheben. Außerdem mi 
‚r dem 





hriften in 













die, wie oben ge ade die 















der Osirisrelig 
It der Horrscher 
in den Mastabas er- 


ore Riten im 
ein und 





n weiterbestanden haben, als ihr 


H. Koos, Totenglauben, 1.c. 8.103, faßt die beiden 
Fahrten des Kimjmjlie-t ao auf, daß der Tote als Vorsteher 















# nach Heliopolis fahre, dag 
Ruderboo 





Vorsteher von Elkab 
, daB die Zeremonien nicht 
elpersonda. 





n Marl 
auben, daß in 





klären. 
Beam n als Gru 


sich, 








68 Hegsan 


Vorbild im Kö 


D: 








Zeit, 














Heliopolis erkennen la 









zwar nicht 2 


G 


zum Delta, un 
Osiri 
komplex, in d 


zie 
















gebiet de: 
westlichen G 
Reich in Privatg, 
des osirianischen 





äbern auftre 








Grunde eine Wied 
früheren unterägy 
200 





auch 











Die Unterlagen für die äuche b 
treffend, darf wohl angenommen daß di 
Herrscher des erstgoeinten Reiches 















der Nähe der Hauptstadt Heliopolis bestattet 
wurden, es werden die ‚Seelen von Heliopol 

die in den Pyramidontexton genannt werden, ehenso 
auf sio zu deuten sein, wio die & d 
Nhn die Erinnerung an Fürsten r 








Hauptstädte 


Horus und Seth als G 


texten nach H. Koo 
ar, I, 31 











leicht später in dio Py eing 
und den b}-w der früheren tädte nach 
gebildet, aber das müßte nicht gegen Heliopı 





s Begräbnisplatz der Herrscher des ersten 














n Reiches daß 
P und Nhn 
einheit als Ki 
Auf be 


götter in Heliopol 





onde 





it hin; in vielen Tompeln, 
n bedeutenderen Heiligt 
ne Stätte 
















wie in De 











igen Totenstätten hing Ti 
3 Diese mehrfach ea ya 
dung mit Heliopolis (siehe I.«. & 


wohl am besten. hei 





West 





Heliop 


herrschen van Buto 





n Busiris wi 













Esli 


die Grabstätten der a 





n Horrscher zu erblicken. 
dies in dem Fall von Abydos, 
Dr-Athotl Grab 
und für Jahr- 

s Totengottes galt 
1 der heiligen Nekro- 


die Grabanlagen von Königen 









wurde 


als Hauptkulistelle 





rften vielleicht auch 


von Helio 








ahrt, die v 





n Dp nach. dom Speise- 
ist die Ve 
Den 
igyptische Hauptstadt und damit ist 





soll, unständung nicht 








punkt bildet 













für eine Totenfahrt auf Erden ge 





Schwierigkeit liegt in der Erklärung 


Das U) ist einmal am 





u Pyramidonte 


icht, wie zahlreiche Stelle: 





el liegend ge 





in beweisen, x. B, Spruch 1 





s könnte also ein Ritus vorliegen, der die Fah, 











‚errn von Buto zu dem Speisefeld 
i an symbolisiert, ähnlich wio später die 
Boote den Toten von seiner Heimstelle zu dem 
Totenreich im Westen führen sollen (siehe unten, 





Aber es ist auch ein irdisches Speisefeld bo 
kannt, 


ler örtlich 


festlo 


m Schreib 


auch nicht näher bestimmen 





n können; os gibt unter an- 








r des dht-Jtp. 
E 17 





So wäre es müglich, 





Ins http am 
achgebildet 
rt auch den Sinn 





Iem auf Erden 





Fi 


n But 


des mag die 





haben, daß der Tote v eben nach diesen 


















königlichen irdischen feldorn der Residenz, 
nach Holiopolis ierliche Totenopfer 
vorgenommen werden mochte 





Wie wir 





aber auch immer die Zeremonie 





nt an das Totonritual der 


oder os kann die 


acht we aß die 





hes in Heliopolis auch 





n die Residenz des Bezirkes, 
Vorfahren das Land erobert 

















atten, in ihren Festen und Riten ehrten, und daß 
ondere bei den Begräbnisfeierlichkeiten die 

rang an die Herkunft wachgehalten wurde. 

Wie die Gegenüberstellung S. 67 ergibt, ist 

a des Kunj-njsio-t allein, die die 

Fahr » Dp zum Speisefold und die nach 
Heliopolis nennt; die Beischriften in der Mastaba 
des Mrj-ib mögen aber auf die gleichen Zeremonien 








nuch Kos, Totenglauben, 1.c. 8. 168, 


Beucur One Dis Granusc 





n, daß 


die Fahrt des Seglers nach dem Speisefelde gehe, 


hinweisen, wenn sie auch kurz nur bes 





akt zu nen 


it jedoch mac 


‚ohne den Ausgang 
In der Fo 


andere Vorstellungen bemerkbar, al 













immer nur der Westen a. 








monien vor, die w 
in der Nekrop 


zweifellos 








Fahrten des R Himmel 
ellt bl 


Anklänge an di 








dabei muß es oft dahin die von 








nien nun wirklich 





‚mmenen 





alters her ü 
jet wurden oder ob 





in diesem Sinne ge 





weni je symbolische Handlung al 





pootische Ausdrucksform handelt. D: 
spiel der Fahrt nach dem Westen fi 
dor Mastaba des Njäet-nfr 

Vorbericht 1913, 8.24 





oben, Li 





bei den oberen Schiffen 





steht: I | r schöne Fahrt zum 
Westen‘, bei den unteren } r 
‚Der Seo des Westens, etwas Se ist cs 





jor Tote das, Ehorne' (Himn 
oder den ‚Him 


Später heißt es, daf 











wässer) durchfahren möge 








u Gott aufzusteigen 





p-d, um zum 





handelt sich zwar hier nieht um Beisch 


den Darstellungen, sondern um tongebot, 


ich 












Begräbniszeromonien Bezu wird. So 


erhebt sich von neuem die Frage, ob die Fahrten 





nieht doch von jeher eine Beziehung zum je 
n Leben hatten. Dazu sei hervorgehoben, 





AB sic, s0 wie sio dargestellt sind, 








s einfache Wieder ein 











lebend ist vor 





inhaber immer a 





der Kajüte stehend, bequem auf seinen St 
lehnt, Das sieht nicht wi 
eine Spazierfal 

S x VI. Dynastie bege 
irdischen Kammer des Kyj.m-'nh (V 
8.82 und Tafel V), mit ähnlichen Über 
wie bei Njäut-nfr. Um deu Widerspruch zu er 


könnte man anı 





Totenfahrt 





sondern wi 
der Mastaba. Noch in 





icht 1926, 








iften 





men, daß man sich 








heute, in den Reliefs 
das irdische Leben des Gra 


einen Leichen: 


iedergeben, 
a. Wir sehen, 
vorhanden waren, 



















dor V.Dynast 
101, ist der $: 


abgebildet, und ein 








kur Deut Frreouor vos Giza m} 


Deir el-Gebräwi wiedergegeben, es wird der Sa 





arke über den Strom zum ( 









icht liegt aber dem früher ausnahms 





‚haltenen Brauch, bei der Fahrt nach 





jen Lebenden darzustellen. 
Wie sich die Ubri; 


lich erneuern sollten, 





den Speise 


besonderer Sinn en 








das Schlachten der 





‚en der Horden, das Herbei 





bringen v so sollten sich auch dio 
Fahrten zum Speisefeld immer wiederholen, abor 





ht mehr bei der Totenfahrt, sondern in 
den Gefilden der Seligen, auf denen das #ht-hip 
des Himmels 1a; 


überkommenen Fa 





Es wird also so sein, daß die 








im 1 der Könige anknüpfen, zı 





als Symbole der Fahrten im J 





4. Die große Speiseliste. 


men wir der syste 


isen, die dem 






eicht worden sollon. 


den, da 


ahlzeit ist, deren B 


Es braucht nicht betont zu we wohl 








ufgezählt werden; die wirklich dargereich 





infacheres Mont 





Speisen wer 
ben h 










ich. die 





sich allmäl 
tend, daß die Nennung 


um sio dem Ver 





eigentimliche Auff 


orbenen 





dor Gegenstände genug 
zu verschaffen. Das ni# dbl-t Jtp (s. oben) war 


eine Zerem ein offizieller Ritus, de 





wirkliche Opferung nicht ganz zu e 





tsprechen 





brauchte. Der letzten Schlußfolgerung aus di 
Vorstell 


päteren Zeit, vom Mittleren Reich ang 





gen bi 1 wir auf den Ste 






hier werden die Vorübergehen 


die Formel ‚d an Broten, 





auszusprechen und es wird betont, 

g des Ei; 
In der un 
freilich die Nat 








der Stele genüg 
















‚enden Zeit spielten 








Stiftungen von Gütern für 





eht, aber eine Überein- 
ch 
nden Liste b 
ein künstliches Gebilde 
it; 






hvor der Schein 
n dem V 















rschiedener Art und 
t ihren Aufbau während des Alten 


imn ach dem Ende 





Davies, Deir el Gebräwi, I, PL. 10; IT, PI.7. 








Bericht Üner Die Granuxors 





auf der We 
der Mahlzeit das 


ito der sildlichen & 





'hmalwand bei 





estellt, ihm gegenüber, links von 


dem Tisch, verrichteten die 
übliche Ritual, 
ordnet, die Bestandteil 


Int 


Totenpriester das 





über waren, in Rı 
des Mahles au 


und gab den 


und di 








gezeichnet, 





Anordnun 
chlichen V 









‚en Darstellu Speisung fand in 


dor Tat vor der südlichen Nische statt, hier wurden 





It und die Gerichte auf ihnen 
die Opferplatte 
Und davor knieten der wtj 


die Tische aufge 





niedergelegt, hier war in den 





und wdpwe, während der Irj-wdb die Gerichte mit 
Namen nannte, Diese Zeremonie fand dicht neben 
der Sudwand statt und wird auf ihr getreu wieder- 





gegeben, so daß bei dem Betreten der Kammer 


durch die nördlich gelegene Tür die Szene der 


Speisung dem Beschauer stets vor 


schrift besagt, 





Augen stand 






















inst des Künigs gespe 
und Ta dorhole 

genannte Vor der Liste auf die Sudwand 
bei den älteren nur voreinzelt (wie 





daß sio einem 
ntsp 
finden ihn. beispielsweise wieder bei Asnjnjäw-t, 
Njeet-nfr, Kö und Dd-f-Hufic. 

Da, wo der Wandschmuck d 
liste oft auf 


‚S83-t-Ltp) be 


zeitweise vorherrschenden I 





Kammer fehlte, 












an, die vor der Scheintir m wurde, so 
bei "Zjmej! und Ptl-m&-hru 
Bine Ausnahme bilden scheinbar die Fälle, 


in denen die Speisetischszene mit der Darstall 





dor Gerichte und den Beisı 
tür zur Kulıka, 
Hmtvonıe (Giza I, S.146; 
bei letztoren findet sich di 
führlicheren Verzeichn 


af der Süd 





mer angebracht word 








Kınjnjsw-t und Ss3-t 





gleiche Darstellung, 


der Gaben, 









mit einem a 





.d angebı 
Die Erkläru 
der Entwieklu: 
Für das Hervor 


des ist in 









tümlichen Befu 






des Verstorbenen aus dem Grabe ka, 


o in der Front d 





nur die Opfernise 





auch im Bau die einzige, wenn 


‚che Tür. Al 





auch nur symbr man später eine 





Ziegelkammer vorbaute, änderte das an der 
fassung zunächst nichts, denn die Kammer 
in erster Linie für die Lebenden bestimmt, für 





die Hinterbliebenen, die zu den Totenfesten kamen, 








und Tat. X. 
1,8 


3 Vorberie 











aur nes Frıenuor vox Giza 


kit 


für die Pr 
und die 





ster, die hier ihre Riten vollzichen 








aufbewahren konnten. Erst später 





























wird de gentum des Toten, vor allem 
seit der Anbri der Reliefs, und nun ver- 
mittelt der g seinen Verkehr mit 
der Außenwelt; darum ist auch seine Gestalt wie 
bei der Scheintür an beiden Seiten der Außen 
fläche angebracht; auch auf den Türwangen werden 
Szenen ang die mit der Mahlzeit in Zu 
sammenhan n, weil die Gaben durch die 
Tür der Kultkammer hereingebracht wurden; im 


Grabe des Mrj-ib und ebenso bei Hr.f-Hıfw handelt 


ahme der Liefe- 





es sich dabei um die Entg 









rungen und Geschenke, und ein 


verschiedenen Arten derselben auf 





1, 8. O8). Auf 

die Szene beidemal al N 
r werden die 

gel, auf de 

Weihra 


zeichnet; en und Getränke, 








allem das Geflü; 
südlichen W 








änder und Öle 








genannt. Weitere Beispiele sind b des 
Nfr! und Shm-%3% In anderen Fällen aber brachte 
man or Stolle das Totenmahl selbst an, die 





auf der nördlichen Türwange, zuerst 
siehe Gizal, Abb.23b und 8. 147. Bei 


bei Hmtione;, 


Konj-njhe-t ist auf beiden Wangen die Spei 













torbonen w 








von Gerichten. Der 
wir auf dor nördlichen Wange der Tür de 
and in der Mastaba des Ziutj (L. D. II 





So erscheint n der 
des G 


wahrt 


diesen Fäll 





sammenh 





zwischen der Speisu 





inhabers und der Aufzeich 





ung der Liste 





augliod: 


der Stelle 


die Symbolik der Szenen wie der 











stattete eine doppelte 
des Opfer 





b. Die Entstehung und Entwieklung 
der Speiseliste. 


Das Aufkommen der Gabenlisten ist nur aus 












der Vorstellung der Ägypter vom jenseitigen Leben 
aus ihren Totenb n und aus der eigentüm- 
lichen Auffassung der Schrift zu verstehen, 








Hensass 








wie die Lebenden 
nd aller Bequemlich- 
Als die 


noch auf schr niedriger Stufe stand, k 





Der Verstorbene bi 


der Speise und des Trankes 











keiten des diesseitigen Lebe 








leicht 





Forderungen für die Toten verhältnismäßig 
entspı 
Grah 
zu dem einfachen Leben 
Mit dem Fortschritt der Zivilisation mu 
Fragı 1. Wie wir aus 
den Grabfunden erschließen können, bestand je 
Regel Ausrüstung 


benen, so. durfte 





ih di 





;chon fi 
n Mißverhältnis 
ngen stand. 








Ausrüstung 





in den Si 


ie die 

















Ir di 





des Vers 





die Schminke und 





nicht fehlen, 
Trink 


zum Verreiben derselben 






ebensowenig die Salb sseln u 


sch 
Wein, Bier und Sj 





Große Krüge enthielten die V 





isen. Es ist bekannt, daß die 













Formen dor Gefäße und anderer Ausr s 
gegenstände der Gebra ed n 
meist nicht mehr entsprachen und daß 

Span, in der Frühzeit und im Alten h 








‚jedenfalls nie überbrückt wurde. Die Sitte schrieb 
Vasen best Form 


Materials zu vorw 


und 





tinmnten 
den 
r täglichen 


vor, inter 





als Grabe und 





diese mußten 


Gebr 





t getrennt von 





tellt worden. 
‚den für die Spe 
besondere Bi 
‚chriften ersch 
an die Darste 


‚chsware her 





De 
Vorstorbenen 








gewiß jeweil 






wir k den Bei 


















des’ ın. Neben dem aı 
liche Verhältnisse zuriickgehenden 
das au den Tisch Brothälften 
worden in den me inks 
m Untersatz angehra Inschriften Brot, Bi 





1 Kuchen, Salben und Rle 







weiterer Entwi 


szene mit Beis 





n, die in naher Bezichn 






dazu stehen, 





wie Reinigung vor dem Mahle, 


Händewaschen, Räuchern, Salbon, Schm 





und außerdem weit 









noch ul 
eine Ergäs 





Mahles darstellen. 
Es is 
sammenfassun, 


auffallend, daß eine 
der Be 


spät 















für 
mit Geräten und 
Vor allem letz: 
z 
n sich b 
a I, S. 177, 
dor V 


us der 


Listen für die Ausstattung des 
für die Beigaben an 


sind in der früh. 













ommen ausgebildet 
V. Dynastie 
Die Ver 


sind uns am 


schon vo) 
zum Anfang de 
nd oben, S. 70) 


dyı 






und hal 
he 








und Gerät 
Dynastie erl 
Hr-bau 
ekürzte 


1. 





besten ten in dem 








Grah des dd Str. In der 


IV 





ip 
wird eine 





Liste meist 
tat 


Dynastio 
Aufzählung der $ 
Mitteilungen 1II, S. 55. 


Dynastie verschwinden die beiden 


siche 














der Gewebe! und des Hausrats 
vollkommen und die neue große Speiseliste tritt 
auf. Daß di Wechsel in die Zeit fällt, aus 





der die hier behandelten Magtahas stammen, un 
keinem Zweifel. Die 


noch von Mrj-ib als einzige 





liegt teren Listen worden 


verwendet, Shm-nfr 








L.D. I1,28) zeigt sie neben der großen Opfer 
liste, Kinjnjse:t, Sar-t-htp, Niswtnfr, Hef-Hifi 
nd K3j weisen nur das neue Verzeichnis auf, 
Auch sich orst allnählich die für 






Zeit übliche Anor ch 






der Kultkamı 


wdlichen Schmalw 





der änm-t 3h angebracht wird, 
jenjiu-t 
nfr 1.e 


Di-f-Hufw 


Njswet-nfr, K3 und 






bei 8 ist sio auf der Ost- 


bei Dblny auf dor Südwand 





zweiten Raumes (L. D. II, 35 und Porter 





















S.60, 

Auftreten der neuen Liste bedarf der 
Erklärung to es sich bloß um eino systo 
matis L ung der vorhandenen Auf- 
zäh keine besondere Schwierig 
keit, und es ließen sich u.a. bestimmte praktische, 





namhaft machen, so, daß man die Opfer 





nach der 


An 





Astio unter reifen auf die 

der II, immer über der Scheinttr ein 
it wurde und dahor meist geringere Ausmaße 
in der Tat machen die Tafeln mit den 





of 
Eindr 

Des weiteren ist, wie 
Pl 


rätelisten oft einen zu überladenen 





erwähnt, in der Mastaba 


der 








Mrjib auf d 





ie über Iichen 





eintür die € 
der F 
r IV. Dynastio im Sudabschnitt des West 
bekannt ist 





geben m, von den Grab- 











friedhof — aber über ihr, durch den 


Spuren zeigt noch di 


dest 















Arch 
darg 





hitrav getrennt, 





estellt, bei der der Verstorbene vor der 7 


, ist die Szene der 





B 


nıcht Ünen 


sitzt, davor drei Prioster, zwei hocke 


bei Kinpnjhest, &-thtp wem 


end; die Szene ist a 


® bezeichnet. Die 








übertragen: mit de 
teristischen Haltı 
nur erscheint 
zählung einiger ( 
Speisonfolge. E 
die Mastaba des 


wie boi Mrj-tb, über der nördlichen Schein 


Spei 


die einfache 





best 
de 





möchte, den 


Inhalt u 


die 















mehr der Wirklichkeit entspr 
die Auffassungen für die Bedürfı 
gaben selbst gow 


In 


der Ostwa 





;eszene darge 





selisto wie aue 


Nach diesem 
der 












Totenritunl 
it nur der Ku 














ben Prie 





ni 
mit den gleiche 


tatt der älte 














'otensp 


in der e 
n Beischriften 


on Auf. 


n klaren Überg 
Sim-nfr, L. D. II, 


stellt. Die 





te 


Form ohne Listen, aber 


ıd erscheint sowohl di 


Ih die alte Stoff- un 
nd kann kein 


große Wandel in 














diese Tat 
auf den ersten E 














Wie groß die Abweichungen 


n Liste, Im 
Erweiterung 
um den Spe 


1 die auf 





meinen Au 






damit die Op 
der T: 











u verschiedenen Gewan 











no nähere Bese 
allgemeinen liegt 
und Umordnung 


tisch aufgezeic 





den früheren Gr 








uck wnÄır zusamm 








in, das Auftauche 


Listo darauf zurückzuführen 





n sich schon fr 


Veränderungen feststellen. Im Gra 


Medüm z. B. ist 


Vase 


B 
plän 
Fr 











rheit angenon 





aben in d 


m auch die Mastabas von Me 





ndert waren, 





janpt nicht v 








eine lange Auf: 
'n Gesteinen 


‚egeben, aber 


derg 


jer Grabkammer ihr nicht ent 


annten G; 


wendet worden 














28; hier ist 





selbst ze 





nd Geräteliste 
Zweifel me 

r Opferliste 
x V. Dyn: 








Blick scheinen 
andteil 








reibang de 
eine wesent 


d alter 














rten in einen 


gefaßt und 





werden. Man 
dieser nenen 








indelt hatten, 





des Rh 























aur Deu Frteonor vos Giza 7 





ren Zeit 


sich wohl ui 








wesentlie ammt, in der die 





Granit, Quarz 
he auch Giza I, 8.109). Wenn nun in den 
ReJtp e 

it nicht mehr erscheint, o muß 


for usw. beliebt 







olche Gefäßliste über- 











annten Tat n, daß die 
n Vas 
waren; sel 
Königin Hip-irs wurde in Wirklichkeit für 
nlic 
Verschwinden di 






n nicht mehr hei der Gr 








t bei den reichen Beigaben 





ießlich Alabaster verwendet 









Ein 


n Grund könnte man auch hei dem 


dlisten und € 





ätelisten 


verm; nicht in der gleichen Weise 
denn pi gewiesen 





vasen,! und ebensc 


die $: 





fo ursprünglich ebenfalls in natu: 


gaben beifügte 





wenig läßt sich als Sitte in frühen Privatgräbern 





die ücken, wic Schemel, 














feststellen. 
Ausrüstung der 
rewesen sein. Der Fund 
x Htp-rs liefert 
Dynastie, und die Königs 
, wie Sitte 
h bis dahin 1 





st ferner, daß s auf 





jen Wänden dor Sarg ichmuck, 


Kleider usw. a tellt werden, wie 





in Giza bei a (Tetj Pyrami 
Cometery II, Pl. 6.d), in Meir, Bd. IV, Pl. XIX, 
de 
der V. Dynastie 
‚ch scheint es, 





ätefrioso sind für die 





mend. Um 





















1 mehr 
ab des Mn und des Mrj-ih 
itzen, sind sie stärker 


(p findet eich nur eine 
einige Dien 

h Gewandstücke, 
tragen, bei K} t, Njkut-nfr, 






















hen Gaben 





Sitte, so bei Wim-KH, 
m Darstellungen und In. 





in Zurück 





eich in den Listen der 


ppen der Grabbeiga 











74 Hemrası 
‚n Ende des 
'r Sargkammer 
Erklärung für 
geben; 


Opfertafel vorkommen und die 
in Abbildungen 





selben wieder 





auftaue 
diese Ei 
aber es scheint, daß es sich nicht nur um einen 
Darstellungen, 





hen, befriedigende 





h vorläufig nicht 








äußeren Wandel in der Wahl 





dern auch um einen in der Auffassung w 





Sitte handeln müsse, 

Denn es ist in Betracht zu ziehen, daß zu 
Boginn der IV 
den Grabkammern die Beigaben sich völlig ge 


Dynastie entsprechend auch in 








ändert haben, man begeguet fast nur mehr ein 
fachen Steingefäßen, besonderen Formen aus 
Alabaster oder aus Ton (siche Giza I, S. 108), 









n zwischen 
In, Krügen, 


und es bestehen bestimmte Be 


diesen Speisetischen, Tellern, Schü 





Salbvasen und der in Rede stehenden großen 
iste, Ich habe zuerst im Vorbericht 1913, 
8.31, und dann ebenda 1914, 5,36, darauf 






Anzahl 





merki ‚acht, daß meist di 





ge gleie 
von Vasen erscheint, etwa 80, und daß eine Über 


einstimn 





;g mit den 80 Speisen der Liste an- 
genommen werden müsse 

s ist für die Entstehung: 
Bedeutung, 

uch nicht im einzelnen feststellen IA£ 
Speise je Stück gel 
doch Zahl und Gattung und es k 
Zweifel sein, 
leicht mi 

Entwicklung. der 


oit. dor Speise 





denn wenn sich 











einzel 





rt, 50 stimmen 
kein 












aß ein E 





u behandelnde 






lich, damit die 





Liste zu ver 













ganz vollständig s den versch 
Abschnitten des Alten Reiches be 
Abb. 10-11 und 15 erkenne 
zu Beginn der IV. Dynastie die T 
waren und bezeugen damit B 
einer Opferliste im Ritual. Das Auftre 
Inschri 
daß im 








onsein 
in den 
war zu der Zeit dadurch behind 
Westfriedhof nur 
hplatte zur Verfügung st 
im Ostfriedhof die Au 
Szenen bi 










die verhältn; 





ıd und auch 








hinückung der Kammer 
hränkt 





lieb (siche oben 








Beharrungsvos 
lieferten Dar- 
tgewirkt haben, so 


dem wird di 





von ul 





gerade in dor Anbrin; 





stellungen und In 





daß ein längst geübter 
ginn der V 
konnte 


'otenbrauch erst 
in den 






Dynastie 





Es muß hinzu; 
Ausrüstung der 





ügt werden, daß sich die 
Sargkammer mit der 


pft; m 


erbrater 





von Scheingefäßen nicht e 
Natural 





die sich 





auch 


Jessen 





Messer, Meißel 


äte, meist in Fo 


und Stichel 
m von Ra 





Werkzeuge auf: 


sowie Feuerstein; 











10." Sic kommen in der Opferliste nicht vor, 








haben audl ordnetes Verzeichnis 
erhalten, doch begegnen wir später in den Pyra- 
ichen Ritual vor der Opfer 








midentexten im Kö 
te 
ppe 
neben 





assung, in dor 






liste einer Zusammeı 
führt sind, und in einer bestimmten 
Alten Reiche 


Speiselisten Ubernommen worden; 






Mastahas des ist sie 


e. Der Aufbau der Liste, 


wisses System in dor Aufzih 





ben ist schon in den frühen Mastab 
Rep und Hr-bm-Skr 
obrauchsgogenstände 
Auf den Stelen und Opfortafoln sind di 
ulgı 
'ebarten (sieh 


Be 





u Anlagen de 





nach 3 





sind die 





dnet 








in bestimmter Reihenfolge aufgeführt, jedes- 


Stof 








mal in Unterabte 





Giza I, 8. 31); die über und neben dem Opfertisch 


r Stoll 





fgeführten Dinge zeigen stets an e 
on, W 


und dann erst die Speisen und Getränk: 








'eihrauch, Salben und Schminke 





und auch 





innerhalb dieser ist eine gewisse Reihenfolge 


gehalten. 
So liegt die Aufstellun 
Totenn 





einer Speisenfolge 





hl durehaus in der Linie 





für das große 
n Listen, doch ist es eine wesentliche 







der bisher 
ß einzelne Frühere Aufzählu 








kleidung und die Ausstattung des 
s betreffend, in Wegfall kommen und daher 
nf das Mahl und 
schränken — for 









die 6; 
die Vorbereitu 
ner, daß die Liste 
erfährt 
wird, zusammenfa 





beträchtliche Erweiterung 
ihrt 
sonst an verschiedenen 

schließlich, daß dor 


Im 








ins straffe Ordnung dureh 





da 








gezählt war, und 
Chas Liste \ 
weiteren Verlauf wird auch 








ritnalı ikter d hervortritt 








gerade in der Kußeron 








Bigkeit orstrebt 
die 


Anordnung eine größere Re 
den 


einzelnen Stücke in Rechtecke gesetzt, zum Schluß 


ähnlich wie be Kleiderlisten worden 
erhalten die Angaben der Portionen besondere, 
kleinere daruntergesetzte Rechtecke, 

Die Liste zerfällt deutlich in zwei Haupt 
abschnitte: die Vorbereitungen zum Mahle und 
das Mahl selbst, 

1. Die Herrichtung zum Mahle best 
den W 
daun Salben, Schminken und Anlegen der neuen 


d im 








wesentlichen au ‚en, Räucherungen, 








ton Bulletin XXV, 


© Siehe Gizal, 8.129; vgl 











IT ÜnkR DIE GRAnUsGEN 


Gewänder. 
auf die in den früheren Listen getrennt aufgeführten 
Stofflisten und die über dem Opfertisch vor den 
Speisen z.B. be 


Nfit 


Es gohen diese Vorbereitungen zurück 





mannten Gaben 





öntr, tt, vd 
Mastaba VIII 
Tine: ante, Bij-t &; 


m$dmt, kbh, dj, Sntr 


Autr mödm-t 





Astjet wide 





Mrjjs 8, öntr, wide, msdm:t, Witj-t Ej 





Min: äntr, stjet dj 
Mrj-ib: äntr, wide, mödm-t, Wj-t; 
Hbhe-Skrs Bbl, dj, Butr, Wtj-t 


Auch auf den angeführten Opferplatten 
dioso Dinge als Vorbereitung auf das eigentliche 
Malıl gedacht, da 





auf dem vor dem Toten stehen- 













den Speisetisch bereitlag und dessen Bestandteile 
in Auswahl über und neben ihm verzeichnet sind. 
2. Die Mastabas zu Beginn der V. Dyna 





haben oft noch nicht die spätere e 
der Listen, die f 
nz klar, daß die V 
führt wur 





Bei Sisthtp is 





ch durch; 
Herkunft 
e; in der 


nicht system, 
r einzelnen Gr 





verschieden 





offen zut untersten, direkt über dem 





n die Dinge ge 
Dy- 
aufgezählt werden 


Opfertisch stehenden Reihe wer 





nannt, dio z. B. auf den Grabplatten dor IV 


nastie rechts von dor Speiseszer 





abgekürzt die Stofflis idmj, und die 





von Gefli 





gel 
wie etwa in der untersten Reihe recht 
Schäfer, Äg. Inschrift., I, 8.81, Ähnli 
bei KH (Vorbericht 1914, 8. 18 
nach dem Zu r Opforliste 
der gleichen Weise in Viereck 


und Mastvich, 
bei Mn, 


schiedenen So 











(Fr. 88 
setzt, di 





ießend 










schriften zur Speiseszene aufgeführt 






| +? EN ze, 0 





die Unterschrift 
Hef-Huofi 


die Schlußzusammenfassung wie 


} N 


und anderen kennenlernte, ist unter 


usw., die wir bei DAf-Hicf 





Bei Krnjnjiwr-t sind die Gewänder 





;cho 







allgemein nur ıend nt, richtiger 
das Mahl gesetzt word: 


Waschungen, 


aber mitten unter die 
e später nach der R 


kei 








horn und Schminken dire 
vor dom Beginn des Mal 


Die Reihenfolge dürfte 


den Salben, Rä 










at die folgende 





ad, bzw. die Händewa 





gewesen sein: Das ung, 
die Räucheru s Salben mit den vor onen 
Ölen, das Auftragen der Augenschminke, das An- 








legen der Gewänder und eine alige Räu- 


" Sammlung Barraceo 


u 


aus DE Friepuor vox Giza 7 





er: on war der Grabherr 





Mahle 


‚ch. gebracht 


bereit, und 





wurden der Spei 





und die einzelnen G; 

In Einzelheiten 
Listen zunä 
uB 


sie schon bei 





aufgetrag, 









uken die verschiedenen 
Ist noch stark. Vo 





den Salben wurden 








ausgewählt (s. oben), obwohl 


inn der IV. Dyn. 








tp zu Bi tie 





nd bei Hr-bhe-Skr aus der gleichen Zeit aus 
fübrlich in Listenform erscheinen; es wurde nur 





eine Auswahl getroffen wie bei den Speiselisten 
der Opforplatten. Von der Mitte der V. Dynastie an 
uf, 


h an anderen Stellen 





en führt man sieben Öle, alle namentlich, 








daneben erschein 





in der Kultkammer abgebildet, wie bei Nfut-nfr 


iten auf ältere An. 





zeigt sich also 








ngen, wie das bei den Darstellungen und 
Inschriften des Alten Reiches so oft beobachtet 
n konnte; und es h s wohl sicher 





mit dem tiefen Einschnitt zusammen, den die 


IV. Dyn 





tio in der Entwicklung der Grabanlı 












und ihrer Ausschmückung brachte; erst mit de 
Beginn der V. werden die alten Traditionen 
wieder nach und nach aufgenommen. Freilich 










hat sich unterdessen die Wahl der Öle geändert, 


manche der alten Sorten werden überhaupt nicht 


mehr erwähnt ih, 





treten in den 
nte auf. Es finden 


IV. Dynastie x. B, 





früheren Listen 
Anfa, 





dem 








Redep: übr, dla, ia, Dikt, 
Hr-bhe-Shr 


1 är 


ihr, 483-4, Sfr, Ser (vorä), (nd und dr, 





und un, 


frabtafeln der IV, Dynastie 











Aus dem Anfang der V. Dy in Gizn 
worden in dor Liste genannt: 
Sar-thtps Bij-t und ihr (ebenso Njkırt-nfr 






Könjonjbie-t: 





tj-hb, hen und Witt 





In späteren Listen ist die Reihenfolg 





durchwegs: 









4. njhumz 5, tche-t 





ne; 3. ft 


BBtjet nj-t Umue 


selbst betrifft, erkennt 
Ordnv 
nden wäre 


stimmt 
stlie 
n, daß die Aufzähl 
in der W 8 die 
Platten auch an erste 








fach das 





Menü 








inen un mäßiger 


den Beschlı 
scheint in der Tat, daß di 





den letzten Gängen, die ı 
Mahles bilden. Es 


Geda 





e der Liste unde lie 




















Benscur Une pi: Grauusgex aur mu Frieunor vor Giza 77 
ach vom König den Göttern als seinen Grab f älteste & 
‚chützern ein Atp dj mäw-t versprochen zweiter 








(ntjön rdj-w n-#n btp dj n reifen (wondu 


























Mahl das in den Urzeiten aus Brot bestand, Ei 
woran auch die Brotschnitten 3 

erinnern, allmählich ausgestaltet - Baılee 
tp mit Brot und Kuchen als Deut i gt cin 

su); dann Hroßl Biar Bro, tisch °P mit einem großen Brot D. Die Bei 

r, Kuchen, Rinderbrat in sch N has 

dem angeführten Pyramidentext 1651a Des Hr oe GeBindBeRIE male een 

das ist: dazu noch Kleider und Öle. Damit A; > imj 

aber ist ausammenfassend a nannt, was in Wöh ge kommt. Diese Dar 

der Speiseliste im einzelnen angeführt wird. st rliste umrahmen, sind 

ganz ähnliche Entwicklung zeigt ja a w jedonen Opferhan. 





dor Speisetisch selbst, der zunäi Verzeichnis ent 





folge 











Braten verschiodener Art und Geflügel dar un, rin 
neben dem Tischfuß wieder Brote, Bier, Salben on d 
und Gewänder aufgeführt und i er Um Di en 










ge n, Braten, Fr nun entspi n als Einze 





g andere 












Schminken und Salben, genannt ‚andlungen aufgefaßt werden für Nr. 16 und 17 

dann auch wie bei der Platte der Übersichtstafel. Aber es liegt auch eine andere 
ans } nls Überschrift Möglichkeit ve ebensogut die 7 

ammenlassu: deuten, die in der 

Diese Auffassungen erhalten durch das Auf Bee inleenilie ana dan. Donksaeikhen 
troton einer anderen zusam: enden Über r - 

schrift eine willkommene Bestätigung. Von Sim-nfr s hinter und ze Brot 





w abe Opfer 





und Abnj-nj&w-t angefangen, tr 
Waschungen, Salbun 





listen nach den einli e 








gen und Reinigung alt inglicher 





nd Ztp währt zu 


einer Matte 


1 wo Dip n 














men mit Rund- und 













auf; man könnte darin eine besondere Re ne rear 
orblicken, wio es Gardiner, Tomb of ee een 
8.79, tat. Murray, Su a t== Mahl! wird EICHE 
ist di isosz b Aakrası RN 
wiedergegeben; oben rechts knien zwei ı sehiläßend in der Liste aufgeführt 


und reichen, wie der wdpıe in den frühe ER rise lihren daß un 





stellungen, Krüge dar, dahinter steht d DR 


der Dar 








die Buchrolle in der Link 





1:db, mit der Beischrift % 






wie früher der 








es folgt ein Diener mit Gewät 





in den früheren Opf io die. Beischrift 





und ein aweiter mit dem Ri 


fehlt das Ztp njöre-t und Atp wih-t 





dahinter wieder ein Arj-Jb; darun 








st, des Rucherns, das Herbeibringen de nt in den späi 


wei 





etisches und einer Ausgußschüssel. In d 


liste direkt neben 





zweiten Reihe unter der Op 





Vet. die Deutezeichen hin 
Architenv der N-kde-ktj oben 8.61 
2Y 


Giza 310, siehe Vorb 




















Scheintür 


mit 


bind 









f 
(—Nr. 44d der Bilder). — E; 


die 
heiß 
Kr 
| 


für 





Py 
ist d 
der 


dürfe 
Ritu 
wird 


e. Das 


schnell setzt sich eine Fas: 




















tung wie diese, und ist de 
et 


s Huf 





np nj 


jung von Liste und Rit 
5 der Tabelle; in ih 


Um übe in 





Ne-us 








;en erheben‘ und das e 





3.0 4h-1, wobei der 


noch nicht straff geordu 





t sion f3-t db Gabe, die b 
icht wird, es ist das ind 
; bei Z.f-Hefie abor deu 





der 
hin 





u in der Tabe 








identexten, in dem kü 


dns ohne weiteres d 





Gaben von einem & 
As an Mytl 












als in den Privatgräbern 
sen einzeln aufzuzählen, 


ieben, aber 
nt. Endlich b 


et und Itp imj 
früheren Listen das 


m weiteren Beweis für di 





s Verzeichnis as 





einen I-Nap 


nicht anführen; bei A3-n 


tlich 


io Speisung auftragen‘ 


muß das Opferverzeichnis in 
als Liste des R 


Zustandekommen 














innt die 





ganz ähnlich 


die 7 





l.c. Bd. II, 


ft df3 ‚die Gabe de 





ntsprecl 








und vgl. die 


hen we 








In ähı 
die Vollzichus 





denken, der } 


hen Zeremonie 


lich, denn hier ist j 





sondern mochte 
jedem Gericht einen Spruch rezitieren. 


der endgültigen 


Fassung. 


In den Geil 
ein Blick auf die Tab 
haus 1 





h im Flul 





Schwank 






Veränderan 
belle leicht fest 


"80 z.B. im Grabe des Sul, 











verhältni 





Annalos du Servi 


n V. Dynastie 











r Schrift 
n dem Opfer- 


auf der 


njsw-t an den 








Af3 












und ein ducju 


Ent 






licher Weise 
des 


h nicht darauf beschränkt haben, die 


ind, 


n in ihrem Verlauf 
n: so treten erst 


xvL, 











am Schluß wicklung auf: die sieben Salben 


73 (siehe unten), die fünf Weinsorten, di 





sich die Zeremonien des f-t* n db, 








Niedersetzen des Speisetischs, der Mrt-Braten 
Nr. 50) und anderes mehr. Es vers 





hwinden da- 





ie dbr-Salbe, das thrj, tb, Amwurj, von 





dem Geflügel der Kranich, die smn und r}-Gans 
und sämtliche Masttiere 

Auch bleibt die Stellung der verschiedenen 
n in der Liste nicht die gleiche, es worden 
it, wie nde, enbi, Int 


in den Schluß, oder die Ge. 





nicht nur Gruppen umgı 








usw. vom Aufs 
lu 
im e 





Isorten vom Schluß 








nach der Mitte; auch 
häufij 
Tabelle 
es folgen 








inen ändert sich die Reihenf: 
h bei Kinjenjäro-t Nr. 6 
nach 22, ferner 67 und 72 nach 
ich 49—51, 52, 54. 


sind so 










0 stehen n 





usw. — Diese Abänderungen 








klären, daß bei der endgültigen 
Fassung eine straffere Ordnung erstrebt wurde, 


daß man veraltete Dinge ausschied und hei den 





Gabengruppon von den früheren stark abweichen- 


den Aufzeich 





‚en eine bestimmte Reihenfolg 
auswählte. Damit aber ist das Zustandekommen 
Sch 





Bfassung durchaus noch nicht genügend 





hwor, einen Grund für da 
Auftreten verschiedener Wiederholungen ausfindig 





zu machen oder für das unvermittelte Auftret 














von nion, die den Fortgang der Auf- 
zählungen stören. So erscheinen zum Beispiel al 
Nr 28 der Tabelle 2 N Alsnen 
Sim-nfr ei Dbknj), ebenso in 





den Pyramidentexten und in den spiiten Mastab 





Kinj-njsie-t hat nur Vsiet-nfr 





ut —, ähnlich S#3-t-Jtp. Das ‚frische 


Wasser‘ reiht sich schr wohl zwischen die Speisen 
rw 
tron ist eine Vorbe 


in der Tat folgt der Nr 


ein, ebenso wie Bier n, aber da 





s Reinigen 








mit 
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LA j einher, obwohl 










der bei S#-t-Atp wiederher- 





ie ich es für 
4 auf eine 
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Manches der schon weiter ausgebildeten Liste 

ıw Linie auch in dem wontlichen 


kat, das bei Sure 
m Fuß des Speisetischen steht, 
der Liste geraten, 











a ein Fall Anlaß gegeben haben, in dom 
nah des Verstorbenen ei 

neben den Reinigungszeremonien auch ? enthielt, 
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£ nicht mehr wörtlich als 


e‘ übersetzt werden 


din 
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Üb 





in dem M bonon Königs auftreten. 






















mkult, doch ist es nicht ohne Weiteres aus- Kucı - a 
der Liste in die Pyramidentexte n x en Baal Diane 












hang hin 





in die Mastahas f 














Mania} reinrlich von Waribere senaiet Salben des. Körpors, dem Schminken. der 
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do fouilles, in Mömoires de Ia Miss 
8.144 und 173) und in Holiopolis (siehe 
des Grandprötres d’Höliopolis, in 
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Abb. 1 
GRUNDRISS per 









































| 


ver N-sar-klj 


1:50 


MASTABA 





II. Beschreibung der einzelnen Anlagen. 


Die Mastaba der N-sdr-k3j. 


A. Der Bau. 









Die Mastaba der N-sdr-kdj darf als eines 
der horvorra n Baudenkmäler des Alten 
Reiches angesprochen werden. Abgesehen davon, 








An 


tand ein v 


daß im Gegensatz zu den me gen des Giza- 
friedhofes ihr Erl 
ist, stellt 
Grab als Haus der Prin 
Hofe, Pfeilorvorballe, 


Hauptbau als Wohnstät 


















ie einen e tigen Typ dar: das 








in, mit ummanertem 





item Raum und dem 





Es ist ein Meisterwerk 





der Architektur mit don monumentalen Linien der 
Gran Alten Rei 


des Stiles wird gemildert durch die fe 








ton des ‚es; aber die Strenge 


e Gl 








nische Reihus 


der 


derung der Anlage und die harı 
teile. Es hat der V 
Nesdr-ksj 


‚keit erbauen wollen 








der e 





jungvorstorbon 
Heim für die I 


oder eines anderen Fürsten Grab 











1. Die Lage der Mastaba. 
In Gt; 


Gräbergruppen be 


1 sind auf Seite 10ff. die vorseh 
die auf dem West 
fe 








friedhof angelogt wurden. Die ten Magtabas 
enthielt dor 

durch den Th 
in den Beginn der IV, Dyna, 
zeitig mit ihm wurde sudöstlie 









nannte 








n ein € 
n Abse 


bildet; eine d 





komplex errichtet, des: westlie 
dio Mayaba des Htonw 
Sondergruppe wohl derselben Zeit lie 
‚Nordfriedhofes‘, 
Abstand östlich der Mastaba Lepsiu 
die Gräber Reisner 100, 2110, 21 
Steinmaterial und di 
ihre Be 












Sie zeigen dasselhe 
Bauart wie die anderen Gruppen 
scheint aber fast ausschließlich 
zu fallen, 


nicht 


so wie ja auch Ley 
nz fertiggestellt und nie 


Von diesen Anl 





rt Reisner G. 





1 Siehe Roisnor, Annales du Service XII}, 8. 236/37 
® Lopsium Briefe, 8.35 










mmen und ihro Kultkammer 


cht. Nach dem Plan 











L.D.I, Bl.22 hat das Grab keine Annexe, nur 
im Suden ist die obere Linie ein cs markiert, 
der die Mast überschneidet. Als 





wir im Frühjahr 1912 die Fr 
Nordfrie 
Februar 





ung der Senkung 
Kin Angriff nahmen, 
auf ei 












stießen wir am 10. 
Mastaba, die 
2100 £ 

Photo 134 
wohl deshalb nicht 







on die alwand von 








Nordwand benutzte 





‚baut war und 





Dieser u war von Lepsius 








sucht w 
die H 
‚ende Feld b 
‚ekt war. Bei 


Masfaba zunächst d 






jage ist, und 
en Höhe 
on 













‚eren Grabu: 





s Dach 


men und der darunter 





ns am folgenden Tage 
(dr-kij; den 
Tochter des 


e Architr 
esherrin eine 








Prinzessin N 


führte eine 





Is Gral 


jeichen Namen 





* noch einer Bestätigung be 
der Anlage zur 
ie des Prinzen gehörte, so zeigten dies bald 
Name auf einem Pfeiler 


in kleineren Maßen gehaltene 


Inhaberin 











und die 
It der N 


als seine Tochter be 





[ 





2. Der Aufbau. 
Abb. 1.) 
ngliche Anlage. 





a. Die ursp 
taba heute vor uns steht, 
nach dem ersten Entwurf 
Anbau 


wie die M: 








pin: 








stellt sie einen wesentlich bes 
des Mrj-ib dar 
and um rund 1:60m niedriger als der spät 
Der Gr auffallend u 
nach Weste: Verbreiteru 
n Front- und Rück 


astab: 8m breit, 







egelmäß 





driß i 








sich 








1m und tritt besonders hervor, 
durch die Mastaba des Mrj-ib 
an der 
t einen 











ird. I 


uchsteinen. 





Anlage zei 
Um diesen Kern 








massiven Blo 
1 








Bexıcur Ünen Dız Granusoex 








Mitte der W« 
hieht von ob 


twand, in di 
wurde ein Schlitz an. 
ht, der, sich nach West 









erweiternd, 
te, dessen Maße 1:00X 0:75 m 
betragen haben dürften; die Stelle wi 





einem Se 





besonder 





starke Zerstörung auf. 
Das ganze Innere der K; 
dünnen Über 





mer ze 





igentlich einen Bewurf, 


nicht e 





es wurde, wie es scheint, eine diekäussige Tünche 





aufgetragen, die eine ganz hellrote, hellrosa 
Färbung hat; 





war sie vielleicht ursprünglich weiß 
und hat erst im Laufe der Zeit ihre jetzi, 


durch Mauer und Mörtel erhalten? 






Tönung 





aur neu Faızouor vox Giza. 9 


Der Eindruck, 
Kammer erhält, 
glatten Wa 


den ınan heim Betreten der 





x eigener Art: An den 


liefs noch Inschriften 
aufweisen, findet der Blick keinen Halt und wird 








rt von den be 






en Scheintüren an- 


die tiefer gelegen sind und bei dem 






auffallenden Lichte 
Man wird 


m so stärker hervor 





ich bewußt, daß man 












Türen 
en führt, Die 
nmern dagegen 


der durch se 
ung der T 
‚chmuekten Kul 














sind nicht nur Scheintüren wegen da, der 

















Ab, 


Mastaba der Nefdr-kj, Schnitt 


r Verstorbene aus der 





Opforstätten, zu donen 
Sargkammer zum Totenmahl hervortritt — 
ihren Wänd Leben, 

Abbild d 





ist auch das jenseit 














s Diesseits, dargestel 
ingen durch den K; 
irklichkeit, Diese 
tung, zumal sio von Anfang an zu bestehen 
Auffassu 
ablöst. Den  reliefgeschmückten Kultka 
IV. Dynastie, wie 
Nfr-m}%t und Mtn; dann aber kommt 
dio große Wendung, in D: 
in Giza unter Cheops vollende 
die inneren Kultkammern ganz in W 











inen, bzw. die die andere 








vorbereitet und 


Hier kommen 








aditionen durchsetzen, be- 
eit. Es 


sich aber die alten 





gegnen wir einer gewissen Zwiespält 





wird versucht, von dem alten Reliefschmuck etwas 




















h, dem neuen Stil 
infach hielt. In anderen Fällen 
auf jei 


men. So konnte 


1 Schmuck, die Schein- 





in der Kultkammer 
eliofs oder Hiero- 

zieht sich nur 
Archit 
ick ist im Wesen 
r N-sdr-kdj hervor 
en Maße, 
r beiden 








av der süd 











g als Zugang 
rch die 
Da es 
der Korridor des Hintionie 







terstrichen. 


r Kammer mit zwei Schein. 
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sotzung fast nicht mi 
vor allem bei Alaba 
alle Sitzbildnisse der Könige d 
die aus diesem Material gearheite 
I Granitsarkop 

elben Periode, ebenso wie die Scheintüren und 


in Hnt-kie-$. Danac 


lich, es zu ver Die F 


uren und Hiero 
Mastabas zahlreiche Spuren 





r und Gran 












nd heutezum Teil verschwunden 
der atmosphärischen Luft, 
'elder mit Darstellunge 








Inschriften, d 





und In 








n grünen Band 








wangen der Kön teman, _ umrandet, Die Hautfarbe der am Speisctisch sitzen- 
wenn die Nachahmung von Granitscheintüren wie üblich, gelb. Ihre Arm- 





kommen sein sollte, keine erhabenen F 
Hieroglyphen auf ihnen anl 


die der Ge 





1 blau. Die auf dem 0) 


tisch 






br heller 









oinsart zuk N 





inzelnen Hieroglyphen seien 




















Magtaba der N Schnitt dureh den Hof 





Mast 


a G. 4240. 


heintüren oft 


horvorgehoben: das hAr-Zeichen () ist w 












mit drei oder v ante 






dr-Zeichen E dio eins ie ; 3 

Halme sind durch rote Striche wie die dor Znjt im Museum von Wien! 

Gans mit rotem Kopf, blaugrüne die - ni a 
blau und gelb. = ist schwarz, || Vlaug dem Friedhof südlich der Cheopspyramide. 








Tupfen in Nach 
Hier 





4. Die Pfeilerhalle. 


Den Kultraum betrat man ni 








glyphen, die um den Speiseti 


nheitliche Färbu e = un 








ben Allen 





usammenhang mit 
teht. So sind sie auf der südlichen 





a mit m n Räumen vor 
n der IV. Dynastie bei Hmttenı (Giza I 
Le. Abb. 29 


















heben. Ei 


die im Museum in Cair Siehe Vorbericht 1929, 8. 130, 





g deutlich abz 3 Siohe Vorbericht 1914, 8.90 


ähnlichen Befund zei; 











Berıonr Über vıE Granuxoex 





Ende waren sie ganz durchlocht, da der Stein 






über der Bohrang noch einefi 
aufweist, in die dor Zapfı 

Der Boden des Ein, 
als der F 


he, runde Verti 











gt um I’5cm 
der Kultkammer und 


der Holztür 
















attenbela; 
galt als unterer Anschla, 
Die Pieil 
em Breite u 





hallo weist eine 
10 cm "Tiefe 
kan 








‚gen Osten 
nd 
Ab: 
ern beträgt 75 em und eben 
nseitige Entfernung. Die Pfeiler 
dratischem Schnitt. Ihre 








n der Fußl entfe 





metrisch zwei Pfeiler angebracht 


von den Seiten 







soviel die g 
sind Monolith 
Maße betragen 50 





mit q 





50 +250 cm. Über ihnen liegt 





ein schwerer Arehitrav, aus zwei Teilen bestehend, 
die Uber dem rechten Pfeiler zusammenstoßen und 
seitlich tief in di 
Balken geht 
Nordwand hinaus 
folgte 


die im Osten über den Architrav hervorr 


Mauer hineinr er nördliche 








r die schmale 
r Halle or- 


toekige Platten, 


Die B 











durch a 








Wosten auf der Mauer aufliegen, mit Ausnahme 








der Hußersten Platten, die kürzer sind und auf 
den Seitenwänden ruhen. Diese Deckplatten sind 
vorn abgeschrägt des Wasserabflusses wegen, zum 










farbigen Darst 


Sch, ranterliegenden 








lungen und Inschriften. Da, wo 





um laufend 








endet, d. i. nach 35 cm, ist ein rin 
Sims von kleinoron Quadern aufgesetzt. Der durch 
den Sims abgegronzte Raum war bis zur Höhe 


des Randes aufgefüllt, da die Blöcke der obersten 
Reihe der Wostfı 


Linie beitot waren, 


soweit sich erkennen 






Tamulus bi 
Die Füllun 


nt de 














Schotter, vielleicht war 













eine regelmäßigore, als € 


An der Sud. hutz der 


nd Nordseite war zum 








darunterlie 1 Kammer für d des sic 
stauonden I ers gesorgt vr Südseite 
chlioßt sich an die kürzere Deckplatte eine zw 








an, die bis zur Tumulusfront reicht 


Westende ist un albovale 
Vertiof 
unten über 
10cm, An der Nor 
Vorrichtung. Es wur 


da kein du 














nötigt geh 


und zudem eine der mittl 


besonderer M 





Gesimses gleichsam in zwei 1 





Steinpflasteru 
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nte um 26 em 
änden sind noch Vo 
Maurer bes 


erleichtern sollte, un 





r die 





die Schräge des F 
r Mauer die waagrechte 


Siche Abb. 5.) Im Ab 





und am oberen En 





Linie innezuhalten. 











Abb. 5 





0, Südwand, Vorssichnun, 


507 cm vom schrägen Boden wurde eine 





Westen nach Osten sich senkende Linie g 





n Anfange im 


Am West 


und über ihr an ihrem west 


Abstand von 51-5. cm eine horizontale 








r unteren Linie s 










wird der Unterschied 





fast ganz ausgeglichen, we 


in der Ecke vornimmt, wie es w 








re Pfeilerraum 
gleie kon Anstrich in Hellrosa auf 
Kultkammer. Die Pfeilor tr 


und Ostseite Dar 















m Architray der westlichen 
















Die bi 
r Pfeilerh: 





r schwarz. ichen werden 






fand sich 
Decke eine 
wahrscheinlich ein 






nach Westen zu 
Mauer 





Aussparn 








Bericnr Üner Dun GrABUsoEx 


fluß der Witterung ausgesetzt waren als etwa die 












wände der Halle und die Innenseite der 
bei denen Verputz ten. ist, 
icht Freilich sehr dagegen, gends 

auch nur die geringste Spur eines Anstrich 








selbst nicht in den g; ten Winkeln, erhalten 


hat ın Mörtelstücken, 
be 1 


ich es für wahrscheinlich, daß die H 


auch nicht auf den 











mit denen Steinschiden a 








mauer auch ursprünglich bloß den bearbeite 





6. Die Mastaba der N-Sdr-k'j als Haus. 


Nach dem Bofund der einzelnen Bauglied 
taba d 





und dem gesamten Eindruck der M 
es kein Zweifel soin, daß die getreue N 


vorliegt 





hahmu 





Es steht fest, daß die 










Form der Gräber in Ägypten überhaupt von den 
Wohnbauten stark beeinflußt wurde, war doch 
das Grab für den Toten das ‚Haus der Ewigkeit 
In gleicher Weise lehnte sich auch der Tempel 





‚stark an die W 
Mastaba der 
o in be 


das ‚Haus des Gotte 
Sterblichen an. Die 


diese Zu 


N-sdr-k3j zeigt 
arer Weise 








nmenhä 











Manche Gräber der Frühzeit lassen dio Ab- 
hängigkeit vom Königspalast oder Privatbau so 
wohl durch die äußere Form als durch die An- 
ordnung der Innenräume erkennen; es sei nur 









an das Menesgrab und die Mastabas von 7 
erinnert, Aber meist ist die Ähnlichkeit a 

äußere Erscheinung beschränkt, während die An 
ordnung der Kammern nur entliche Überein 









a aufweist. Mögen auch 


die schlechte Era 








sammenhänge uns du 
eits durch di 





der Gräber einerseits und anderes 





Fehlen von Wohnhäusern aus entsprechender 
Zeit unklar bleiben, so kann doch hehaupte 
worden, daß dio Rücksichten auf die Konstruktion 


der massiven Tumuli, auf den Schu Leiche 





Grab 


Riten os sehr ers 
Abbild Wohnstät 
ben. Es n weiter hinzu Gründe 





getroues der im 





zug ire 
Einordnung in die F 
letztere haben auf 
Url 

iv 


Tür und ol 


Vorbauten 


des Stiles und di 





anlage, und gerade 








n Einfluß de s auf 








Dynast 


Die 


stark. zurückgedrängt 
Mastab: 
die 











lichen Innenraum 








heben sich deutlich als Annexe ab 
 Siohe über diese Fragen zuletzt HL 
geschichte, 1,c. 8.149, Grab und Haus, $. 155, Tempol und 





Hau 








au» next Friznuor vox Giza 105 





der sachse des Hau parallel und 


können auch infolge ihrer Zweckbestimmung nicht 





eil des Ganzen betrachtet werden. 










rs liegen die Verhältnisse bei den 


nahmen, bei denen eine 





Kultkammer mit Scheintür 
Front lag, aber fast nie 
Verbindung mit den Vorh 
hier war eine Hemn 
daß d 


der I 
weitore Baugli 


an der Südseite 












‚aßen begrenzt ist und 
Achse de 
u konnten, 








‚der in de Kultkammer 





nicht vorge 








jastaba dor N dag 
lor Mastabastraßen an dem südlie 
letzten Baues und konnt nach 
Belieben in der Ostriehtung eı an hat 










Vorbild 


der Gesamt. 


auf dn 


der Wohnung zu iffen, 





des Baues ist 4 r eines Hauses 
Wir 
von gleichzeitigen Hausb 

Wohnung 
1 der Hnt-khe-4 zut 
die für die Tote 
ind in Straßen 


eindruck utlich 





cht der eines Grahos. 












ind und 








inet, an einen eng 


v der Arbeiter 
jßero 





die Hk 

Amarna 
bis j 
nes dor Beispiele 
henden Hauses g 





von Illahun und eine 





Einzelanlage ist d zt nicht gesichtet 


und 





n. Aber os 





eines frei 








stattet, aus späteren Haustypen Rückschlüsse 
u ziehen. Viele Modelle uns aus d 
XI. Dynastie überkommen, die meisten in Petrie 


besondere. 


Gizeh and 15 ft, veröffent 





Rifeh, p 
unsere Mastaba 
pl. XVI, Nr. 110 
















jene Halle u 





ie Privatgermlch 
wir bei N-sdı 


Man 















st den von einer Steinmauer um. 
'n Hof, zu dem sich die Pfeilerhalle öffnet 

t in ihrer Rück 

en und Architrav 

wih-t, di 

ie Türen 

äumen, den Privat 

Steindu 4 die 





























darg 
eführten Üb 
noch eine weit 


ste 






ist 











igen von den Auße 
Kammern: der 


He 





.d der T 
freilich hier d 


liche Mastabablock 





dr. 
Rz 









überr 


glieder, die Hofmauer ist am nie 


bei den Tempoln die Linio vom To 


sonkt und das Alle 





jo aufweist 








gilt. diese 


für die späteren Tompel mit Py 


die früheren Sakralbauten, eb 
Tri 





user, eine solche Al 





Chefren, das Haus, 


Ab 

















R 





Ge 


10 cm. tiefer 














ber den dort auf 


'e Parallele, das allmähliche Auf 









weise den Totentempel d 
H. Koes, Kulturgesel 
‚enannten Hi jo v 





Petrie, Gizeh and Rifch 


die 


Die Asy 
Maga 





danebenlieg 





seite vor sich 


allenthalben Abwei 


entsprechender F 


igkeiten erklären 





nt erblickt 
rhöhung ihre 


die bereits vorliegenden nördlich 





falsche Mossung zurück 








n, ande 




















den Maßen 
dieser Unreg 
dem Zwa 





















n Aula, 
inige sind direkt al 
'r entspringen einer bi 


mniten Absicht, Bs ist beisp 


Sudseite des ur 





h der spät 





anderer Grund für 
des nördlichen Schachtes und 


im 
che 


Auf 


asy 


Beron Scheintt 





ichtlich und eb 


Abstand der Scheintüre 





Inden Schmalwäi 








htet werden 





Ganz a 
Erscheinun, 
mmetrische And 





sind. Daß der Ein 


und nicht in 





hätte aber keine 





Verschie 


Verhältnisse bei der 











nd um 40 cm breit 





anzunehmen, 














prünglichen Bauos und di 


Verkleidı 


die Verschie 


owenig f 











tenden Fäll 











führen die F 








auch i 
‚ung der Ach 





die Abweich 

















ang zum Hof am Nordende 
‚ Mitte liogt, iet. beachtenswert 
eigentliche Unregelmäßigkeit 
Pfeilerhalle; sie ist um 50cm 
ben, die südliche Abschlu 





aur Deut F 








ersteren auf die Anbring 
zurückzuführen ist, 
t in der Westwand u 
anen. Es wird 
die Achse 








gebracht we 

















zwischen den beiden 


r Ach 
tritt die Asymmetrie 










aber nicht in 








hervor; hier steht 





dem ges von der Sud 





mauer von 25cm ein solcher von 110cm im 


der Achse 





t 85m von 








h nicht in der Achse 





ach 





beträgt der Abstand 








en 34m. Es entspringt 





direkten Einblick in die inneren 





uch diese Eigenheit 
ng bei Privat 


Freilich fehlen uns 


währen, m 


dürfte auf eine ähnlich 








ichzeitigen Hi 
r in Illahun und Amarna 












gt genau die gleiche Abneii 
trische Anlage der Zu 
Überblick über die 









n Hausmodellon von Ri 

























der Mitte gelegen, aber es handelt sich in Wirk 

hkeit um die Anbringung der Ausgußrille, die 

n der Opfer Bei 

Typ M way) ist 

Z XIX 

Nr. 66; für asymımet auch 
pl. XXII E Nr. 55 und 95. 

Die großen 7 Pyramiden von 





Tore und Gin, 


Es 


Giza vermeide 
Ach 








der Weg in die Temp 





ymmetrischen An 





gegnet man am 


Tore und Gäng 








wesentlichen ans dem Ritus zu erklären sein, bew. aus be 





Gräbern 





ispiele ähnlicher Art finden sich be 

s sehr häufig. Der E 
überhaupt. nie 5 
das Norden 
worhauten 





afriedho 
befindet sie 





Kultkammer 
Mitte, 












sondern ist meist 


nd die Türen der 









‚um nie in einer Linie mit denen der 
jende B 
ht 1928, 8. 156 ff, bei X‘ 


bei Shmk 


;e wurden 
t und 














29, 5. 80 ff 


j mi 
liegt bei 


richt 








5.98 ff. wieder vor, wo erst 





;g den Besuch 








bringt, sten nördliche 





driß der Mastaba des 


nach $. 101. 


liegt. Siehe 


eb, V 





Si bericht 1 





7. Die Mastaba als Architekturwerk, 





Der uek des Grabes der Prinz st 
ein ganz eigenartiger; von den schweren Tumuli 
einfachster Linienführung hebt sich der reich 





iederte Bau wirkungsvoll ab. 

















im Osten vorg 





‚richtet waren. 





on Osten her zwischen 
Gräbern Reisner G. 2120, 2140, 2160, 
VIII nn und K direkt auf 
freien Platz, in dessen Hintergrund N-sdr-klj lag 





njenjäe. tt einen 








In der Umgel 











en wie ein W 
Vorn 
daß dieser F 


icht als Grab, sond 


der Bau 
















k 


‚en Jahren, 





N-sdr-kdj ist in jun 
1 ihres Vater 











bon 


















Mij.ib ließ ter ihr 
Grabmal dicht ne und e 
ist ein rührend abkammer 
nicht wie üb 's Schachtes, sondern 





im Norden au; 
Mast 
In gl 


daß dem Vater 








ns vorstellen 


atwarf de 





Akimtan vol der Auffassung 





Hensass Jussen 



















Umbau die 


, wie es die 





‚rm eines 
Lebzeiten 
thalt für die 





j Prinzessin bei bewohnte 
wie es ihr nun als A; 
Dieses Haus der Ewigkeit mußte 


jen und konnte 





Ewig 





dienen sollte 
atürlich aus Stein erbaut we 
n keine einfache Wiederholung der Wohnung 


de die Umsetzung in Stein 








auf Erden sein. Ge 






die umliegenden Grab 
Bewunderung. Es 
der monumentale Stil des frühen Alten 


zeben und ihm t durch 





n unsere volle 
Reiches nicht aufg 
‚che Gliederung der Bauteile die 
Es heben sich Hof und Halle 


rer Breite vorspringen 

















teile von dem Hanptbau ab und durch die Hi 
wirku 





unter wird diese Einteil 





hiede 
ichen, Im Hi 
nach rückwärts g 











ba hervor, dann senkt sich 





der erweiter 
die L 





nie zu d und die 
ten Platten dor Be 
Mauern 
Gerade in dieser feinen Führung 
besondere 





dachung leiten zu den tiefer gelegenen 


des Hofes 


seitlichen und ob 














jos Baues. 





Wirkung, die durch die 
dene Behandlung des 
vo 





s tritt hinzu die 
eines hervorgerufen 
daß für den Mastal 
der Qui 
für die Innenwände der Kammern, 
is das Eı 
or di 











geschickt 








Glättu dern 





Außonseite, wie 








und Türe trebensworte galt; 
es waren die G 


das Vorbild. T 
Mastabas, die außen 





Könige auch darin 





otzdem bagı wir manche 
meist bis auf die Tür- 
el wie Nfr 
Njhiet-nfr, Kdfj und andere to das so 
B die Mit Außen. 


icht mehr reichten! und man sich darauf 








in Rustika 





Man kön 


1 zur Glättung 


einfassun 

















beschränkte, die wichtigsten Teile zu bearbeiten. 
ich glaube nicht, daß die Frage 
ist, denn in manchen Fällen steht die 





Kt 
Kultkammer durch Reliefs verwendet hat, 
Verhält 


Glättung der 


ehmüekung dor 


die man auf die Au 





1 die 
erfordert hätte, Es 


rum nicht ausgeschlossen, daß man eben 





dem 








Außenmaner 











a sind die Fälle, in donen d 











nor bei einzelnen Blöcken stehenblicben, wie bei Sim-ufr 
Kımjmjhe-t Westseite und anderen, hier liegt eino Nacı 
I vor, die uns freilich unverständlich erscheint 








Bexronr üsen pre Granuxe 





statteten 





unenräumen und der glatten Türum 





zu den schweren (Juadern der Auß 
allen fand, So hat sich ja auch der Typ 
der Mastaba mit kleinen, steil abgetrop 
s den M 
Verkleidung mit glatten Blöcken 





seite Ge 





Blöcken 
für di 





ikernen gebild: 









sehen, aber nie durch, 
war. Bei der Mastabn des Kdf; 
halle und einen dahinterli 


hat, sind nur die in der Front 











behanen; ähnlich li 
N-dr-kjj, Hier sind die 

















glatt, ebenso die Innenräume 
die Pfeiler und der Architrav 

kragenden schrägen Deckplatten, die Gesimssteine 
und die dahinterliegende Quadera der obersten 
Reihe der Front des Hauptbaues. Hier scheint 


die Theorie zu vorsagen, daß der Rest des 








langten, Es ist viel wahrs 
hräink 








r Glättung auf bestimmte Teile 


war. Denn wie leicht 






wesen, um den einheitlichen Eindruck ein 





glatten Front zu erreich 
r Hallo nur 170, bzw. 150 em vorstel 
cile des Magtabablockes zu bi 
die anschlie 





n, die rechts und I 








nden schmalen Nord. 
der Hallo. Ja, mı 








wen Front der letzteren 





vollständig zu glätten. Man woll bar den 
Pfoilorrauı 






sonders hervorheben und dabei 





hauptslichlich auf dossen Mitte len 











auf die Pfeiler und den Architrav 





bigen Darstellungen und Inschr 








Dahinter blicken i 
Quadern des T 


roß und unmit 






‚cheint, einen Zufall anzune 


8. Die unterirdische Anlage. 


In dem Kernblock der Mastaba sind zwei 
Schächte 
lichen Schei 
Nord 
240m 


elegt, der eine 3m hinter der süd 














t aus der Achse 





r Anlage vors 














ist unvollendet geblichen, 


dem unterirdischen Raum, 





des Grabes bestattet waı 


ersten P} 










ob. einer, 


hinzugefügt wurde, Denn « 
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7 spätore 
Hwtiene. Wie 


wird, hat n 





ichst den Oh 









Immer erst 
hl möglich 
als man den Er 
Für 


rf nur der südliche 
ch nicht vollendet war, 
in Ang, 





ff nahm 














auf ein 
Die La, 








dio Sargkammer 


sich südlich a anschließt, hätt 


des B: 








liegen mi was yanz a en ist 
hätte das den Auffassun m Verhältnis 
der rirdischen Anlage » rbau wider 












pferplatz im Kı 
r annehmen, daß 


disch 











Mrj-ib zu, 








1, dio ont- 

1 dom allgemeine chal zugto Opfer 

stelle ausgearbeitet war. (Sich 19, 
Der Zweck der w Itlich 
Sarg und K Grab 














ihres Vaters nahezurüick nerhin hätte 
‚e Trennung ri 
Wobl a ‚cm Grund 
an. Seine Maße sind die 





os, 160 X 160 cm, Der Ver 


ich Verbin 











130 cm bre 
dom Bau der N-sdr-kyj, die Grabkammer 
m Grab des Arj-tb 











f 





rs 2 m entfernt 





ind direkt neben 
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die R 
ist ein rötlich 
untersten Schichten 
arbeitet 

Von dem 
3 cm hohe S 





einer Kurve. Zur Vermauer 






verwendet v 





bearbeitete Bl sichtet. 
Der Bor 


auf gleicher 








n der Kammer 






Wände sind n 





Mlenthalben Uneb 





dere sind vo 

















handlung 





h der IV 
Die Ostw 





Dynast 
d des V 


















einer Linie mit der O: n An 
ch im Westen ein Rücksprung von 160 em 
Tiofo ergibt; in seinor Mitte steht der Sarkoph 
Dieser hat die für die V. Dynastie charakteristi 
sche Form. Statt der früheren, I ättot 
dunnem, ganz n schwerer 
Sarg aus Kalkstein meist weniger feiner i 
verwendet. Dor Sar Prinzessin mißt außen 
220 X 90 +80 cm. e 






















sich no 
reichte nach 
und Deckel sind gut bear 
gli 


N 


t wie Sark 





ben der Si 





sich eine Bodenvertiof 
liehte Maße. Die Wände werden teils von Fe 
teils durch schlecht b Blöcke gebi 





Gewöhnlich ist di 





© des Körper 











Jussen 


der Kammer 





Vertiefung in der Sudosteck an 
cht, wie dies auch in dem danebenliegenden 


der Fall ist 
öffnen 





s Mrji siche Giza I, 
, den Deckel 
Die 





49£. Den Sarg fanden wir g 


r ibm, auf der Kante stehend, 





ich h 


Leiche ind bei der 
den. Am Schädel 


wellten H; 


war herausgezogen 
Schmuck zerstlicke 


noch St 











jetteilen Ingen verstreut 


Schenkel und Schulterblatt 








knochen vo n nie 


Opfer 





cken, wie 








's und Inschriften. 





B. Relie 


1. Bemerkungen zu einigen Reliefs. 


Eine auffallende Erscheinung soll hier hervor 















h werden, Wie oben, S. 4, besprochen 
w net man zuerst in der Frühzeit 
Sitzbildnissen in Relief, bei denen dor vordere 
Stem von den Beinen der Figur 
ganz ‚ekt, also nur der hintere Stempel 
ichtbar ist. Es wurde schon bemerkt, dioso 





auf eine bestimmte Dynastie be- 





aß sich zahlreiche 
Zeit finden. Nun 
die Darstellungen der Ver 


hränkt ist und Beispiele 


auch in ind in der 


Mastaba der N-4d 
n am Op 


‚päterer 





eich 


Art gehalten. B 








Teil in der anderen Stuhl 








ine sind sichtbar auf dem großen Architrav 
1 auf dem der südlichen Schein 
Der Hinterstempel allein bei dem 









rEing dem dor nördlichen 
auf der Opferplatte der beiden 
hervor, daß das Vor- 

en Typs zur zeit 


nicht verwendet werden kann 






kammer des Vaters Mrj-th bei 
teis die beiden Stuhlbeine 
i n sind, liegt es nahe, daß die Relief 





der beiden Gräber von zwei verschiedenen Meistern 





hergestellt wurden, worauf auch andere Tatsachen 


des nördl Pfoilor 
ke, seine vor ihm 








hnenfrisur d 





kehrt K 





njkıet auf dem 





mit der Strähnenfrisur dar 








dagegen kurs geschorenes 
Haar zeigt. Hier hält sie die eine Hand gesenkt, 
bei liegenden Darstellung trägt sie 


















in Dies echslung ist keines 
v ringfügig ie erscheinen mag. 

















Bexrcur ünen bir Gna 





‚en Gefühl 


bei sich entsprechenden Darstellungen 


Sie zeugt von dem fe 





der Symmetrie, die einer einfachen V 





gleichkäme, durch kleine, unauffällig: 





gemildert werden müsse 


2. Name und Titel der Grabinhaberin. 





me der Pı 





In der Mastabn wird tn 


mäßig schrieben, im Grabe 








ihres Vaters | 3 F 1 zu 
N 


ist w 


tzon ‚Mein Ka (Seele) schläftnieht”. Entsprechend 
mmengesetzte Namen 2 
WisKh, Wim-Kö 
Rund a 

usw. Di 


vom Vater, auf den sich 











deuton, wie Wr-Kh 
Wu-Ky, Nfv-R3j, Shn 
auch Km 











uh, Köj-mnfr-t 





igte wohl 
1 


dor Geburt des Kinde 





mein Ka‘ 
Geburt des 


Auffassu 











Sohnes oder der Tochter, Es 








Nor, als daß 
‚Groß ist mein Ka‘ usw 
-Kd, Wim-Kdj, 





den Mund 





gt wird 
Erst recht in den F 





Wu-R3j, bei denen si 















wenn die Aussage sich auf eine a on al 
die des Namensträgers bezieht. In un 
soll wohl durch den Namen N-dr-k3 
werden, daß der Ka Vaters ni 





‚eckt sc. Der 





Übersetzung scheint sich « 
Schwierigkeit in den We 


nach Gunn, Na 








Gardiner, Egyptian Gr 
Verneinung der Ver 
dmnf-Form sein, 


durch mn-idr wied 







die Schreibung in der ist einheitlich 








ist deutlich, daß es sich nicht um 








100, 





Ser.tlup 
Übersetzung: ‚Meine 
hlafen‘ ist wo 


tische 





I nicht möglich. 








mit. präsentischer 
etwa bei rhi 


.d 
Aber es I 
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heit verneint, sondern auch in 
m verwendet werden kann (siche 
©). Gunn, 8.99b, glaubt, daß der 








us Present‘ beschränkt 


im A; 





blick der 





g bei der Geburt 
Aussn, 









prechenden Ehren 


#dr-k3j in ihrem 








ich dabei 








er‘. Die Auffassung ist übrig 
Es muß sich nicht unbedingt um 
ne, eine Nobengemahlin handeln, 
£ h auf einen Brauch 





wie or zum Beispiel heute auch bei 
ht, daß nämlich di 
Hofstaat der 


hnen weitere 





immter Familien in den 











amendo Bezeichnung 





] Priesterin di 





besagt, dal in beim 





Königs das An t-ntr über 


tragen worden war. Nun kı riesterin 











pielsweise waren sämtliche Töchter des A 
der Pri 1 "Dtj-t (Giza 1, 8.228). Aber 
Priesterinnen im Kult eines Horrschers sind nur 
a ürfto sich im 


r Prinzessin 
Landgut oder 


Op 





XXX, sind 











Heusans Jusse 












aus dem Wakf de 








mit diesem Herr 





Wie durch die 



































































zur Familie des M 





























von di Immer ontfernt, 


N-sdr-kdj eine ganz nahe Verwandte 








Es muß alı 
des Mrj.ib sein. In Betracht kämen nur Mi 
Die Mut: aus, da 
ren Namen führt, Die Frau der Mrj-tb 
inem Grabe überhaupt 


















wird s 


nieht dargestellt und nieht erwähnt.! 








hrt haben, wie 
chl 


daher den Namen N-sdr-k3j g 













nr, aber es erscheint au nn, 
äliche Anbau für sie er 











tellten Mrj-ib zum Ausdruck geh 


N Frau, die König 








Angabe der 





hung zu Mrjtb müß 









1 so mehr erwartet werden, 
‚machten Unterst die Beziehung zur Tochter 
5 wurde, bei der Frau dagegen fehlte 

Des we pricht gogen die Annahme, die 

Königstoe N j sei die Frau des Moj-tb, 





daß ihr Grab erst nach Fertigstellung der großen 





Mastaba errichtet wurde. Denn wenn auf der 





einen Seite Me in dem Hauptgrab seine 





Frau überhaupt nicht erwähnt, auch nicht 
den Da 












ne Gral htete, in der von ihren 





Kindern nur eine tor erscheint und in der 





Stellung zu ihm überhaupt nicht angegehen 





wird 
Gleichen Schwierigkeiten begegnet die An- 
nahme, N r des Mrj-ib. Ab 


von, daß es etwas ganz Ungewöhnliches 





bedeutende 









anzufügen, bliebe es unorkl 









in ihrem Grahe erscheinen 
die i u trugen; das wäre, als ob 
ausgesucht hätt 





man ihr ihre 





wierigkeiten aber erscheinon zum 


Teil behoben, wenn man annimmt, daß 






rin mit der auf dem nördlichen 
or des Arj-ib identisch 


nn ist es verständlich, wenn die Anlage an 














dessen Masfaba angebaut wurde, ähnlich wie die des 
Könjnjiw-t II.an die seines Vaters Kinj-njew-t L., 
Däf-nfr an die seines Vaters Kiljf und 








deren Beispielen, Auch erklärt 
die Darstellung ihres Vaters in 
d ja in den Mastab 





ähnliche Beispiele siehe aber bei ZU Kıkadı, 


Din; L. D. 11358, Yjmrj L. D. 1149 





Benıcnr Über mE Gn. 





nUsoen 


za 113 
des Wim-kj, des KO 
L. D. I, Grab 18—1 
B. di 
dargestellt, unter An; 





f, der Königin Mrj 
und 


h, Wenn Mrj-ih in seiner 
© Mal al 


und neben #3 njfut nj Aitf 











on Eltern oder 


















ihres Verhäl 





‚enannt wird, so mögen 
Grabinhaber 


erledigen: a) das Erscheinen 


ksichten auf den Raum maß- 








verbleiben noch zwei Bedenken zu 
























einer Tochter N-idr-kij; b) « njbet nlich mit den Tit 
der Grabeshorrin.. a 

a): Bei der Bestimmung des Verhältnisse nennt, die zum 
zu Kipenjet bleibt keine große Auswahl, selbst g betreffen 
wonn mau die oben angeführten Möglichkeiten Schwierigkeit 





N-sdr-kd 


in Betracht zieht, daß drei verschieden infachen Tat 





im Grabe dargestellt seien. 





Mutter des Mrj-ib kann es ebensowenig sein wie 





4, Nesdr-köj 





dessen eigener Bruder, da er di 











als König bezeichnet werden müßte. A 


leichem Grunde kommt auch weder der Vater 





jßiet N-sdr-kj mit ihrem Vat 





noch der Vater oder Bruder haftsverhältnis dor 








zumal beide nicht in der Hau bekann! 


'heinen, Hier wird nur die Mutter die Idon- 









wie bei dem Tor der Mast 





des gleichen Namens N-sdr-k3j 
Verwandter 
lt sei, dürfte ganz 








mit seiner Tochter di Figur auf dem nördlichen 





geschlossen sein. dem südlichen 









So scheint 










Kıpunjent zu di F 








offen, der alle Schwierigkeiten. d So wäre mit der Gleichsetzung der beiden 
wegräumt, Es ist die Annal Personen alle Schwierigkeit behoben und es vor 
den beiden Pfeilern dargestellten F der Namen zu 








ind. Das wird schon ve 


absolute Gleichheit de 









nen vor. Die 





kleinen, BDanE 
Dars 
daß die Titel sowohl 
auf dem südlichen Pfeiler in den Amtsbozeichnun 
des Mrj-ib vertreten sind. Wenn 
so Ilufg belegt ist, daß scin Vorkommen allein 
vr keinen Anhalt für die Identif 
am, da sie neben 
Titel steht, der sonst nur bei Mrj-tb vor 
Kipu-njtuet ist dor Bofehlshaber des Schiffes 





is Tochter bez Anuse 





die Bildung der 








t ihrer Verwendung ist 





auf dem nürd 











Murray, Names and Titlon 





tion böte, 0 1 « L Zräte-f > Iinlich 


ist sie doch bed 



















8 auch unter der Führung des Mrj bt, A LV fl: 
n Bedenken könnte wegen der Verschiedenheit serem Falle wärs fr ee 
in der Titulatur aufst Während Mrjib in a, 
seinem Grabe stets als "| (N) ‚Got tzmeister vos V 
war. Daß überha 


ron Rang 





Belege, bei 
Titel der gleichen 


Gi 






















































114 Hemass 





der entweder e 


eine Neubildung 





Namen ia 
Oft 








Kosename be 
führt, 
und rn nfr 
10) 











K 

schriften auf, 
Mastaba de 
jer Grabkamm 
Art der 


mo tritt 





Ppjnh d 








für € 








oben orwäl 
Btj-t in 


wird di 
zossin inem Grab 
bi 
Architrav Nau 


njkret erscheint; in den Inschriften der K 





£ eine auf 





Kapn 








der "Bötjet wird er nur mit A bezeichnot.! 
es ist in manchen Fällen anzunehmen, daß 

















wie das so häufige mmen von 
andernorts als Kosen 
zeigt, wie "du 








dabei eine M 
daß der Be 
Namen hesaß 
Mrj-ib 








zurüektrat; di 


Was die zweite Schwierigkeit 








daß N-sdr-kdj auf der Rückseite der Pfeile 





t erscheint, so ka. 





Identität der Darg 









werden kann, 











‚m oben, 8.3 


ters Mrjdb wurde nachgewiesen, daß er die 


Ehrenbezeichnung träi 





Bezeichnung #3 njeıct al 

Man könnte einwenden, daß auch € 
dem Namen er 
it ihrem Vater 





Königstochter‘ immer vor 





titel 





‚cheinen müs ;erom 




























Falle da fehle, w 
argestellt ist. Aber auch für diesen Fall wurden 

S. 38, 'e angeführt; siehe die Mastaba 
des Säm-nfr — Reisner G. 5170 und, unserem 
Beispiel ganz parallel, die Kammer des Hf-Hufu 
Es erscheint N-sdr-k}j auf der Vorderseite der 
Pfeiler allein dargestellt als Künigst und 
hkr-tnj6et; auf der Rückseite neben ihrem Vater 





n Titel, 


tellt, trägt sie nur den letztgenann; 





darum, weil neben d 


eine doppelte Filiations 
itte. Aus € 
Hufio bei 





gleichen Grun 


1 neben ihrem Va 


tat, 





























njfiet, Hier kann es gar keinem Zweifel 
unterliegen, daß es sich um das identische Brüder 
paar handelt r Weise ist selbstvorständ 
lich, daß die auf den Fronts dargestellte 
Prinzessin N-4 identisch ist mit der jeweils 
auf der Rückseite der gleichen Pfeiler neben 
ihrem Vater wiedergegebenen N-sdr-k 
4. Bemerkungen zu den Inschriften. 
Die Pfellerhnlle. 
Abb. 7 und 8.) 
Der große Architray über den beiden Pfellorn 
zeigt zwei Inschriftzeilen, die je einen Abschnitt 
aus dem großen Totengebet enthalten. Über diese 











Trennung sowie die Eingangsformeln wurde oben 
im Allgemeinen Teil, 8.41 oche 

1. Anubis wird der Herr des ‚Horr 
N indes‘, d. i. der Nekropole, und als 





In den übr 





tteshalle‘ bezeichnet, 


in erscheint er nur 


.deten Form: 
x Gotteshall 


Grabe vorwe 


rster Offenbar weil der 









Raum für ung nicht genügte. 
Aber es ist bemerkenswert, daß dabei der an 
zweiter Stelle Titel bevorzugt wurde 








kophag des 








Hef-Mnwi nb 13 der im Vordergrund steht. In 
der Mastaba des Mrj-tb erscheint dagegen Anubis 

haupt nur Herr der Gotteshalle‘. In 
wioweit sich aus dem Gebrauch der verschiedenen 





The Cofün of P 
f Egyptian Archaeol 


ice Min Khaf, by W 
gy IX, 1508 




















Gran 


\ Frieouor vox Giza. 
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4 









































Ar 























Wunsch für die 
t stets den Anfı 
rigkeit zu der Einleitun; 


9. De peisung a 
ferfesten 
Die Z 



















g der horiz 


B Atp dj 
beider Zeilen 





talen Tren 








Sehreibung wird e Bezeichnung des Toten- 


Rindern, Gänsen und 





ausschließlich verwendet, Es ist übrigens zu 
achten, ( aufmerksam gemacht 


Hor 


Entwicklung von der 














Erster‘ in beiden B 





liste erhalten ist 











Fall ist der Wechsel von Mi geführt 
zurückzuführen, daß die Tit enk 
und eine W lung vermie ! Sokaris, das 
In allen F 1 Horvor 
Brite bose atsfest #3, der Anfan; 

un. die ‚3, Pora. f Halbmonates, jedes Fost 





während in vie 





und je 
Die Reihenfolge der erston Foste ist die in 
nden Zeit übliche. Abweichend 


des alten Per 
ein Wunschsat 
terer Zeit in diesem Si 

















= ahlt unter anderen der Sarkophag des Hr: 
En Aa) c.pl.XXLund XXIV alanf: Eröffnung di 
namen beweise Jahre hrostag, erster Monatstag, erster 

Eine Verbindung der  Halbmonatstag, Wig-Pest, Thotfest und jeder Ab- 
Eingangsformel ist gr zu schnitt des Jahre 








hrj.ntr 


rechtfortigen, in den 





ie Darstellungen und 





weifelhaft 
Tempelriten erhalten 










leicht vorstellen dürfen, 





lopfors 
Oh 








x ob der T 














ans der Nennung im Totenritual allein nicht zu 





REN Es sollten. natarlie scheiden. Aber die Tatsache, daß wir in den 


ten der Masfabas mehrere Malo sole 
Öfen fand 












af dor Nekropole statthatten (siche Vorbericht 
p usw 1927, 8.157, sech piele). Die Holzkohle war 
n f in fünf Fällen noch im Becken nachzuweisen, in 








daneben. Das Vorkommen 

daß die F 
bestimmt waren 
Bı 











ton her- 









‚en W a aber es ibor 
wandeln‘ daß am Auf 
nen Präpo heekens‘ auch in de n 





rbenen besondere Bratenopfer gereicht 


statt des üblichen 
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Die $ 
die übliche ist \ ER oder 
Die Inschriften auf den Vor 
Pfeiler sind vollkommen identisch. Auf 
seito des nördlichen Pfeilers wird Mrj-ib f 
und ‚Siegelbewahrer des Gott 





Dir 
derer Non 
kehrt in = 


letzteren 





Schreibung  d 

Schiffes 0 
unterstehenden 
r, 5. B. auf der Wi 

















dor südlichen Se in 
der nördlichen Scheintlr 

daß der Schreibung N 

Vators ausschließlich ein gegenübersteht 








Der Name Kipw-njiwt au Rückwand 
des südlichen Pfeilors ist, sich S. 114, auf 
‚dem Westfriedhof noch einmal belegt; es trägt ihn 









der Inhaber der Mastaba, 









Schmalwand der Ma tt 








Vorbericht 1914, 8. 18£. Der Zusa 
mit njsiet entsprechend, finden wir k 

name wie Kp-Pih; siehe Murray 
Titles VI, S. IX. Für die Bedeutu 

ist eino Schreibung mit Di tigkeit 
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anbauon lassen. 









inneren Gründe stärker 





(r die Bestattung eines 






Mannes sprechen als die Dün « Hirnschale 
für die einer Frau. W 
Befund der Ku 
definitiv dafür 





m nördli 








proch 





hier bog, 
nehmen, daß Mrj-tb den Haup 
Mutter ein 
b 
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‚endet, wie bei Am 


die Opferplat 





Kammern v 








Mastaba Ilm, G. 4240. Später aber 1 
utzt man eine Kalkstein, meist feineren 
Nasa Mrjtb ist 
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nd dor lokale Kall 


‚n aufweist. E. 


tein starke Verwitte 
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‚chützten und reicher ge- 
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dor Grabkammer des u. 





none 
bericht 1914, 8. 37 
So ist der Ge 
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bindungen dorthin, aber we 





Unterschiede, 





4. Die Darstellungen in der 
Kultkammer. 

Wenn 
stellungen 
den Reli 
An 


Da 
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n Mastabas lioforn. Die zweit 









gt in den eigenartigen Verhältn 





Grabbauten und 


























Die Neueru: 
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b an sich keine Schwierigkeit. Dem 
T für das Jenseit wegungs 
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aß au 





eine glioderung zeigt to man 















en h in den Ion die 





Nachahmung gegliederter 
Ans Prunktor 


Aber die in di 





rt übernommen 








Türleibungen angebrachten 





rauf hin, daß hier ein 







elle vorhanden ist, ( 
bi 


Kammern des E 


& den Prunkschein- 
t wurde, wie sio sich in den 
Nfr-m#.t und 





f-Snfie, der 
anderer finden 
Wenn der 


Scheintüren nachgebildet ist, 






nmer den 
bt sich 
Frage, warum der Tote nach dem Innern 
Denn 


Eingang zur 





rabes schreitend dar 
auf den Pfosten der 
n Richt 





Scheintür seh 








in der gleie 





ng sich bewegen, Die 
Frage ist 





de hier am 
latz der 
auf die 
wird öfters pl 
dar 





us der Grabkammer hinaus- 





Stimme hervorkommen* soll. Er 





stisch aus der Türnische schreitend 


, wie bei Mrrickl und 7ij 





Im Grabe 
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des ist Büste am Fuß der TI 


gebracht, und seine Hände strecken 


ich aus, die 
n. Bei Hmtınu 








to man die Klarheit 


intür einheitlich und 








d diesem Eindruck 
t aber der Verstorbene auf 
inneren Scheintür, trotz der scheinbar en 
ten Rich 





Speisen in Eı nehm 





npfas 








und Merık} ist vor 





Treppe 





angebracht, auf der d 





r Tote in den Opferraum 
n 











Alles dieses beweist deutlich 
Gedanken des Horauskommens a 
diesseitigon Welt und will nicht dazu passen, 


steigen & Seiten dı 





dem Grab 





ton Figuren im 
ihrer Wendu 












daß die F n des Verstorbenen auf den Pfost ür diese A lassen sich einige 
Scheintir immer dargestellt sind, als ob sie weitere Anhalte h L.D. II, 4 
in die Wohnung des Jensei eten. Die Lö- ist Min auf der Ostwand der Kammer zu beiden 










sung dos Widerspruches du ich durch ei des Eing das It, das Gesicht 
Hinweis auf rein äußere Ursachen ergeben: Wenn Tür gewendet, also aus dem Grabe li 
der Grabherr im Rundbild wiedergegeben a nd. Hier haben wir auf den inneren Tür 








der Scheintür herve Mrjib 





jen die gleiche Darstellung wie b 
















d Iit, dem Beschauer entgegen] für auf den äußeren, die Deutung muß daher die- 
das Relief war aber in der ägyptischen Kunst se 

diese I lungsweiso nicht m or wird Kultkammern überhaupt al 
daher in stets in der üblichen Weise Re daß dio F s Grabherru bei 
















mit Kopf und Füßen ‚im Profil‘ wie Iem Eintreten 


sich könnte man schwas gerichtet ist. Sı 


















tiefungen d 0 Verstorben 
hineingeh. auf Grun ti Liste der Ga 
orscheinenden Rundbilder sind si felaus in Empfang nimmt bei Mejsb, N, 

dem Grabe schreitend aufzufassen; siche vorallem Ser-t-htp, 10-4, oder am Tische sitzend 
auch die Scheintür des Nfr-im-Pt) das 4, wio bei Kid), ihm die 
Stelle der Platte die Büste des Toten H i werden, wie bei Adjf, ode 
und rochts und links der Türpfosten er Jagd t, wie bei Adjmtnh. Ent 





‚echend ist auch auf 





seitlichen Reliefs je eine St 

Nur so steht die Da 
mit dem Ritoal. En 
tischszene so zu d 








t nach Osten gerichtet 
$ar.thtp, Njöet-nfr, Kl u r Grab- 


tellung auch in Eink 





h ist auch die Sp 
daß der Verst 
vor der Scheintur sitzt, 











ach Osten gerich 





Vor ihr werden ja die Tische aufgestellt und die 
Ga 


und Diener 









gt, und vor sie t 





n niederge 
das Ritual zu vol 


uns nun auch einen Fingerzeij 






hreitenden R 


1 Verstorbe 


Scheintür an 








kommt, Nac bei den Ägyptern üblichen 
Bild- und Schriftrichtung i Figur in d 





irnische stets nach rechts t; das 





Die gleiche Richtung 
af den Türpfosten 
r 6 


also die normale Richtu: 





müßten nun 





haben. Aber hier 





gleiehheit im Wege und man wendet daher die 
auf den rechten 
nach link: 


Inschriften 





Nur konnte in 











h auch, wie Erman 





Hat, daß gerade bei den Türen die Figur auf dem r auf de 
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geben: Mrj-ib tritt aus der Grabkammer, um aber nicht men an den 

sich die Gaben anzusehen, die ihm vom König ten in persona zum Grab, um Speisen 

use zum Grab gebracht werden. Seine Figur und Getränke in natura niederzulegen. Der Grab: 
steht in beiden Fällen unter dem Rundbalke rr empfängt sie beim Grabeingang 

Auf der südlichen Leibung sind drei seiner Kin Das dee Aer 










vor ihm dargestellt: sein ältester 





n Mojnten 
Hiofw, seine Töchter Sdn.t und N-ädr-kdj. Auf 
lichen übe 





nopfors‘ im Zusam: 








r Opfer. Die 
die Darstell 
‚ei Mrj-ib auf de 


Listen dor Gaben auf einem Papyrus aufgezeichnet 
und der Vorsteher der \ 
Salben und Gewänder 





I bi 









Rechte: FU DM | Ei Mastaba des 
: ı hie Annales du Service 





mmer wurde die 
iegelton Din ie das 





Das Botrae 
Köni 
Webung 
pd-Weihrauchkugeln, 
and schwarze Schminke 


lem Ein 











'n Vorlagen, nach denen auch die Szenen in 


thtp ausgeführt 





njnjite-t, Njketnfr und & 
mehrfachen 

















ÖL, Link ammengehörigkeit der Gruppe. Besonders auf 
=. fallend ist die Verbindung auch in Eingolheiton 
ji F; € mit Ki-nj-njio-t, 
i . R t sich auf der Nordwand die 
Das Botrachten des Totenopfers, das das Syono des Anschens der Li Opformal 
Königshaus gebracht hat: tausend junge Rinder, (pr-t‘ an. Auch hier haben wir os mit einem 
Antilopen, Steinhücke, Gazollen, Gänse und En t einigen Varianten gerade 








Die Szenen entspr rkohrt, die im vorliogenden 





der Beischrift überhaup 3ezeichnend ist die 





nur zum Teil. Wir kennen di in mehreren Reiben üher 


1 Ho 1 





;onst nur hei Darstellungen wi 
‚err die Abge 
















vorbeizie 
Weberei b 
ten zuschau 
Herbeibringen der Ding 














haft 8 
‚cheinen nar die Schre 








tigen, und der Haushofmeister 
eichen der Liste ist eine Darsteli 
no Bei 
die im Verzeichnis gona 
jaben des Z#j nicht 
Es liegt also ein starker Wi 
Darstellung und 
gestellt, aber d 






hrift beweist, und ngen der W 


















den nach mi 

rspr 
hrift vor: d 
Dinge, 











ist allein « kehrt 


















trachten soll, fehlen. Di t wohl in st das Feld in ihen geteilt 

der oben erwähnten Auffassung des Kammerein ‚cheinen Sehreiber, die Listen anfertigen 

ganges als Kultstelle. Mrj-tb tritt aus dem K u; dann kommen zwei Reihen 

raum hervor und sicht an de n Zug r, zu unterst drei Reihen von 

Gabenbringenden auf sich z n; sie sind lügel, Wild und Mastvich herbei 
EEf-Hicfie ist die Bildanordnung d 

W. Stephenson Smith, The coffin of Prinen Mi 
Khaf, Journal XIX, $, 16 Vorbericht 1913, Tafel Y 














Henuaxx Jusken 


ton Bulletin, 1. e. XXXIL 


‚er mit seiner € 











Schreiber darg 








darnach kommen zwei Reihen Ga 








Könj-njiw-tstehi 


mit seiner Fre nen Kindern südlich de: 















schiedenen Gab 














Das erklärt sich aus dem Umstand, 





auch bei H%f-Hiefie die Üb 















noch stärker auch in der Darste 





bracht werden 





mucken, die die Suftun 

















lichen Scheintür 












































Hf-Hefio we als Mrj-db. erklären, 
da hier bei 
Grabplatte über der Scheintür und auf der Süd- 
d die neue große Opferliste verwendet wird 
In Wirklichke t dio Mastaba des A 
Biofie nach Anordnung und Sul den Eindruck 





schszenen auf der 




















einer älteren Anl 

Ungewöhnl 
szene des inm-t 3 
jer Nordscheintür, während 


d. i. auf der Sudwa 


ist aueh die Anbringung der 


7 über dem oberen Architrav 








an der üblichen 
fehlt. Einer ähn- 











zene auf di 





‚chen doppelten S} 





platte und über der Scheintür | 
Hı in der Mastaba des Simufr 1. 
1 des K3j (Vorbericht 1914, 8, 18 


r Westwand ist ne 


„DI, 














intür, zum g 
berem Architrav, eine kleine Szene eingeflickt, 





achten der Stoffe aus der Weberei, Aln 
lich wie in der des Zwerges Sub, Vor 
t 1927, 8, 114. Die Darstellungen auf den 


liegenden Feldern, mit Gabenträgern und 












sren sachlich zur Opfer 





ner Sehlachtszene, £ 
telle vor der Scheintür 

Die Sı 
frühen V, Dynast 


beim Mahle sitzend 


and zeigt in den Mastabas der 





ich den Grabhorrn 





gewöhn 





ist wird vor ihm die %, 
fr I. nimmt 





s inm-t ih verrichtet, Sam. 
itzond (der Speisetisch fehlt) die Gal 
auf der Ostwand in den beiden 














werden und die die Vertreter 
ragen (L. D. II, 28) 





0) ton g 
pferlisten geni 





r Süftungsgütor ihm 
Mrj-ib ist dagegen auf der Südwand der Kammer 
chend wie no Muttor, 
Gans, Woih- 
Vertreter der 











vor ihm Diener mit Wasse 














Güter, die Gabenbringenden und die Schlacht 
zenen auf der Ostwand können nicht wie bei 
ufr I. mit der Szene in Verbindung gebracht 





werden, da der Grabherr rechts und li 
ist (L. D. II, 21) 








Gruppen nochmals dargest 
Aber ich glav 


Umänderung einer Vorlage handelt, wie 








ähnlich in den übrigen Vertretern unserer 


atzt wurde. Schon die Teilung 





Gräbergruppe I 
grupt 





nen die einen nach 





der Gütervertreter, va 


der rechten, die anderen nach der linken Seite 








auf Mrj-ib zuschreiten, ist auffallend, noch merk 








würdiger, daß auch der Zug der Gabentragenden 











1, die dia 
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- und Unterägypten trennen, w 











spiele 









Wertwand des SH-Chtp 
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getrennt ist. Bei der Schlachtszene, die 


für den 
Linken 
ndore Erklärun; 


ünglich ein 





Grabherrn sowohl zur n wie zı 










bestimmt ist, vor 
als die der Zi 











Faßt man die Ergebnis: 
der Da 





stellungen zusammen, 








ich, das Grab 





Mj-ib zeitlich von 





der Gruppe zu trennen, die di 








Njsiet:nfr, Sömenfr I, Sösehtp und K Idet 
wird. Es konuten einige Archaismen festgestellt 
worden, aber andere Szenen u B 





vorbinden die Kammer wieder eng mi 





jüngeren Typ, für den nur die V 


Frage kommt, 


B. Die Inschriften. 





nächst muß die erörtert werden 


was sich aus den Titeln für die zeitliche An 








etzung des Grabes und für die Zugehörigkeit 
des Inhabers zu der königlichen Familie ergibt 
Mrjb wird als rh jet, #3) mjhet und #9 njhet 


Über den or 
gehandelt. Daß # 
‚nden Zeit nicht immer 


nj Wtf bezeichnet n Titel wurde 





njäuct schon 





in dor uns beschäfti 


direkte leibliche Abstammung von einem re 














ierenden König beinhalten muß, wurde bereits 
Giua 1, 8.9 und 152, festgestellt u S.31L 
konnten neue durchschlagende igebra 

werden. Wir können also in d Ion, in donon 
uns in Giza ein | & als Besitzer einer 
Maytaba ontgegentritt/ nieht unter allen Umständen 





behaupten, daß er der & der drei hier 
bostatteten K 
versucht wor 


Anordni 














Grabes, der 


und aus den Inschriften 


dor Lagı 





Bezeichnun 








Auch G. A 





dem Giza-Fri 


Material au 





it, tritt mit 


et in den Gräbern dı 






bezeichnen mn! 





den Inhaber 


betrifft, Reisner 
Bulletin XXX, S. 
des Cheops, seine Mutter Sdj 





Gemahlin sei. Ihr wies er vermut 








ginnenpyramide 
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ien Pyramide zu. Neuerdings hält er es für un. 
r, ob Sdj-t den König Che 
beiden Nachfolger 











atet habe: ‚Queen Sdyt 
Merib (of Mastaba G. 2100) 
at whethi 





other of Princ: 





a king’s da: married 








ter 









to Cheop 
Mycerinns, I. e 


ne of his tw 
S.240). Ab 


is uncertain‘ 





wie schon in Giza I 











S. 152, bemerkt wurde, ist es ganz unwahrschein. 
ich, daß Sdj-t überhaupt eine königliche Gemahlin 
war, dem nirgends führt sie einen Titel, der auf 
diese Würde schließen ließe. Sie wird immer 










U njät nj-t h 


Eine Unter 





in ähnlichen 
Mutter eine 
So bei Prins Hf-Hufe, der auf 
pfosten der Grabkape 











die ihn bei der H 





ine Mut 





ren hat, die den Ha 








und Seth Ähnlich im  Fallo 
Mrjenh, LIT, Boston a NXY, 07, Fig. b 
\ zn z 

Ihre Mutter, die den Horus und Soth schaut... 








ai lin Atp-br-#‘; ferner L. D. 11 
14 ht: ‚Seine Mutter, die den 
Horus und Seth schaut ..., die Königsgemahlin 

L.D.I, 41 und Text 8. 109; 





Königsgemahlin war, ihr 
in seinem Grabe gewiß den gebührenden 
Titel gegeben um sich s wirklichen 





Sohn des Horrschers zu erweisen.t Dem Einwand 
ıne wirkliche Gemahlin des 
Mrj-ib ge 


kurs begegnet. 





König a, ihm 
1, 5. 158, 
Bedenken 
gehörigkeit zur kön] 


nF 





haben, wurde 
Es stehen 
ächst ihre Z 


ie wird in be 










n leibliche 














dieser Erwäge aus gesweifelt habe, daß &4 
» Kön sei. I. Gauthier, 
Rois d’Egypte 1 war 8.79 
Gemahlinnen des Cheops: ‚Mör qui st Iniem 
Cheopa! Abe 8. 357 schrei 
U est doutens, 
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Königs genannt 





des Herrschers 





























nie den Titel eine v 
aber es dürfte sich dabei wesentlich nur um 
Frauen geringeren Stand n ode 
um Ausli Dad eine Pı 

aus königliehem Geblüt in diesem Verhält m 
König gestanden haben könne, ohne ofüziell al 
Gemahlin anerkannt zu in ig a 

R ‚en. Des weiter re es befremdend 
daß Mj-b den e 1 ei blic 
Künigssohnes auch dann führte, wenn Matte 
keine rechtmäßige Königin gewesen wäre. Dont 
man darf wohl mit Recht men, daß zwise 
den legitimen Söhnen nd d 
Kindern einer Nebenfr Haremsdame « 
Unterschied gemacht w zumal Fr der 
Nachfolge im Künigsamte aufgeworfen we 





31, wurde erwähnt, 













u Inhabern Injhet = 
unterscheiden. So ist ent we 
verschiedenen Bezeichnun in Vater 
vorbunden werden, wi a) Ätcf, hr 
Wo ny if, hrp ad nj it, Imil Mrjei 
ogen fehlt jedes di hei 
al kurz Anzeiche 
Porson des Königs. Es ına unter allen 
Umständen ein direkter I ein, d 





er nieht der Sohn eines Köni 





im Zusammenhang mit den übrigen Gründ 
doch ein schr gewichtiges Mom 

Di 
in Verbindung mit den bereits erwähnte 


geführt 





ie Mrj-ib führt, seien zunäcl 
























1 u 

14. 
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i k 

1 

18 

9. 

21 J 

ji r Nr. 4-12 auf Ämter 
howeisen oben Rang, den i Hofe 

nalın ch m b n von 
a t merksam 1, die 
wir gewöhnlich bei wirklichen igssöhnen 
treffen. & bei Kinfr (Brit. Mus. Nr. 1824), 
Nimiht Njkher® (I. D. IT, 15), 
5 Mn (1. D. 11, 34% 
N pl. 16), X 
B Kd-sp 
IES-H Service 








1934), N 


Nfrm&-t (Petrie, M 


wei wirkliche Königssöhn 





T 
II, 82a, b) und 





in d 








Andererseits ist 0 


A Urbild überschneiden sich die drei Kiebitze 
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bezeichnend, daß in der belegt, bei v 

die Titel und überall da fehlen, wo es A ic 

sich nicht um Königssöhne I di h Nee Ägypi 

























































timmte Gründe dafür spreche Gr E = 
inhaher die Bezeichnung ?njäret u ß ; 
wie Kunjajio.t, SB.thtp, Nfr, K el, _ 
Wpmnfrt (Lutz, Egyption Tomb pP, Am u 
Könel, (Annales du Serviee NIIT ie ni a 
Giza 1, 8. 174£.). Die einzige Ausnahı = f D.1L, 184. und 
Hitvonu dessen besondere Stellung ne EA res 
8.15: ndelt wurde 1.e. 8. 881. das Zeicl no wiedergogeb 
könnten ferner bei einem echten Künig s 
E N An den übrigen Stell t 
ln einige Titel Bedenken erregen, d e £ 
Ämter zu betroffen scheinen, w oster € gen eine v rachiodens Hiorog 
Oheops‘. Abor mögen sich auch i vor Zeit I G 1 Teti Pyramid Comoterir 
‚dio Priester der Könige von Gizn mehr aus den veröffentlichten Inse weise 8, 131 
mittleren Ständen rekrutioren (si v Re. prüf daß auch 
1926, 8.80), so findon wir doch zu Beginn bei Mrj-il zw a in Titel 20 
teiches unter ihn h Vertreter d “ wir mE 
wie den F Köufr (Brit. M ee ; 
und den Prinzen N 1. DI, 16 
in troffen wir auch den Titel eines Hinter Az ist sc 
tj-Priester Anubis vornehmlich bei hoch-  schmäle li Bi 
Ilten Persönlichkeiten an, wie bei Shmkh” mal hat das Zeichen einen 1 Sti 
La. D. II, 42 c), bei Mij (Darossy, Masıa ä beres Ende. Es muß na 
Mora) und bei Die (Mariette, Abydos I, 2 Befund Lesun unserem 
Im Hauptamt war Mrjib Minister für 1 ben. wor Die im vorliegenden Texte 
und Verkehr. Er ist er Flott verwendete Hicroglyphe gibt 
Schatzmeister des ( M wieder, ch i 
hatte befehl übe Stantsschif ne ı 
besonders angeführt werden: 63 nf n 
ıb rhjet und dig. Die Titel, die Mrj-tb hier 
3 n Es w ‚chon Giza I, 8.9, die Frag 
führt, sind zum Teil nur schr selten I f a 3 
dor Flotte sind aus dem Beginn der IV. Dyna b sich für die Mastaba des Mrj-tb eine 
N EHEN Der ist der, daß 16 Dörfer 
DB ae a n 1 von ihmen acht Cheop 
führt nur noch jj (Mariette, Mastal führt worden. uni Re 
SE DEREEE nung Wiki ihres Namens aufweisen und d 
5 außor Cheopr a g in der Nam 
Gottes ist beschäftig z 
von Medüm, der zugleich Vorst Stiftungen durch’ des an 
m u der demnach unter der Regierung 
B1,8.88 ( Jabei wird als selbstvorständlich 
aß die Gründung durch den Herr 
fast a g ndung 
Ti . f 2 der 
häufiger 
i E one 
vorschiedenen Epochen Alten R na er ehren 
weisen. Beide Titel zusamm ß rw verw 0 
und 6 sind, so einmal Doch liegen die V 
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die Datierung ziehen dürfen. Es | B Sdj-t als s3-tnjsiet jet Ast 





könnte 





m genau wie bei Mrjenh III. d war. Damit 





Mnjsenl, IIT. 


vor, daß er Güter von seiner Mu: 





erbt hat, die in seinem Grabe eine beso 


Die Mastaba des K'-nj-njsw-t. 





A. Allgemeines. Die Kam 








1. Die Auffindung. K rische Mus 


16, April dorthin versendet und 1926 im Raum 


m in Wien erworben, am 

Im Februar 
tabn des Nfr, 
nd, auf eine Anl 





913 stießen wir, von der Ma. 
Kdfj und VII un nach Osten 
leren Maße 


tellt 





Eine kurze Beschreibung der Anlage 
der Expedition 19131 


worden, Ergänzungen enthält der Vorbericht 192, 











dem Vorbericht 





Verkleidung ihre besondere E 


ließen. Die vor ihr liegende Straße war v 







Würdigung insbesc 





hier, von Süden Bi 
der Kammer ist in den Voröffentlichungen 


Wiener Musenms 


kommen zugeweht, und als wi 





komm mit dor Freilogun 


hienen.° In den Schril 





sich am 10. Fobrunr der Eingang zu einer mit 





Museums hat der Direktor 
atischen Abteilung, Dr. H: 


Studie über oliofs der 





Reliefs geschmüekten Kultkammer. Der Architrav 






und der Rundbalken des Tores waren wo 









und wurden auch später bei den Aul 
eht meh 
te de 


stilkritisch behandelt 


fs des Alten Reiches einz 






arb 
erste Deckp 

















2. Die Lage. 


Zu der Lage der Mastaba innerhalb de 
rstörungen aus verhältnis Westfriedho VIIL#n sind die Abb. 1 und 7 
war vor von Giza I und der Plan Porter-Moss g 


und dio beiden Schein 


nach Statuen durchbrochen worden. E 














mäßig junger Zeit stammen; das Gr n 














70 Jahren be und daß von über 8.8 —Nr. 4870 zu vergleichen. Sie liegt 
dor Sudwan am Opfer- in vordersten Reihe (VII) der älteren An- 
tische sitsenden Grabherrn. fehlt nieht Inge, östlich von ihr beginnt der Friedhof mit 











ppten Ost-West-Str 
Giza I, S. 12 und An 


dieses E d 
l.e. XII, 8,42 ft. Di 


legt nahe, daß es sich um m 
handelt. Deren bilderfeindliche Ein 












lerne Gral da Service 







verbindet 













daraus, daß sie bei mehrer 


ich a fe 
das Gi wie bei dem Grab © und sch 
auf beiden Türleibungen und bei and seinen Mastaba VII nn di 
Kindern auf der Westwand. Die Verletzungen beiden Fried! 
machten ein n Eindruck An di 
Das Grab war R. Le 1, abe von Mastaba 
tor festgestellt werden konnte, hat De Gruppe At 





ng, die zwischen den 













n durchaus Fri 





h, welcher 





wie spl tgruppe, 








Roug& die Kammer 
egyptologiqu 
Namen und einig 





viöme Livra 











fitel des Grabinhaher 








Namen seiner Frau und seiner Kinder und zwei 





Dorfnamen wiedergegeben. m blieb. die 





lg 
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Höhe der Schichten 39—40 em und die leicht 





der Friedhof mit den a 








verbröckelnden, weichen Quadern w 
Es ist 
den Maßen der Quadern, der 


kommt nicht in Betracht, n vor 
Reihe; es fra 


Sud- oder 





nicht allein der Unterschied in 


de 





Mastabas trennt 













die Ausführung ist eino andere, bei den 
ie Abtreppung 


r Nord erfolgt 
ohne Zweifel für d 
die F 


liegt in der gleiehen Linie mit d 








r Hmienw-Gruppe von denen am Ostra 
Sud- und N die Ma 


nt der ursprün 















schließenden Magtabas 216070, annähernd die gleichen sind; freilich be 
staba Vll an, springt aber, wiederum stehen sio auch aus einem bessere rin] 

gen die Linie VII ns und VII ns na Nun sind die östlichen Ausläufer de 
vor. Es waren also bei t  friedhofes und Mastaba VIInn von G. 2160. 
und Mastaba VII nn die nicht zu trennen. Bei VIInn beträgt die Hühe 












Stufen 42 cm, d 

















Für die zeilic mit n Re aw ınd 82 cm, 
Iı kein foster An m Material ist don r Pront wechsel 
d Annales du Serv in mürbe weiße mit solchen aus hartem 





VIII ist fast 





Zeit des Cheops di 
s Nordwestf 


i Mast 
, ausschließlich der schlecht 
Aufbau vorw 


u us hartem Stein mit Muscheleinschlüssen; die 









wie Hmdiene u ie davo 


















Maytabas aus weißlichen lokalen Sandst Höhe der Stufen ist durchschnittlich 34 em, 
deren Maße aber größer bei den beiden ge Bei den Mastabas des Friedhofes en &chelon 
nannten Gruppen. Auf dem Sidfriedhof schließen ist das Material durchweg der weiche Kalkstein 
sich nach Osten an die Mastabas aus der Zeit die Höhe der Schichten ist beträchtlich, 

Chefren mit regelmäßig geschichteten, schweren N 2180 beispielsweise beträgt sie 
Blöcken aus sehr har anklerom lokalen Kalk- 42 v Über 

stein mit Muscheleinschlüssen; es folgen dann ist der Kern awar 





die Anlagen, di 


'r Mykerinos errichtet word an einigen Stellen 


um Material und Aufbau 








go u Nummalit 
Abschluß tauchen dann 















n Kalk kon auf, 
Art setzen aber auch auf 
rare ner ’5 Datierung. 
G. 210 i Anlage der Cheopszeit, In Giza I, $. 10f., wurde als wahrscheinlich 
mit G. 2140 und 2160 beginnen die Reihen i men, daß nicht nur d 
päteren Anlagen, Der Unterschied der Gruppen unregelmäßig geschichteten 


fällt sofort in die Augen: G. 2120 


Würfe 





rn unter der Regieru: 













in der vierten Reihe von unt baut n beschriebenen 
weise 1) 35 cm | Anlag n Kalksteinwürfeln, 
3 25 cm; 4 d.i. Mastaba VILun, VIILs, VILLn, VIII nn (K 
30x25 em; 7) 2 njsio-t) sowie G. 2140-50 und G. 2160-70, 
benachbarten G, bleibt freilich Wechsel im Aufbau zu or 





Reihe die 
37x41, 62 





die Inangrif 


ne eines neuen lokalen 








genügt wohl nicht 
1 Mit der zeitlichen Ans, 


















Höhenunterschie 
M; 
Gru 


e Tat 
plan des Friedhofes 


rbietet andererseits 








Nunmulit, bei G. 2140 si 





u und in keiner derselben eine innore 
h hen war; in G. 2140 wurde später 
aus einem weißlich-gelben aut; er zeigt den frühen Typ 


Auch 





bemerkenswert 




































Berıcur ÜBER DıE Granuxges AuF Deu Frienmon 
tens in einem Falle, VIII n, eine Kultkammy A die mit 
im Süden der Front nachgewiesen Mantı haue kon 
n konnte; siche Giza I, gegen n. Sie für Zeit 
Annalos XII, 237 ende r im Süden und Schein 
So muß der Rohban der tür im Norde Opferraum mit zwei 
njtw-t, der, wie oben bemerkt, # Scheintüren und vollkommener Ausschmückung 






eliofs. Wir be 





pätosten Anlagen des Nordfrie r 
an das Ende der IV. Dynast 


worden. Für die Fer 


‚men diesem Typ w 
unfr I, Könfr 
ren. Er ist 
Opforstelle im Kult 
of östlich der 











tellung der 





damit nur eine obere zeitliche Gren 





and es sind Anzeichen dafür vorhanden roßon 





orst zu Beginn der V. Dynasti 
Die F der Da 


amid Lopsius 5 
aan v4, Hi Nfrtksu), Er-f-Mnıe und 
den. Im ersten vor allem Hf-Hufie v dlich dor 
durch Wpmnfrt, Daf-Hrefw und 
s der Zeit de 








iedentlich behandelt w 
r Auffindung, Vorbericht Cl 
di Mastaba der IV. Dynastie Mastaba VI 
zugewiesen. Damals stand mir nur ein geri Mykorinos; auf dem Westfr 
Verg aba Ilm, Ah, G. 4240, G. 2140, dessen 
mir noch die frühestens unter Mykerinos errichtet 








mit Rohbau 









ichsmatorinl zur Verfügung, auch schienen 





Bezeichnungen der Dürfer 











jeutung. Durch den großen Zuwachs von 





Vorborie 





1926, 8. 69 £, wurd 


darauf 











gen verschiedener Epochen aus der eigenen u u, daß dio Mastaba des Atnjnjiw-t II, 
der amerikanischen Nachbargrabung, besonders ten Sohnes des Prinzen At-n-njsw-t der 
aber auch durch eine eingehendere B. Ir V astie zuzuweisen ist; damit 





mit di Giza-F 


orgaben sich zuvorlässigore Kriterien f 


intwieklung des große wahrscheinlich, daß unsere 


giun der V. Dynastie 
d. Aus den Dorfnam 
hlagene Ansetau 





liche Ansetzung n- und Einz 





on Grup) n Beweis 





und sio weisen für Kenjnjte-t in eine 


Zeit, in den Anfang der V. Dynastie 


zu führen, gel 



















Zunächst habe ich im Vorbericht 1926 annt; das für die Datierun 
Frage nochmals aufgegriffen, nachdem gerin; n, S Ebonso- 
‚gen der Nac Kinjnjkio-t ich ein aus den drei mit 





it sich Namen von Toten 
d d tern gewinnen 8. 30) 

jie-t Man darf n gessen, wie stark gerad 

aus den Anla Iv iden.! ie Person des Cheops nachwirkte; or war der 


Die Gründe für die Ansetzung in den 
Dy 


'o der Giaa-Könige, nach ihm wurde der 





der tio werden im folgenden kurz auf 








Daß die Mastal 


mmen wurde, aus dem Anfang 








Mitte der IV. Dyna 


ich klar aus ihrer Lage innerhall 








Wenn die Gruppe der An 
hi 


richtet wurde, so kommt 


der die v 
Mykerinos er 





‚ende gehört, frühestens 








mpel der großen 





Dynastie 





egnet man 





auch: Die Kultkammer des Prinzen Kanjnjemt, a Sorr XUT, 8.217 und PL. XI 











Heusass Junker. 





von Tonscherben festgestellt 


B. Beschreibung der Mastaha., große Mongon 


1. Der Oberbau. 
b. Die Erweiterung des Baues. 

a. Der Kern. len anderen 
An 


üdlichen Anbau und die Verkleidu 







Der Rohbau stellte, wie bei 
Vertr 
einen m 





ist dur 





ern der oben 





Die ursprüngl 








;e innere Kul 
lieb die Wal 
Ah, Mastaba IIn, 
du Service XIII, 
2110 (l.c. 8.237), 2180 (I. c. 241), 
ie nachträglich auszubrechen, wie G. ATIO 
c. 240), 2130 (1. c. 41), Ayj-m-nfr-t und Ma 
taba VI 
bericht 192 
l. e. PL.IIN), 0 
un dor Kultraum von vornherein aus 
t diesen Wog 


ib den Rohbau im 





iven Block dar; ei 





weisen. di 
0, VILnn 


fünften 





einigen Stellen sichtbar kammer war nicht vor 





Auen, wio "Jene 


), 4340, 440 (Ann, 






gehörigkeit zu d 
VIILn. An 
Verkleidun, 
51 cm Breite und 37 cm 
1 
Ion Lagen 89 cm 
Nummulitbl 
An der Ost 
u Gestein 





Gruppe ( 
r Nordseite 


hicht, sind I 








wendet vor 


















Breite des Rue 





ich der Cheopspyramide  ( 





da 





ist in 





8. 85), von unserer Gruppe 2140 


bis auf oinon harte r endlich einen Anbau zu 









weicherer Kalkstei 
Blöckı 
Maße betragen 


errichten, in ( 








‚part wurde, K 





yenjiio-t bosch; 
wie M 
um die erweiterte Anl 
wurde eine idung gelegt. Die Maße der 
der Kammer zuta; Magtaba betragen nun 3220 X 1 
24% 1029 m 
den Anbau wurde 
Ki-nj-njäw-t und Ma 








indem er genau 






die Stufenbreite beträgt 








Stück der südlichen Schm 








ber 





prünglichen Tumulus. Durch 
ie Ost-Wost-Straße zwi 
‚a VIILn so stark vorongt, 
quomer Du 
durch den Anbau des Adfj wurde der 
timmt zwischen Mastaba VIlnn und VIIn auf die g 
hicht bei neuen Be- Breite geb 
m Vergleiche sei ange Die Kult 
Mastaba VII nn 








Insson hen 

















osakto Io 









bleiben, da die Deck 





ten 
führt, daß di 





mmer wurde am nördlichsten Teile 









espart, so daß die Platten de; 








die Maße 24% 1050 m aufweist, dio südlich dwand direkt gegen die 
dnnebenliegen jaba VIII“ 25% 12m Sud t ursprünglichen Anlage sitzen. Al 
bs li r dio Nordseite von VII nn für den Opferraum, für die Seiten 





nicht in dem R 
Kinn 
das kön, 


Vllnn er 
Aber 





ad Decke ausschließlich bester 
mmantelten Anla, 
, daß Mastaha 





Tura verwendet. Beim Eingang, 





Sudkante entfernt liegt 





Iben erbaut worden uer in einer Breite von 3m um 










k; der Eingang ist auf 160 cm nur 
n auf 120 cm 
'en Maße von 
con knapp 





iegt ein it und erweitert sich du 





tiefer und kommen beim Vis 







Opferraum hat die lie 
150 em. Die Scheintüren li 








höhere Se e mit ti 















also n den, von M n Enden der Westwand. Hinter der 
VILnn. In der Tat aber wurde der Roh ler , ein wenig nach links verschoben, lag 
Gräber im Süden wie im Norden in gleich r Statuenraum mit 80.X 60 em lichter 
Flucht angelegt leich hoch wie die Scheintür; er war 
Die innere Füllung des Kernbaues läßt sich aus grof feinsten Kalksteins gefügt 
nur an einigen Punkten feststellen. Gleich hinter Die Südschein Hanptopferplatz auf 
der Außenwand wurden kleinere Brocken des dem durch eine 110 cm lange, schwere Platte 











weißlichen Kalkst angebracht 


v 


ines gesichtet, aus dem auch die, an ihrem Ful 


d. Weiter in 










dio Würfel hergestellt si 

















von Schutt und Steinbroeken, auch 
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MASTABA oes Xl-nj-njsw-f, KULTKAMMER 
Schnett Iel 


0, 
7 








nn 


rm 


\ 































































































Inlspp ebene” 














SCHNITTE 


Schnitt I-I 





























er 
































hier (siehe Photograp! 3) in 


eckigen Öffnung 


deren Seiten durch zwei 
Verkleidu bildet 
Bedachung bildet ein Block der fı 
Öffnung 





rar 





icke der 





‚nden Schich 





der über der unten ein wenig abgı 














arbeitet ist. Wie die Öffnung in der Kaı 

also am anderen Ende der rund 3m In 

30 cm breiten Liehtauführung beschaffen war 

sich nicht mehr mit Bestimmtheit sagen; d 
die Wand einmin ist ein Stein m 






 Opferlis 





phen 


‚chwer zu glauben, daß träglich 


der I 





infuhr wegen diese ung vor 


fohlend 











he hteck, und die Fenster 
röhre endet gerade hier. Vielleicht hatte man 
einon bearbeiteten Stein eingesetzt, der 
#wischen den Hieroglyphen eine Öffnung besn 








wohl in der Mitte der Gruppen 
unten, Abb. 21 

chr klein 
an dor Auf 


Auffallend istauch, daß dieLieh 


kp mjfıet un 





iche 
Öffau 
wesentlich kleiner wie die 
Maytab 





htp ij wih-t; 
freilich die 











verläuft 
den Plan Abl 


erade nach Süden 
wenig nach Osten abbiegt; sich 

Der I 
einflügelige Holatür vers 
den 160 em bre 





Ilossen, die innen hin 





120 cm 
























erweitert, ergibt sich beiderseits ein Rucksprung 
von 20 em. Die Türangol saß in der nördlichen 
Ecko, der Anschlag war an der südlichen. Da: 
erklärt auch, warum nur die Sudwand de 
langen, verbreiterton Ganges Reliefschmuck erhielt 
die Nordwand blieb frei, weil sie von der ge 
üffneten Türe verdeckt wurde 








Die Vorkleidung der Mastaba ist 
führt 
licht rogelmäßi; 


‚on Wänd 





einheitlich durch 
di 





nt m 








seite, stark vernachlässigt wurden. E: 
dor genauen Arbeitsweise rade die erst 
Hälfte des Alten Reich net, schr auf 





Abor der Fall st 
Selbst bei A 
die Blöcke we 
als auf der We 


wendeten Flieksteine fehlen an der 


auf der V 


nd regelmil 














Front 
hl mehr die 


ite, und die hie 





Aber es sind doch im allgemeinen w 
Anlagen, die 
u der Verkleidung aufweisen. 

An der Vor 
tehen im Norden 





späteren Verschiedenheiten 








1 fünf Sch 





njsot 

















die An 

unterste Lag 
7 20 cm breit vors: 

mit 84 em die grüßte Höhe; die 

40, 64, 37 und 3 








ien der Schiel 





durch, nir ine Unterbrechun 
1 Wänden, 








meist Blöe 


große 





einer derselben, in der 





hicht, hat die außergewöhnlichen Maße 






57 +64 cn. Die Steine sind fein 


tten; die Seiten wurden nach di 





r Oberseite 
ge ont 
ilten ihre 

Wenn 
Oberfläche d 




















auch grobe Bossen 








ein Quader 

fein 
rauh_ gelassen, 
ist der Fund sehr 





wie poliert, zur 
Arbeits 


Glättun, 





lehrreich: di 
wurde 





Sudwand ist wesentlich 





zeigt sich 
ten und 
73. Die 
der vierte 
von Osten vertieft sich durch eine winkel 
Abarbeitun 

Fels] 





der achte Block 
Hier 


m 10 cm, 
iche M 





mag der 





io Senkun 
haben. Al 
die höheren 1 
n. Hier treten zahlreiche 
h dem Westende 
rem Kalkstein 
Maß, 

Zwei = 


‚ck 101 

















Grund kann für ht mehr 
geltend gem 
ine Würfe 





t wer 





auf, ni zu auch 
Blöck 

15x32, 47 
werden von einem F 
Nahe der 


Folge weist 
19x31 


her Schichten 











erscheinen besonders als 











s hartem Nummnl 






einigemal die Bossen steh 
Wes 


.d zählt vom Boden bis zur Be 











die vierte und fün 
der R 
cke, sonst mi 





und 


N 





teinmaterial, in 








10. 








110 Hex 








sechsten wechseln Würfel der 





mit solchen aus härterem Nummul 
Stellen ist dor Stein noch unbeb 
der Quader ist wer 

Front; nirgends konn 


daß die vorsotzten Blö 










nachgewiesen 





den, um 
r Nord 
Linien 









a 





roppun 








minengofaßt, 
An der nördlicl 
tür angebracht, 





n Außenfront ist eine Schein- 
entsprechend wie der 





on 450. m von der E 
m Rundl 
nt gearb 
Teil b 

infach in 


Kammereingan; 
Sie ist nur bis z 





entfernt, ken erhalten, 





der Architrav, der t war, ist 







tcht aus einem 
io Ver 













Konstruktion an ihr fe Er steht direkt 
n die Wand der ursprün n Anlage und 
die Verkleidung rechts und links sind so 













beitet, daß sio den Block wie eine 





umklammern, sie 





über die Front der Scheintür. Der ganze Block 
ist 89 cm bi beitote Teil 68 « 
der die Vert die den 











besteht sie zum Beispiel entweder aus 
Würfeln oder aus n Quadern, je 
Typ der Anlage. Auch die Gesteinsart 





verwendeten 
chließt der Mantel 


immer der beim Tuma 
rkleideten Anl 
nzen Kernbau und 4 








ist mit den 





inwänden im Verband gemaue terhal 
Beispiele sind Grab Lepsius 46 (Sim-nfr I. 
Lepsius 40 (Bif-hn Die vollkommen 


ach den Rändern 


glättoto Oberfläch 


des 


ist 
ohne Zweifel 
zu erleichtern. 








Ab 


um den 





‚onwasser 

Die Mastaba 
nahme von der I 
oberflächli 


lokalen Kalk 








des Kinj-njhe«t 

1, insofern al 
glätteten Blöck 
det wird. Es h 
der Umm: 
Front 


Aufbau g 





























feinges 
während ins) 





© auf 
hseln und die 


Linien der Lagen unregelmäßig verlaufen. L 

















Juxker. 





an auf das A, .n der Hinterwand geringeren 





der Mastaha ab 
sorgfältige Be 
h verständlicher 


Wert, weil sie dem Besucher 
so ist die wen 





gewendet lag 











handlung der Bedachung noc! 





Dach den Blicken überhaupt 





weil sich da 


entzog 
jaterial hier ein 





h das M 





Aber wenn au 














wühnlicheres ist und von einer reg 
Reihung der Blöcke überhaupt nic Rede 
sein kann, so ist andererseits die 

gerade dieser Schicht besonders groß. Es werden 








Abb. 14 
Maytaba d 





j-njtet, Versetzung von Quadern des Dachos 









Quadern von verschiedenen Ci 


Abb. 14), sio z« 





ieh en jedoch 







Mächtigkeit und sie sind so gut aufeinander 
gepaßt und ineinanderg htelt, daß da 
Ganze eine schwer zu ompakto Masse 


Wir 


einem zweiten Schacht im Sudabsehnitt; e 


gibt. erfuhren da. 


machte 





nendliche Mühe, eine verhältnismäßig kleine 
Fläche freizulegen. Die Bl die heran 
genommen würden, trugen größtenteils 





brachsmarken, einer ein € 





anderer ein C-ähnliches Zeichen. Die üb 


Marken sind meist unleserlich, 
der Blö 





da sie beim 


ke verletzt wurden 





haue 


2. Der Ziegelvorban. 


dirckt 


Das Tor dor Kultkammer führte nic! 
ins Freie, 






mündete in eine Kammer aus 

handelt sich um eine Anordn 

io auf dem Westfri d der 
des Alten Reich n übli 


manerwerk 





hof währe 
t all 


einen Ziegelvo: 


ersten 














vor der stei 
Abb. 18), 





nernen Kultkammer bei Hmfwnte (Giza I 

















Berionr Üser pr Geanmsor 
bei Mastaba IIn (l. c. Abb. 35), bei Sar-t-htp (siehe 
unten), bei Stmnfr I, hei G. 43 nnales du 





Service XIIT, pl. VI) und anderen. Der Bı 












ist zum Teil auf die Anordnung b 
bauten zurickzuführen, die den Mast 
Grabtafeln vorgelagert sind und die a, 








Opfe 


Opferste 


mer noch einen V 
thielten. E. 





1 ist aber 





Sitte heranzusichen, di 








daß sie nicht gleich von jedem Vo 
geschen werden konnte; siche unter 
oben, 8.107, Mastaba der N-idr-ksj 
Der Ziogelvorbau vor der Kammer des 





Kinjnjür-t (Abb. 12) mißt außen ( 
Die sudliel 


Rücktritt des Kammer 


2:50 m 





a ein, wo de 
1 die West 


Schmalwand setzt 











wand da, wo er endet. D: 








mit den lichten Maßen 3X 2 m geschaffen. Im 





Norden schließt ein Raum von 110m Breite 
Nach 90 em springen an den beiden Wänden 
80cm starke Pfosten vor und bilden eine 60 em 





breite Tür. Die Westw m Pfosten, 
and | 
Über die Bi 


bestimmten Angah 





die Ost ft um 20 em weiter 











achung di 































Ziegelmauorn nur einige Lagen erhalten ware 
und auch die Magtaba an dieser Stelle Zerstörung 

aufwies, Nach gelvorbauten der Magtaba: 
dor IV. Dynastio zu urteilen, war der Raum dure 

ein Ziegelgewölbe überdeck W an 

in unsorom Falle wohl nur von nach 
Westen verlaufen sein. Ein Auflager konnte 
hier der vorspri Architrav gebat 

wie das in einem anderen Fall 

cheint 





Als später der gleichnam 
im Norden 


aba baute, 


inhabers Grab 
Front der M; 


chriebenen Vorkanın 


weiter 





Hof v 





'gt, indem man 
der Si 








Awand des m im Osten 
Mauer 


Öffnung im Süden ließ 


ien Grabe 








eine schmale abseh eine 


breite 


3. Die unterirdischen Anlagen. 
(Abb. 12 


Der lichte 
Weite 


Regel weist er 


ba hat ci 
n. Nach der allgemeinen 
Teil eine Ve 

Quadern de 





in seinem ob 
kleidung auf, a 











sur peu Frrenmor vox Giza 141 


Is, wie sie für die Außenseite 


Die Höhe de 


37 em (vgl. oben 









ıes verwendet wurden. 





ichten beträgt r 





is zum Boden werden 13 Lage 





zählt. Da 


iftet 





r an mehreren Stellen stark zerkl 


io Maueı 


weitergeführt. Di 





je der Spal 





nverhältnisse 
rsuchen für die An 


fi 
jenen V 











der Grabkammer g, Kurz 
m endgültig aus aum liegt 
n niedriger horizontaler Sch man hat die 














lo woll wegen der schlechten Beschai 














aufgegeben. Der Schacht re 
der Kawmer hinaus und in der 
for gelegenen Teiles zeigt 
öhlung, vielleicht ebenfall 
ch, den Grabraum an 

Die Sargkammer hat eine schr unr 
Gestalt, nur die Nord. Ostwand 

den I q achtes parallel, die Westwand 








Norden aus, 
betragen. bis 
‚chlecht bearbeitet 
tor Fußboden halprig 
auf der West 















je 20cm Höhe. Die Mi 


fach, 





Ibor Mörtel reichlich 








Sohebt m stark von den regelmil 





o ab. Die Vernachlässi 





kleideten Grabkam 


IV. Dyna: 








iont mit dem Eı 
Dyn 


e ist eine Boden 





in der V 








em angebracht, ein wenig 
Ostwand liegend 
Aufnahme der Eingew iche 





tattang fanden sich keine Re 





Beginn unserer Grabung 1913 





acht und Kammer ausgeräun 


che Alt 











ägypt tümer- 


einen Alabaster 





r es mag das ein 





fragen bei der Altertümerverwaltung waren er 














bestimmte 





Auswahl getroffen, man heschrä 





sich auf die einfachsten Szenen, die i 








otenmahle 
für diese Zurtekhaltu 
Gefühl für die schlichte Form gefun 
An 
beherrscht 


bindung zu dem stehen. Der Grund 





5 kau 





Architek 


das den z der Gizazeit in der 





einf 


ße Reihunge 





Szenen, mit geringen Ausnahmen b} 











von Figuren, auf verschiedene horizontale Stufen 
verteilt. Die lebendigen Darstellungen aus dem 
Leben auf den Gütern und in den Werkstätten 











Jagden in den papyrusbestandenen 









Sumpfen treten erst später auf, als auch die stre 

Form der Mastabas sich auflüste, und es ist b 
nd, daß wir ihnen zuerst in den Fel 
begegnen, die, weniger gebunden auch 

in Form und Anordnung der Räume, von den 





frei stehenden n wesentlich abweichen 






njenjiwe-t ist eines der In 





ten Beispiele für 














den herben Sul der Grabkammern aus dem Dog; 

der V. Dynastie. Nahe stehen ihm Säm-nfr I, in 
einigen Punkten noch streng Itn, dann 
Mrjsib, Njhwtnfr, KR und Ss-thtp. Nicht nur 





in der Wall der Darstellu 
Vorbundenheit 
frühen Giznzeit 


























bei der Wiedergabe der einzelnen Szenen 

sind auf die einfachste Formel gebracht. Jode 
Figur wird klar von der Umgel hoben, 
Überschneidungen werden peinlich vermieden, 4 





d die V 


n üb 


Diener ı der Gut 
oft 





ind nich 
r Zu 





mit Gal 
die Re 
den einzelnen G 
Ein 
Ruhe und 


spä 





‚en sind lose 






gefullt starker uck der Sehlichtheit, 


n Darstellun 








aus; man fühlt, daß man a 








goweihten Stätte weilt. Dieser 





durch d n leb 
Schlachten der Op 








rtiere 
nicht gestört 





Eine Eigenheit in der Komposition der Szenen 
achtung: in den meisten 


Zeit I 
Grabheren die e 


unserer Mastaba verdient 





Grabkammern der gleich ‚errschen di 











Darstellungen vollkommen. Mrj-ib 
auf allen Wänden in Leben 
auf der Ostw 










Relief gese 





fast die ganze Höhe des 











oberen Teiles ein und faßt jedesmal die ver 
schiedenen übereinanderliogenden Bildstreifen der 


nbringenden zı 
i Sämenfr I 


Opfernden oder Ga 





lich ist der Eindruck 
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Könjnjsw-t ist 
dwand, fast in 
stalt weist zwar 









seiner Frau, 
Die 


ner r, aber auf der 





von zwei der drei Bildstreifen ein, und 








wöhnlich klein sind die Maße seines 
des auf dor Sildwand gewesen. 
Zu dem Stil der IV. Dynastie paßte das 





der Kammerwände mit farbigen 
überhaupt nicht; das Zerlogen der Wände 
dstreifen Fülle 









und die bu 

































n in Widerspruch zu dem einfachen, aber 

amentalen Eindruck, den die Bauten ausübten 
Es war die Aufl s Stils, das Wieder 
vordringen alter Üb u und gewiß auch 
der Einfluß der Kunst der neuen V. Dynastie, 
was zu den durehgreifenden Änderungen führte 
Je nach der Stärke, mit der sich die neuen An. 
schanungen Geltung verschaffen, sollte man nun 
bestimmen können, in welche Zeit eine Mastaba 
gehört; in dem Sinne, daß der Grad dor Zurück 





der dem Neuen nülber 








nd sci für die Frühere zeitliche Ansetzung 






ist alı dsatz auch richtig, aber es v 
fig noch für die Zuweisung etwa in 
rung eines besummten K: ut 
liche Bestreben in d immer des Alnj-njiw-t, 
möglichst viel von dem Eindruck der Einfachheit 





zu bewahren, und die B 
timmte Art der Darste 
n Anfang der V. Dyna, 





lung vorl 




























Die Ausführu Reliefs ist im all 
gemeinen ganz vorz einzelne Stücke sind 
von einer künstlerisch vollendeten Arbeit. Die 

on des Grabinhabers vor allem zeigen eine 

fältigen Dureharbeitung des Körpers, die feinen 


Untersch 












de in annung der Muskeln beim 
Spielbein und Standbein, bei dem gesenkten und 
erhobenen Arm; die Modellierung einzelner Partien 
wie des Halsaı Schultern ist u 











künstliche Belenchtun 








H. +. Domel hält es in seinem Die 
Reliefs der Kultkammer des Kaninisut‘, I für 
248 unsere Reliefs in der Zeit 
sind, da der Stil von Sakkira 
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tellung im Wiener 
di 


Einzelheiten der Inn 


horausgearbeit 





der Vollkommenheit. Es 
in wesentlich kleinerem Mi 
[& ler Diener ni 


arbeitung erhalten k 



















n können das 
nicht. In manchen F 


igkeit vor, die Fi 


n aufgroßel 








Eindruck hätte geführ 
erklärt die Unterschied: 
Nachli 
‚bar die letzte feine Üb 
t sich am dentlichsten 












































die Schultern laufende Bänder gehalten wird 
Das feine, dünne Gewebe sollte nach alter V 

schrift die Umrisse des Körpers durchscheinen 
lassen. Bei den ersten vier F Dort 
prosessionen auf der Ostwand sind di 
Linien unter dem Gewand deutlich kennbar ge 
m die von ihm umschlossenen T 


ten, steife 











Au 





Umgebur 
Wand 





ich glatt von d 











zt und nicht a 
tet. Die Wirk 





um Ansat 
tet werden, 


Zwei 
die Abarbe 


htigkeit wie die Höh 











freie Fläch 

















left Ganz 
sauber r ein wenig 

Beste tellen zum F 

Hmtwenw, Gtza I, Tafel XXVIL, dar u: 











Juxxen 








der Grabtafeln der IV. Dynastie. In unserer 
M: die Durchführung nicht ganz ein. 
heitlieh. Bei den wichtigeren Figuren und bei 






kinschriften ist meist das allerbesto Vor- 


1, und auch bei vielen 





‚wendet wor 





Hintergrund glatt und 
m Ansatz der Relief 
1 auf der Südwand 
in die Wand ver 
n Hie 


jcken ist 









'n scheinen zum Beispie 





r Schriftzeichen leise 





der zwischen 
tief 





eben we yphen 


s beitet 








letzte Vollendun; 


konnte freilich der Man 





ist; es fehlt hier d 





n Farbüberz 


















agt sich nun, ob sich aus d Bofund 
is A für die zeitliche Einreihung 
ab ien lassen, Der Vergleich mit 
aus datierten Magtabas bringt keine cin 
1 Ergebnisse. Aus der Dicko dos Reliefs 








Isweise keine sicheren Schl 
anlage des Dj 
licher F 
ur und Medüm 





In der G 





‚or in Saqglıra 






uheit, nur etwa 





Zeit des ind I 


der Gizazeit sind dio 












tig, Im Anfan 





Figuren 
fein 
| mit den Maßen dı 





den Gra und din 








das hängt w Tafeln zu 














wenigen Beisp 
Scheintüren und Kammerwänden halten eine Mittel 
linie inne, Aber soweit mir das Material zugänglich 











ist t durchaus keine Einheitlichkeit, und 
© t fast aus der gleichen Zeit stammond 
Mastabr gartere, und andere, die stärkere 
Flachbildor n. Es soll damit nicht I 
hauptet werden, daß die Aufstellung einer Reihung 





nöglich sei, aber für die Beurteilung der feinoren 





Unterschiede ist die genau 


de 





öffentlichen nten vorhandenen Material: 








Einen Anhalt bietet wohl die Art 
rom Friedhof 
in dor IV 
‚chgeführt, und im 
Reliefs als Zeichen 
u worde hängt 
daß. di 


besseren 
Nach 
ist die Ar 


owissenhafter d 











Dynastie 






























ierungen der Könige Oheop 
fällt und daß mit der Verlegung 
v Residenz die Schule von Giza nicht mehr 





rend war. Die neue Dynastie hatte an dem 
alten Friedhofes ni 


Es wurde schon darauf hingewiesen, wie 





a de t das gleiche In- 











jert wurde und wi 





Heauans Jusxen. 
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148 Hensaxı JuNKeR. 





ndern zusammen. 





st nur ein Teil der durch eine Öse laufenden F 


Auf der Nordwand ii 
halten wird. Das Gewand läuft unter der 


Szene des Überreichens 










jer Liste dargestellt 





ten Achsel durch und verdeckt den linken 





das Bild der Gemahlin des re 
Arm bis zur Hand, während der rechte ganz frei 
tragoı 





ihr 
Kınjınjen 


Ende d 


dlichen Scheint 
r Nordwand. t nach N 
der Rich Gemalı 
zwischen ihnen steht der älteste Sohn Hrwr. F 
auf die Ostwand 


t neben 











em Fell wird ein Schurz 






bleibt. Unter 








ihre wie 
Falle wird der Gurt des Schurzes angedeutet, 
r do ht durch 


einem Leinengewaud, 





gewendet,! 











r wohl zu Unrecht, da 





Dann greift die Darstellun 






nen kann, wie etwa b 






über. Hier schieben sich zunächst, se 





sind als Stierfüße geformt, 





Eing: Totenfahrt ein. Sie Die Beine des Se 





ng, die Boote für di 








mußten an der überlieferten Stelle angebracht die Hufe stehen auf einem konischen, geriofelten 
werden. Über sie hinweg setzt sich die Szene Untersatz, Das Sitzbrett endet rückwärts in 


Verschnürung des Si 
ngodeutot. Das Feld 
tisch ist durch eine Linie in zwei 
It, Der schmale Oberstreifon 
on Opferliste ausgefüllt, Im 
stellt; sie 





ler Stifte usblame; die 






ütor und eine 











fort in den zwei Reihen 
Hälfte der dritten F 
die Mastrinder herbeigefüh 





he, in der mit den Füßen ist nicht 








werden jere vor dem 








leiche gete 


den An- wird von einer kur 


Deutung nden 











schreiten nicht de 





schein haben könnte, sondern hinter den unteren sind d priester darg 
Schreibern auf 


bindung 











dwand stehen. Die Ver- sind in verschiedenen Maßen gehalten, 


der Liste und den größt 





r brj-wdb, am kleinsten der Diener 
rch nicht 


r alle überragenden Figur de 


mit dem Aufzeichne 


chrift 









üter ist durch die mit den Was 








ichert und kehrt in anderen Dar- etwa, wie bei 





\ ben oder die 








stellungen wieder, wo beide Gruppen in einem Grabherrn, eine Wertun 
Felde vereinigt sind, wie auf der Westwand des Bedeutung bei der Opferl hervorgehoben 
Njöwtnfr und des S#-thtp. werden; der Unterschied ist nur auf die besondere 





Aufdersüdlichen Schmalwand saß K-njnjhe-t Komposition der Darstellung #urtickzuführen. Das 


r Mas 





anders aufgebaute Szene auf der südlichen 
Abb. 16), wo alle Figuron der Priester d 
gleiche 1 n. Hier fehlt di 
des im östlichen Teil, und die € 
der ud; 





ch; da 
ht. Der untere Teil 
gebrochen. Hier waren, wie si 


am Speise Opferliste 

















Zwoiteilun 









erschließen läßt, die To 





uppierung 
und dor 





die den Ritus des snm-t 3h siche oben, ander 
8. 21,628). Zu dieser Darste 
sind aber auch die untere Rı 
d die rechte Hälft 


tztore lie 








nden noch unter der I 


raweiten Reihe stehen der Irjacdd und der Diener mit dem 











der Aufsatzplatte; d 





Ostwand 





leicher Flucht 







zu rechnen. Für ies klar zuta Ochsonschenk 








Masta- mit dem oberen 
inter Tisch. Auch sc 


r auch auf der Stdleibu 





da die Szene di hlachtens in ander 





bas, wie bei SB-thtp, auf der Sud zeigt sich, daß die Darstellung 






der Speisetischszene nicht eine einfache Replik 


die Gabentragenden auf dem 
können nicht 


Mahle 





ern Bi der gegenüberliegenden Szene ist, wie sich otwa 






m auf beiden Seiten der Außenwand 
Tür oft nur in Nebensächliehkeiten 
Ion (siehe oben, 8.127). Zu diesen 
rechnet in unserem Falle, daß A-nj-n 
der nördlichen Leibung die Löckchenpert 
t 








Grabherrn schreitend 








2. Einzelbeschreibung der Szenen. 





Abb.15 auf der südlichen die Strähnenfrisur, dort 


h entspre 


Der Eingan, 
leibungen tr 










kurze Fellgewand, hier das lange, fast bis 





inde,! daß sein rechte 
ift, während sie 


/rabherrn durch di zu den Knöcheln reicl 





die Speisun, 
Auf der nördlichen Wand (Abb. 15) trägt Hand hier an den Tise 
njtie-t als Ob 








den Knien reicht und auf der 





gon ist os auf das sogenannte ‚Umklappen‘ das 





, wenn auf der südlichen Darstelln 





* Der darunter de der rechten Schulter durch die Bänder 









wetster Bi wird. 
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Brot faßt 


Haltung des linken Armes eine 





dort in die beiden ersten hnitten 


Auch ist die 
verschiedene, und einmal reicht die 





‚Bes bis zum Rand des Tafelunter- 
Mal in Mitte, 
r erscheint der Unterschied im Größen- 


vorgestellten F 








satzes, das andere 
Wesentlie 


verhältnis des Speisetisches 





r Figur des 





Kbnjnjtw-t: auf der Nordseite reicht er ihr bis 


auf der Südseite nur bis z 





zur Brusthöhe 
permitte. F 
hier zwei verschiedene 
stellungen Abwe 
rstaunlichen Selbständi 


fragt sich, ob der Künstler 









nutzt hat, um 





zu bri 





in die D 
Bei der 
a 
Grund zu dieser An 
Die Bende 
(Abb. 17) ist in zwei 
teilt, Auf 
der I 








o Szenen in der Kamı liegt kein 





anschl Sudwand des 





Ganges 





leich hohe Bildstreifen 





lich breiteren bri 





dem unteren, we 





ener Htp zwei Fleischstücke, einen Unter 


nstück, beidean einer Schnur; 
Holzge 


; es wird meist in dieser We 


schenkel und ein Ripp 
di 





nt auf ei ll gr 


Rippenteil s 





.e getr. 


Das untere, spitz zulaufende Stuck als Knochen 








deuten, geht nicht an; auf den Speiseplatten 








erscheint pr immer ohne dasse 
Dahinter bri 
herbei. Das 
“Anh-B-f bei Mai 
während Nj-nh-Hlthr den 














n zwei Die 





und H 











wir auch anderwärts, 





mmer des Säl-thtp; 
lebendi, 


dargestellt. Meist schreitet dor Treiber 








voran, s ichtung des 
s der Gabenbring« hleppt 
die Antilope hinter sich her. “Anhht-f aber wendet 








den Kopf, und die w a Beine mit 













dem nur auf den Zehen ruhenden rechten Fuß 





zeigen, wie er das Tier mit kräftigem Ruck nach 








vorwärts 
Auf dem o 





hmalon Streifen werden 
ränke aller Art 








Speisen und Gi 
wiedergegeben. Wir dir 
daß die in den unteren Streifen bei Hip stehende 
Überschrift „Das 
allen guten Dingen‘ 











legen des Opfers an 





sich auf diese Dar- 





ter andı 





stellungen bezicht. Es sind u 





isetisch mit Rundbrot, Spitzbr 
Ober- und 
‚che mit Weißbrot, 


Untersätzen steckend, u: 






Kuchen, darı 
Rindes, Speiset 
Kuchen, Krüge, 

rechts, durch zwei 








solcher Kr 


ige getrennt, 


Mastantilope und ein Ochse, 





olt auf der 


Hensaxs Jussen, 








Erde lieg« v den anderen Dingen in 
einem w 

Das Innere der Ka 
Westw 


‚genommen (— Abb. 18), die seitlich von den beiden 





nzigen Maßstab gezeichnet, 





Die Mitte der 
on Darstellung ein- 








wird von einer g 
Scheintiiren, oben von einem Inschriftband umrahmt 
ist. Da die Vorliebe der Ägypter für 
immer wieder betont wird, ist es zweckmäßig, auf 
chi 
auch bei dieser einf 





mmetrie 





s aufmerksam zu machen, bei denen eine 








Intsprech 
fohlt 


eintüren nicht in deren A 


ave der 


Anordnun 


So liegen die Archi 





beiden Se hse, sondern 
sind beidemal nach der Mitte der Wand zu vor- 
sehoben, da die Opferstellen zu nahe an dio 
Dabei ist die Ver- 
ng bei dem südlichen Architrav grüßer 
Auf der nördlichen Schein. 


schließen die Darstellungen 





Schmalwände gerückt sind, 








als beim nördlichen. 


w f don Pfosten 





in gleicher Linie m unteren Bildstreifen 
der Wandmitte ab, b 


ie erheblich tiefer nach 






iichen Scheintür 


n. Auf die 











Anordnung der Bildstreifen in der 









ungleiche 
Mitte der Wand und auf den Woc dor 
Richtung bei den Figuren am Nordendo wurde 
schon aufmerksam gemacht, Es liegt also durch- 





s Fosthalt 
Man kann hier 
eher der 


kein sklavise) 





an genauer Ent 








sprechung vor und sonst oft 





bemerken, wie Eindruck völliger 


Gleichartigkeit sich entsprechender Teil vor- 





micden werden soll, 


Die Hauptszene wird rechts und links oben 
Architravo al 


durch di oschlossen, auf denen 


ter Inschrift steht; 





n , das durch Leisten 
in fünfzehn Felder mit senkrechten Inschriftzeilen 


s ist nur ein wenig hüher als die 





unter der Abschlußlinie auch der 
u Bildstreifen liegen. 

tellang ‚das A; 
Familie 


Die Da: 


Kınj-njhe-t mit seiner 





‚chen der Liste‘ 





von Schreiber 
und Gabenträ, os Grab- 
herrn füllt den ganzen Raum zwischen den beiden 
oberen Bildstreifen, die Gr 














e dor übrigen Personen 





ist nach der Bedeutung abgestimmt; die Gemahlin 





nur um ein weniges kleiner, es folgen die Kindeı 





die Schreiber und die Diener 





In anderem Maß- 
stab sind die 
laufenden Bil 


trägt die kurze 





nden des unteren durch- 
ten. Der 
um seine Schulte 





Grabherr 
hängt 

‚ewondet 
gen, zeigt 
klappten‘ Fi 





'erücke 
Pantherfell 

der ‚normalen‘ Richtung entg 
sein Bild alle Merkmale der ‚um; 





das k Da er nach links 

































































Maytaba des Kı-nj-nj 











Berıcur Üser nie Granusors 


wurde das Fell 
bedeckte, Die 


bei der Bofe: 


0 umgelegt, daß es den Rücken 





orderfüße des Leoparden wurden 








igung benutzt, jo ein Hinterfuß hängt 
von dem rechten und linken Oberschenkel herab, 
und Kinjnjhest 


umen mit dem Zepter in der rechten Hand 









Bt den Schweif des Panthers 
zus 
Bei der umged 
dagegen sieht man 








Figur unserer Darstell 





Krallen der Hinterfüße, 
als ob das Fell seitlich gedreht wäre; trotzdem 


wird der Schweif auch hier zusammen mit deı 
sotzt 
cicher Weise ist a 


Iso an einer unrichtigen 
‚ch der gefältelte 


bedeckt den Oberschenkel 


Zepter gehalten, 
Stelle an. I 
Schurz verdre 

















dos vorgosetzten Beines, wihrend er sich auf der 
Rückseite des Standbeines zeigen müßte, wie bei 
Hrer, der Kinjnjäw-t übersteht, und. bei 














dor Figur auf der Nordwand. 

Nfi-Ianjöwt trägt das schlichte weiße Gewand, 
als Schmuck nur zwei Armringe. Ihre Strähnen- 
poricke mit gekräuseltem Ende fällt vorn auf 






hon der Achsel hervor 
Von den drei 
Kindern 
n, mit kurzem 


ıgband, schaut zwi 
gt auf dem linken Obey 


gogenüb 









Hrur als Erwachsener wiederg! 








Leinenrock und tolschu 





überliegendem Fi 
seiner Rechten hält er eine kurze Rolle,! dio Linke 
Tracht 


ist gesonkt. Wd«thtptj, in der übliche 










und Frau 





ung der kursgeschorenes 
Haar, Kinj-njso-t der jüngere ist nackt als Kind 
dargestellt, obgleich in gleichem Maßstab wie seine 








h Kinder- 





Geschwister; die linke Hand führt or n: 
art zum Munde. 
Bildstreifen ziehen 
gemäß 


Auf dem anschließenden obeı 
io Schreiber auf; ihrer Würde 
bis über die 








aben sie einen längeren, 
Waden reichenden Roc 





während Totenpriester 
und Diener den kurzen Lendenschurz tra, 
Die Führung hat der H 
Ein in einen Papyrus macht, obwohl 








svorsteher Whm-kd, 








gungen 





die Überschrift der Szene mi} «3 eigentlich eine 


einfache Darreichung der Liste verlangte, wie au 





der Nordwand. Hinter ihm kommen drei Schreiber 
in verschiedener Haltung, aber mit der gleichen 
zwei Schreibfedern hinter dem Ohr 
dem Arm und der Pal 


haben nicht die üblie 








Ausrlstun; 
einer Buchrolle un 
im Gürtel. Die 





te 








ot 





vom Schriftzeichen f{}} bekannte Form; es sind 


‚en von Muscheln mit 
rift. Das Ende 
ellung in den G! 
d Zeig 


Muscheln oder Nachahmns 
einem S-förmigen Hand 
Hakens wird bei Ruhe 
be 





dieses 





tel, 








Schreiben zwischen Daumen 





3 Vgl. L.D. I, 30%. 
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in die Handfäche kt. Die Armhaltung ist 
bei den drei Schreibern verschieden. Es ist nicht 








zu entscheiden, ob die Verschiedenheit Ran; 


oder ob durch sie eine 







nförmigkeit 
soll. Daß als Ra 





gbezeichnung in allen drei Fällen 


geben wird, dürfte die zweite zur Wahl 





1a ® 
gestellte Annahme mehr Wahrscheinlichkeit für 
Hand auf 
ht ausgestreckt 





sich haben. t die rech 


die linke Schulter 


Köj-machm | 
die linke 











auf dem linken Unterarm und dem unter die 
rechte Achsel gesteckten Papyrus. Mijj umfaßt 
mit der li d das Gelenk der rechten, 
die ausgestrockt auf der Brust liegt. Tin; Int 











die Arme auf dem Rücken verschränkt, aus der 
linken Achsel schaut eine große Papyrusrolle 
hervor. Über die Papyrusfutterale und -rollen, 








Schreibern auf dem Boden stchen 
In i 
treifen bringen fünf Totenpriester Wasch- 
ken, Weih äß, einen K 
Auch hier hat der Künstler durch ver- 
Haltu Arn on 
jer Einfürmigkeit der Gestalten 
hte da 


die neben der 











jordwand. 









uchg ch und zwei 





oder Hände 





schiode g der 
den Ei 


gearbeitet; man 








vor allem bei den 





ersten beiden und letzten beiden Priestern 








Die unterste Reihe reicht von der südlichen 
bis zur nördlichen Scheintür über den ganzen 
Mittelteil der Westwand. Die zwei ersten Diener 
tragen Fleischstücke: Nj-nh-Htpr bringt einen 






großen Ochsenschenkel und hält in seiner Rechten 
das Hera des Opfertiores, Adirj t 


Die beiden 


den Schenkel 








einer Mastanı herbei. 






r fassen 






sich sträubender Opfertiere, sondi 





n um 





einer rituellen Sxene: den Gän: 
n. Es ist 


die Wie 
wird 





dreht und a 





er K 


sonders deutlich bei 





Sim; die Haltung 





seiner ree ‚r nicht anders gedeutet 


hört wesentlich zur 










werden. Das Gänseopfer 
Totenspeisung und wird schr häufig dargestellt 
Klebs, Die Reliefs des Alten Reiches, 8. 








'e Beispiele aufgeführt. Durch neue Funde 
wesentlich vermehrt worden. 


des ( 


hl der Bel 
du 


‚eopfers mit der Zer 





Auf die Verbi 











legung des Rindes weisen Klebs, 1. c. Abb. 99, 
Mar., Mast. 8.15, und die Fälle, in denen die 
Rindskeulen neben den getöteten Gänsen dar 








gebracht werden, wie Mar., M 7 
Klebs, Die Reliefs und M 
Mittleren Reiches, S. 171, weist darauf hin, wie 





Szene. lereien des 











Hexsanıs 




































s Gänseopf 
Kind 

für di 
freilich 








en daı 
Alte 


och 








Reich; die meisten Nachweise 






Mast 









den Ritus vollzieht, wieMar 


Darst 





Halses get t, daß 
n Kopf abtre 


tisch de 


dann beispie 





Njventr (Vorber 





unter dem Opfe 
Tafel VI) © 
auch Kleb; 
In Opf 





und neben ihr 
fs des Alten 




















erscheint unter den rn vereinzelt 
h eine Gans mit daneben m Kopf. Als 
Fünfter bringt Sud je zwei E den Händen 
igen "Zn einer und Sud m 
am Bratspieß; in der Linken hält 
zum Anfachen des Fouers. Es s 
am Opferplatz gebraten werden 
ben, 8. 116, wo 
kommen von Kohlenbeeken in den ( 
der Mastabas erwähnt wird. Hiafıenh 








ck auf einer lachen Sc mit knopf: 
1. Platten diesor Form werden meist 
, auch Gefli wio die 





isetischszenen 
174, Bei den Gr 


Schüsseln mehrmal 

















schein; siehe Vorheric 

Der fi in seiner 
Rechten eine Gans 'n Binsen 
korb Den Schluß de Smb-djin 
mit einer Gans und einem N scheint 
kleine Früchte zu enthalten eilungen 





„ von Balcz 





des Institutes Kairo, Band IT 














abgebildete. Dagegen spricht freilich die klein 
Öse am oberen Teil der Rundung on 
Isweise Abydos Il, pl. XLIV, 100, 








Die bi 
der B 
S.150, 















handlung nicht v f 
erwähnten Abweichung: 


Auf der sudli 
des Grabl 




























nördlichen greift 






linke Hand an 


End 






















kommt bei den Inschril 
der Titel und eine 
gaben. Auf den Tu 








Jos. 
















in der Nordecke 








st’ Imjähr 

















Waschnapf und Wassorkan der Sildschein. 

nd die Pfosten in zwei Bildstreifen geteilt: 
Rechts bringt ein Diener Leinwandrolle, 
darunter ein zweiter einen Kleidersack, Links 
wird je ein Napf mit Salbe dargereicht. In der 
Ecke ist das ganze schmale Feld in zwei Teile 
geteilt, der Maßstab der Figuren also ein größerer, 
Oben schreitet der Hausvorsteher des Prinzen 





Opforst 





treifen. 





Die Nordwand, (A 


chen Ze 

























Aufbau 





































bringt ein Diener zwei 


bb. 19.) Die Darstellung 
de 





in den 








jkte-t aber nur 
Die Wand wird 


Knj 
x wird 
rinzen beherrscht, 






























völlig von der Gestalt d 
sie faßt die drei n des Ostteils zusammen 
and richtet sie vereint auf sich, Ein breites 
Inschriftband, das sich oben über die ganze 
Wand zieht, verbindet und schließt die beiden 
Hälften der Darstellung. Die Beischrift nennt 
Das Überbringen der Liste der Dürfer des 
Stiftungsen nd der ‚Liste der Abrechnung 
der Leute‘, Entsprechend reichen dio beiden 
Hausmeister dem Prinzen je einen Papyrus mit 
Abrechnungen dar. Acht Schreiber sind 
meig mit Aufzeiehn chäftigt und dor 

Archivar vo die beschriebenen Rollen. Die 

ng der Schreiber ist der oben, 8. 151, 

I: Zwei Resorvopinsel stecken 

Palette wird die Muschel 

n Erhöhungen auf der Innen- 

Stelle, an der die beiden 

Farben, Schwarz und macht werden, 

Nur Mnh-ktj in der un ho benutzt 
ast übliche Schreibzeng. Zwischen den Schreiber 
































L anz ähnlich denen, die für 
Aufbewahrung v benutzt werden, wie 
11926, Tafel VIb. Zwischen Shw und 
Mnhki steht ein Futteral, das einem Bierscidel 
ähnlich sieht; offenbar ein fester, zylindrischer 
Lederbehälter mit gewölbter Verschlußkappe 





nd Handgriff an der Seite 























Daneben sind zwei 


stellun, bekannte 


n gut 


mit leicht gerundeten 


iten und einer charakteristischen Kreuz- 


It 
Pa 


seinen Wassernapf 





Daneben begul 
Men einfach 
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Die Dar t ihre amt 30, davon Frauen und 
der Ostwand (Abb. 20). In di & tragen in der üblichen Weise 
Bildstreifen ziehen die Vertreter der Di einen Korb mit Gaben, den sie 





deren Liste Whm-%}j dem Grabherrn ü n Hand stützen. Der linke Arın 









































Ar L _ ü< 
) H ) ! ol 
a /A x 
17 B « 
' \ > 
Maytaba den K anmer, Kordwand 





wird.! In un: 





hängt herab, wobei die Hand das ein 


it, das andere Mal 
Aher dieser Wechsel 
beobachtenden Regel, 
müßte die Hand immer offen sein 
Träger nur den Korb bringt; sie 












der Kü 


ntsprieht 














r Irrtum 





schlossen, um eine weitere Gal 





u Reichen er 





einen Binsenk Soweit ich aus den Reli 





wie eine Plasel “ 
Ike Hand der Hieroglyphe 





Gans; siche beispielsweise Giza I, Abb. 1 auch d 
L.D. II, 8e, II, 28 usw., wo diese R stets geöfe . 























wiederholen sich in 
denen Dörfern, Dem St 





ind dio Gegenstände ganz einfach 





auf den Kor 





beladenen Körbe fehlen 














Magtaba des Ki K Sadwand 


beweisen. „Das Bringen von Geschenken der 
Dörfer des Stiftun, 
Hirten, die Masttiere herbeiführen: zwei 
langhörnige Ochsen und 








junges Rind, Auch sonst wird gern das Masty 





bherrn als nd-t-Ir zugeführt, wie die 
Mastantilope auf der stdl 








Antilopen, Steinbock und Rinder auf der West 











Hiensass Jungen. 
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gewöhnlichen Leinenschurz. Die O 








an einem Striek geführt, der im Maul befestigt 
ist; das horalose Rind wird von Äingj an zwei _gekrümm 
Strieken gehalten, von denen einer an dem Hals- es ist das o 
gurt, der andere am Maul befestigt ist, Nach Von d 





Teil we 





dem heutig 














tisch; von seiner Fig 
die rechte Hand e 
greift 













mit 
war. Man k 





auch bei den entsprechenden Szene 
tür und der Türleibun 





In der linken Ecke dürften 








bei der Zeremonie 





n als ob nur die Befestigung am Halse vorhand 

























durch 


Mastaba angehört, noch nicht üblich. 


so in den Schlachts: 





n, 





einen kur 





k in sein .d hielte, ab 
Ende des Striekes abgesprungen, 


or Sudwand ist ei 






n Szene auf 


Unten rech 





Konjnjsw-t 





Kı-nj-nötet, Kultkammer, über dem Kingang 





zu dem ersten Priester, dem 
übrige Fl 


n Speiseliste ein 


dor Wand wird 





jommen, die in 







‚etrennten Zeilen 





ng der einzelnen 
isten ist in der Zeit, 





auf der Ostwand ihre 





die am 














Berıcur nen Dın Gnauusoey 


südlichen Ende des zweiten Bildstreifens, also 
anschließend an die Sudwa 
Es 


nd, angebracht wurden 





d zwei nah 





identische Darstellungen, 








n nebensächlichen Dingen voneinander 








unterschieden. In der üblichen Weise wird das 
Lostrennen des Vorderscheukels wiedergegeben 
Das Schlachttier liegt am Boden, die beiden 
Hinterfüße und ein Vorderfuß 
geschnürt. Ein 






zutrennenden Fuß mit beiden Händen und zi 
sich mit dem rechten Fuß jas Rind 


stemmend. Er erleichtert so dem d 











lächter die 


Arbeit, der mit seinem breiten Messer die Koul 





loslöst. Links steht jeweils ein Schlächter un 


schärft sein Messer mit dem Wetz. 








Dos weiteren g 





zu der Szene der Ti 
nzo untero Bildstreifen der Ostwand. 
n auf Kumjnjite-t zu 


speisung des 
Die Gahentr 
und bringen 








lo Dinge, die dirckt für das Mahl 
hergerichtet sind und einer weiteren Zubereit 








anderen Fällen 
ellt 
Den Boginn macht wie gewöhnlich der Diener 
mit dem Goeschier für die Waschung v 
Mahle, 
Bäcker und ein Kı 
Mdw und Bbj dr 
um (siche oben, 9. 1 
Totenpriester mit Geflt 
n Bratspi on Enten zugleich den 
Wedel zum Anfachen des Feuers ( 
Westwand). Den Beschluß bildet der Sieg 
bewahrer Prj-in mit einem Schenkelstück. 
Zwischen die Szene der Abre 


Nordwand und ih 


nicht bedürfen; sie werden in 


gern reihenweise vor dem Grabherrn auf; 











folgen drei Diener mit Früchten, 
n und Kuch 
jer einer Gans den Hals 








ch mit E u, 










dann kommen zwei 
der zweite faßt mit 





den tecken 








auf der 










o Fortsetzung auf der Ostwand 
schiebt sich die Darstellu hatten 


ihren überlieferten Pl 





und 66) und mußten dort bleiben 





wenn dadurch eine andere Szeı vs 





wurde, Denn der Verstorbene sollte aus 


‚esteigen können. 





Kammer tretend die Fahrzeug 











Es sind zwei verschiedene Schiffe üb 
‚elboot 





ander 





gestellt. Das obere ist ein 
teven und einem Bug, der in 
kopf endet. 
auch 


D. 





mit hohem Hinte 





einem nach rliekwärts gewendeten 









Die Bedeutung dieser Ve 
sonst an den Totenschiffen begegnet (Mr 
11, 28, $B-t-Jtp L.D. II, 24, Säm-nfr L.D. 11, 2 
ist nicht klar. Der Mast ist weit vorn, etwa mm 
Schiffslänge vom Bug entfernt, 








ein Viertel ( 





angebracht. Seine beiden Stangen sind o 
ngehal 











sechs Querverbindui 


genaueres Bild de rebungen geben uns 


aur Deu Frreonor vox Giza. 











t wird dur 


Bi 








on, weil beim Se 








Seite erf 
den Mastst 
im Gra 












Das Segel reicht von der Spit 





bis in den Rumpf dos Sch 
die Darstellu 






Wiedergaben, z. 
die rechteck 


wie auch auf 





zweier Ta 
Rahe zum Hinter 


tes erfolgt dus 








oßer 














ffes und dem Pi 





rem die Darstellt 





s Staa“, Band II, Blatt 11 und 


arke 


abedı 











rei (bzw. sechs) £ 


1; er ist der 








n im Grab des 





Der 
Taue gehalten, 


sechs nach rückwärts 
der Hauptäruck von dieser 

ft senkrecht zwischen 
umung ist nicht klar 
richt 1926, Tafel V) 
zwei Taue gezeichnet? 





des Mast 


es ist nicht, wi 





nahelegt, dreieckig; entsprechende 


Kıj-m-nh, ze 


Das Segel wird, 





gen, mit Hilfe 
den Enden der 


Die Steuerung 





aufender Blattruder. 
auf der Kajüte sitzt, gibt ihnen 
Verbindungsmann 
Iriehter und Steuerleuten am Ende 


dor am Bag steht 


und, die linke Hand an den Kopf haltend, seine 





Kommandos In 









or einen gogabel 
wohl has 


und nicht 


Hintordeck, e 
Matten behan; 













ung de 





sicht seinom Horr 





ie persönliche Bedien 





supöri 


usraft. In seiner Rechten häl 


k, den 






j.m-'nh (Vorher 





it 19% 
Schiffes ist längs der 








arrond; die Ar 








h Weib in 








ist auf dem 





anderem auf den 


Tafel V) zu 





r St 





ten sie dabei 


r läßt den linken Arm vom 


ehten ein wenig überschneiden und klappt dabei 


1. Kinjnjbn-t 
der Kabine, 


beugter Haltung 


wendet; ihm liegt 


Sihieres, in: Aue 


gesollschnft in Abunr, 
, Kindes do. Nautiguo 






bericht 





blahle, 

Dergae 
 cortaines hargues 
ot et. descendro 





oilure de lembareation. 
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int man da bevorzugt zu haben, wo der Raum 


, wie auf der Horizontalli 





Ile Matrosen, die Steuer- 





Als Bekleidung tr 
d der Pilot den L« 

















bhängend. rn; der Gral abschließt, auf dem Rundhalken 





drei vorn hi 





ür und in dem Namen 


















hat einen bis üher die Knie reiche in 1 Sche 
schurz angelogt, W3j-ib e males Lendentuch tos. Diese Woglassung des 

Das Schiff, das von Dep nach dem Speisen- vielleicht dadurch erklärt, daß in 
felde fährt, sebeint sich seinem Ziele zu nähern ie beiden n sich folgten und in der 
deun vorn über dem Bug sind b- verschmolzen wurden. Es liegen 





gebildet, ans Ufer ne Möglichkeiten der Erklärung und 















srecktem Tauf nach epiaen , Kipaftud „Den Ka den K a 
le Bee 2 Mein Ka gehört dem König‘; 3, Alj-nj-njset 
wohl das Toot Tetgemacht werden soll Der yrkikrung hat am wenigsten Wahrscheilichkeit 
Be: ee er für sich, denn in den meisten Fällen wird 





Arm rückwärts ( Stange, um das 7 





Name durch Aussage, einen Satz gebildet 





Darunter ist Prjndu 


tellt mit einem kurzen Ruder in seiner 








f Ik in Schulter zusammengesetz mens als Name na 





rechten Hand, d 


haltend; hinter ihm eilt Hrj-mrw, eine Tauro Aus 


wiesen sind. Man könnte in unserem F 















auf den Schultern, die er beim Lauf mit beiden IK Ur una 
Hünden auf der Brust festhä BE Unigweihe ale Nacdan sind 
Das zweite, in der un als Nominalsätze Im Kas sind 
Schiff is d an den dio des Künig r uweiten Erklärung stellte 
Enden die Verschnürungen der Pap Pa regen 
BUSH ÜELSUNERE EL ia Bi und hätte eine Entsprechung otwa in den Namen 
ist. eine einfach et: vier e 
abelte Sutaon Deckstangen + „. U. (unveröffentlicht) und 
ruhen, Die Bemannur seht aus vierzehn ay, Index VI) ‚Mein Ka stammt vom König 
Ruderorn, jo sieben an b Ptah)‘, Aber es stehen dieser Auffassung 





‚chs) Steuerlenten, den ken entgegen. Der Ägypter kann bei der 





Knjüte hockenden Kapitän Namensgebung. hervorl daß sein Ka oder 


der des Kin 





Lendenschurz und einem von einem Gott oder dem K 













der linken Schulter, steht v Leben erhalten hahe oder mit ihnen 

auf bunden AB er seinen Ka dem 

Die e oder dem König etwa in Hin widmen wolle, 
fur ‚Mein Ka gehört dem König‘, di 





legend. Der T 
und ruft, den recht 
dem $bt die Befe 


Rufgel 





1 der Vor 
hulich die Namen 


vielleicht ein wenig aus dem Ra 








hervorgegangen sind. Am ehesten könnten ähnliche 
to weiterleitet. Auft 








Rigen 
n, die Giza I, 8.224 
Ir 


Aber es scheint mir 











D. Die Inschriften. 


hen wurden: ‚Er gehört dem Kö 





bespr 
rt dem I 


f 









1. Ki-nj-njsw-t, seine Familie und sein 
Haushalt. 


vorzuliegen. Das 





Linio darin aus- 








me und Titel des Grabinhabers. das Ki 
rechend 
Namens wechseln : 
] ! Die kürzere Form beiden Arı um dus Hand 
Architrav 
SCENE rn E azu Erman, Zusammensiobung zweier Worte 






Scheintür ist fehlerhaft. — In einig 
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Beiworte des Got der“. Die Aussage muß nicht 
Bildner, der Leben gelegt werden, 
die Bedeutung von nj-he ni er da bei den mit X zusammeng, 





amen oft 





























Aber es verdient die dritte Erklii den zum Ausdruck gebracht wird, daß der Ka des 
Vorzug: K3 nj njwt Mein Ka ist ein zum Vaters im Kinde sich erneuer w 
1.2 nn njiwt Sohn des Kön 
a, ] 1 4 X 
le& uni Könige 
4 hrp Audit Keltoe) die tharsee 
| Ada 
5. 17 mr Fround (des König 
of 7 f 
7 wbl-Hr(? 
8 er 
) BR! 
1. X »t ‚Hüter des Geheimnisses des Morgenhauses‘ 
11.) ? 
WE 
15. 7% vi Dt 
14 hrp BA(P) km 
15, \ Im-ntr nb im-t al mÄt-t 
16 Are 
17. 42 mj)-ht H3 
15 5 Ka er 
1,2. ‚König 








ier IV. Dy 
der Westfriedhof war im allg 
s Horrsch 
auf dem 


von einem Horr 






auch als Tit 





einwandf 








$.32). Im Einzelfalle sin v jedesmal di a der übrigen Könige 
Gründe aufzuführen, die f ı dem Bezirk der n 
ursprüngliche Bedeu sr falls ist kein r Beweis 
njöw-t ergeben sich folgende Anhalt dafür vorla daß der I einer der 















Herman } 


‚m Reihenfriedhof im Westen der hrp öndw-t ist oft in Verbindung mit 





Mastab: 


Sohn eines Herrschers i hweise 






auf den anderen erwähnten Friedh seen 
1a i der Mehrzahl Mitel; die Vorkn 
dartun, daß sie Aje Net 
entfernten Anver 





u zahlreich An 





usammenhang 
h so 


stellung, und zwar immer in 





sind, Andererse 
der westlichen Anlı 
n Beam 


on der Horrse 











entweder jeichen Folge, nicht zufällig sein und Arp 


indwe-t wie eine nähere Bestimmung auf 








Es wa on bei d kann. 









Mastaba 5. 139 
en a N : 5, 6. In der großen Titelreihe der West 
& werden 4mr und 4mr wtj getrennt auf- 

auf das Ve des Grabherrn zum 
H N En Welse rt; überall sonst wird Knj-njsw-t nur als 








unseren Fall; Ksnjnjsw-t ist nicht dmr = bezeichnet, 
Irj-hb. ‚seines Vat noch Tmöhre Ir dtf ö 
RR ARE hohen Titel eines # 8, 9 sind hohe Verwaltungsposten in der alten 





hen Hauptstadt; ein entsprechendes 





unterägypti 
Amt bekleidet der Prinz in der alten Residenz 
greiches, Elkab (siehe 
Würde 

ion erwähnt: 13j, Deir el 


des oberägyptischen Kö 
Titel 11). Diese dopp 
vereinigt. E: 





mit dem 








der Glterstan 














Kıanjenfiu h unter n Pers ie 
nur drei Gründan, Horrschers, zwei des  Gebrawi 1% 2 und ; Hntome, 
Snfrw und eine des Hfir, und keine v n OR TZEE 
kann or direkt von dem Gründer erhalten haben, Gtsa I, 149 © Könfr, Brit, Mus 
da weder Snfrw noch Hirfw als sein Vater in > x | 
Frage kommt, Zehn @ Dr rJ& Kim, 
Privatpersonen, zwei Eigeng L.D.1,02b ö uf, 
spricht nicht einer Zusammen ag 

ie bei einem Kü Darossy, Mastaba des Mora x 





®; Mrrıck), Wei Pyramid Oemeterios II, 








Nj-ker® L. D 151 M 2% 
Mme L.D. II .! Be 
3. Ü\ scheint das Haupt KRBUNEER sein ® 








iehnen. Denn mit einer Aust Medüm 1611. X 








Selim Hassan, Exeavations at Giza 


"5 Site, Mar, Mast. D 46 











och ni 
and IV, 119, g 


vom obersten „Cherheb“ un 


B-f-Sufrw, L.D.11,16 #90, 








3j, L.D. 11,408 





Priestern geführt wir 





ti Pyramid Comet 





oft in dem Kı 





in einem bestimmten Tempe 





Man sieht aus der Zusammen. 


Mnjıe Nim und 














s Ten daß dem Doppi 
im K Nhb meist nur »3 Bjte n icht, der 
Es i d Doppel mr Dp und »3 Dju ;elten vor 
Funkti a 
jedenfal = 
bestimmt IN 





Gunu, Le. Anm. 1, vermutet, daß dieser Titel 


Dep. von. dem 
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kommt. Daß er im frühen Alten Reich nicht for the Iatter may perhaps 





gt it, mag auf einem Zufall beruhen! ie tie 14 (PB), which has 


2. ? [+ ] wurde ob 














, 8.65, besprochen 





E the 
us off 





Hier seien die hauptsächlichsten Va 

















führt En elssızı 
a in de bei dem 

; F AL) rs ” hen verwendet 

2 Sl | PR Mar., Mast. B16, S. 100 gendem Eu 





























3. 9 4 Unjedb rhj-t MM. D, L. D,, $. 290 ae 
4% ® M.M. D21 1 dem Berliner Wörterbuch V, 12 
Nr RBırı.oe men die die die verwenden, 
ee erst au t, nun t ein Beispiel 
BE NEN us dem Anfang der V. D 
5. Yo MM. Dal, S Der Wechsel der Schroibun aD vor 
6 ? 3.0. D6L, 8.36 den Krug sorem Titel als Lese 
u: E uß Wortzeichen sein 
AM ? aM. EIS, chwarzen Krug 
h AN 
Sa n, der in der 
eu Op ferlie 
81T CD Farm un, sa. nteston Nr. 33h 
et | E M.M.Dg3, werden bei Waje das 75 und 
u genannt (Sr. 14, 15); in dem Text Bjp 
Die unter 4 aufgeführten 5 








Auffassung von 








ohne daß der innere Zu 











Ditel ersichtlich ist. Für in, wie rom 








uehrung: Deiter der Kladt "Zikmit de In Mission I, 8.144, 
worden. Siche Teti Pyramid Cometeries I aim 
Director of (the town) Zikmt. Gunn verweist nn 





##-Kr hwankt, im Al 








bs of Deir el Gebrawi, wo 
Hauptstadt 


dabei auf: Rock 


Davios in I, 35 bemerkt, da 





und (), im Mittleren Reich auch 






ya vase of 
losure fortified 


los 12. Gaues ‚is usually written 





alter des 


Weinkruges, 
Die Lesung 









the hestypo sot within an oval ei 





by four or ons. But on two or three 








ions the name appears spelt 0 








ed by the above d 








It also appears in what soems Dee aiikeorden Wertartaeh 


to be a shortened fc 





in Verbin bringt 





Vase bemerkt er in einer Anme 





r der Zusammenhang i 





3 Ve. aber, wie der Titel S= Z nur auf den ersten 








Anfang der IY. Dynastie beschränkt it Inle.il, 3 wird dr Titel ron ihm übers 





nicht Director of Ihe Viack v 

















Hexvass Jusser 












durchaus nieht so sicher, daß da 
jen könnte. 





Der Titel wird 
was wohl kein Zufall ist 


zusammen: 











Andererseits wissen wir, daß in il 
Kult das Weine 
ist dio Herrin der 





fer eine große Rolle 




















bildet die Herstellung ci 





der Verwalter d 








‚ehr wohl gerade mit d 











nähere Bezeichnung , wie etwa hei 











haben wir den Gott von Buto 








Es wird der Sohn 











es fehlt der 











Hauptstadt im-t 





an könnte annehmen, 





schreibung für Aber andererseits 










ihrer Stadt aufs beste. Der 


hatt dor älteren “N begegnen 


n m ich die IF 
wir auch bei dem Titel der Neith, d ei; 





ifte 





‚eschrieben wird. 







18. Für den Titel + ) wirdMurray 








ie Names and Titles XVII, m ‚geben 
Petrie, Medim, G hip, pl. 1088, 


Es ist unterdessen auch an 








Stellen aufgetaucht, so in der Form 





im Grab d r—Selim Hassan, 





h \ 
So Excavations at Glen 1929-30, 8. 2, 6,32, Ex 
schwarzen wird alt h das abgekürzte Da 
ın Zweig übersetzen sein: ‚Der Einzige unter den Großen 


1. des Festes. 
De Rougö gibt in Inseriptions hid 


1.c. pl. LXII, als weitere Titel an: & LI N 
f iden Waffen 





und 





teher der 











nd 








Herrn liel 
ar An 
Zuteilı 


> wohl annehmen, daß sie 


ersichtlicher Grund 
Rou 


t hal 





Wir missen 








dieser Titel 













cko standen. Am choston 


Architrav über dem Eingang in 





m der Kammer aus 











inlich (siehe oben 


iche 





Zu dem Titel imjrs pr-uj a ven 





‚abe des Sndm-t Mar, 


aus dem 





N OA siehe 


hnlich — 
1 Murray, Index 1. ce. XXI 
Ver b. Die Familie des Prinzen. 
ind Seine Fran Jaf FF Var. Lt” $) in 
inlich 2weimal dargestellt: bei der großen Szene der 






nd in der Ecke 
der N 
Nfrhsnjswt 


Westwand hinter Knjınjtie-t 
der g 
‚chörend. Man könnte zweifeln, dal 





ichen Wand, zur Darstell ordwand 








die Gemahlin des Grabinhabers ist, da das übliche 
Im-tf oder Ia-tf mrtf beidemal fehlt; auch 


steht sie beidemal getrennt, ohne ihren Arm um 













n, ichen Titel auch unten, anf der Rück- 


hip 








Beriont Ünen Die Granvxc 


einem kleineren Maßstab als dieser 





Aber diese Bedenken sind nicht unbed 








schlaggebend. Den € 
oft auch da, wo der Grabherr und 
tellt ist. Das Fehlen der Be 
ist auffallend, 


ienunterschied fi 





















ber seine F 






sonders in illen, wo der 


inder ist die 





schriften knapp ist. Schwerw 





Trennung der Figuren, denn gewöhnlich umfaßt 


die Gemahlin ihren Maun mit beiden Armen 


legt den rechten Arm um seine Sch 





um seinen herabhängenden linken Arm. 
1 ganz ont 
Frau des 





sprieht doch ein Gran 
dnß Nfrbsnjie-t 0 
In der Familionszene auf dor Westwand sind die 
stellt, 
1 Ehopa 
aß eine an 








Kinder vor ihnen dar wie sonst, 





und man 





etwa bei Njeet-nfr, vor d 





müßte eher fordern, 
wio Mutter 
Nfr-l- 
dor Hausfrau vorbehalten ist. Auch bei der zweiten 
E Ihn zwischen ihr uni 
Der Name bedeutet: ‚Gutes ist um den Köni 





Schwester beigefügt werde, wenn 








r Stelle erscheint, 





jtw-t an 








ne steht der dem Prinzen, 








di. umgibt ihn. Der Name ist nicht zu tr 


von den Ranke, Ägyptische Personennamen, 8.208, 





aufgeführten Bildu 





j und j 













in nfr-t vor 





stantiv nfrr statt dı 
wird, Abi 





vielleicht handelt es sich I 








wird oft lassen, wenn 





einem Nachbarwort vorhanden ist, wie b 








weise et, entsprochen 





= % für #0 


Variante | zu deuten. So darf man 
h Nfr 





den Namen unbedenkli 





jet um 


schreihen. 
Die Kinder 


a. Der 








Km bezeichnet, ist 





Westwand), } 





7 3% (Nordwand). Einmal ist er al 









Erwachsener it, mit L ach und 
Fültelschurz, eine Buchrolle(?) in der Hand, da. 
andere Mal als Kind, unbekleidet, mit Jugendl 





die linke Hand an das Bein seines Vate 
Der Name Hraor; = ‚Horus ist groß ist sonst 








x AUF Des Frıepnor vos Giza. 163 


hnend, daß di 





nicht belegt. 





Bildung, 
ktist 





mitornur auf be itter beschr 








‚al belegt 








j vr, einn 





nie er, Hnmio wer, Mine wor oder Sbk wr 
ter ist & = 
& nGöttin+Atp 





Is Frauenna 
H-t-Hr-htp, Nb-W 
c. Der zweite Sohn, in der Familien 


B 


Vaters: > u 





orem N-t-htp, 








t, trägt den Namen sc 






in leiblicher 





Jüngere. Er hat sich 
Mastaba im Osten an die seines 


Sohn Aınjnjs-t 





päter 

jers anbauen lassen, 
1, Könjnjfiet III 
siehe V 


d sein gleichnamiger 





t sie ihm vollendet; 





‚richt 1926, $. 69. Wir können den 








nilie, der von Anj 










n stammt, bis ins fünfte Glied verfolgen. 


lj-thtp(tj) dagegen ist uns 








o Schmalwan 
n Mastaba angebaut wurde. Die Reste 


‚der Inschriften ließen keinen N 





ich 





heit erkennen. Der Anbau ist ii starken 
{ utenden Anlage des K-nj 
njiw-t. Aber es ist auch aus anderen Anzeichen 














dor 





daß die Vermögensverhältni 





des Prinzen sich sehr 
lin Nfr.t 
.n worden. Es ist über 










ierten. Das der Gema 
f 





Bnjsre-t ist nicht 











Iten wir die Gräber der 





n von Prinzen und Großen 


n können, die auf de 












von Giza bestattet 








bei anderen die 1 





1 doch grof 
n wir die Geschicke der Famil 
bil 
s der ver 





un Aus- 





‚chiodenen 
Zu erwäl 
Nfr-tköın, Nfrmf-t 





an der Südwest- 


spyramide, 
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die in den K 





nieht, alle Familie 





neuen Resi 








bestat der wu 


Provinz ihre Besitz; 








e. Der Hausstand 
1. Hausy 


Die Verwaltung d 





in den Händen @ 





Male 


der 















die Akte 
men ihm wieder a 


bege 
nd ne 











‚chrolle in der Rechten, 


mit der Beischrift N}, u 









des Hausarchivs Wi 
Das Grab des Whm-klj wurde 1906 von 
G. Steindorff gefunden; die Kammer steht seit 















1926 im Pelizäus-Museum in Hildesheim. Ei 
kurze Beschreibung gibt G. Roeder, Die Mastaba 
mka im Pelizäus-Muscum zu Hildesheim 





zelne a 
des Alten Reiches, Abb. 9, 18, 76. 





unterliegt keinem Zweifel, daß der Be 








itzer des Grabes mit dem Hausverwalter des 
Kınj-njew-t identisch ist. Es stimmen Namen und 
Titel überein: ‚Schreiber des Hauses der Urkund 





Hausvorsteher Uhemka‘ 5.9. 





leicht hat 








Dienst 





dürfte auch der f 





der Kammer 5 
Das Grab 













Anlagı st nörd! taba IV u 
mißt rund 12X6m und hat eine Kamm 
Turak zn 


bedeck 





Besitz. gelan; 
























‚einer Verwandten gesorgt hat. Es ist auf 
4, daß seine Grabanlage wesentlich be 
der ist als die des Sohnes seines Horrn 


im Norden der Mastaha des 
n). Ob Wink 


für sich zı 














n hat, 
Vermögen zı 
ffällige Nieder 





verwalten? Aber es 


ng des Hauses auch 








Ursachen zurückzuführen sein 

Whn-kij bei seiner Verwaltung zur 

Seitoder A AL Z ‚Hausvorsteher 
Kij-mcnfr-t. Auf dor Darstellung der Nordwand 


‚erreicht er dem Grabhe 





rn die Liste der Leute, 
























2. Schreiber 
lın Schreiber angestellt. Es sind 

Der Schreiber des Archivs Tut, Es 

Dor Schreiber Znmee-btp‘ 

Der Name ist im Alten Reich schr b 
iehe Murray, Index, 1. e. XII 
% R Dor Schreiber Kd-mm“ 
ist nicht etwa #5 } tMrr |] Maler Mrr* 
zu lesen, wenn a Mir öigenname h 





Die Schreibung Abb. 19 verbietet das. 
ich 162, liest Mor 
hd als Gottes. 


24). Man 








bt von dem 
häufig in 
















tc-kd (Giza I, 





könnte freilich auch an das 


n, das Wörterb. v 


% 











Der Schreiber S4'. Der Name 





ist sonst nicht belegt. Vgl. aber den Könige 





er Mnp-ki 





gl. Wii-ka, Wr-ld, Mu-kd 





Der Schreiber Pler-nfr, Be 





ke, 1.e, 8.18 





Der Schreiber Rtp. Wie 





it der Sohn des 





Besicur Uni 





‚Der Schreiber Mi. Zu Mi, 





Mijj-t sieho Ranke, 1.e.8.165. 


9. t 1 ‚Der Schreiber Zutj 


{ Er ist auf 
iR . 


der Westwa: 





1 





in dem oberen F 





ist wohl identisch mit dem 


jor auf der N‘ 


dargestellt 








den Schreibern Hnmie-htp und Kdwırr steht 


eine Buchrolle wegtragend. Über den Titel 








injmdi-t 
Service NXV 








10. { Kbj-m-ichm‘, Der 
Name ist von und zu 


scheiden; seine Bildung ent 











‚chürt vie 


11. Zu 








echten Ecke 


d ka 








Nordwa 
iber und macht Eintraj 


der Dar 
ein Se 





auf der 






einen Papyrus; über ihm steht () FG; 





das kann wohl nicht der Anl 
sein, und es liegt male, die Lücke zu 
N n 


zu ergänzen.* Ein Mann dieses 





Namens ist rechts neben der nördlichen Schi 





tür dargestellt 





3. Beamte in nor Ste 





ndw) ‚De 








Prj.ndw‘. Der Name 


Vorsteher des Leine 
be 


tet vielleicht: ‚Ein Beschützer ist hervor 








häufigen Titel 
und Vorbericht 1929 





okommen‘ Zu dem 
Murray, Index XXIV 





Ss. ndıe ist noch einmal dar 
Matrose vor dom Sogelschiff des K’ t 
Es handelt wiß um dieselbe Person, denn 







jer Hrj-mroo tritt hior 


anch der Leinwandbeschli 





als Matrose auf, hi jjendwe. Es liegt dem 
hat the functions of were to carıy and pres 





‚rs and other docu nd perkaps alıo 






* Ei geht nicht an, dns = zu ziehen u 

etw al einen mit inj-rr zusam T 

anzusehen, Dena ein hüherer Beamter würde nicht na 
am Boden hockend dar 





x DıE GranungeN 


sur Deu Fareonor vos Giza 165 





Auftreten der Beamten hei den Booten wohl 








der Gedanke zuer daß sie ihren Herrn 
auf seinen Fahrten begleiten wollen, bei dem 
Begräbnis un its 





‚Der Vor 
Zeichen 


3 415 Shm 


Sim. Di 








h imj-r3 ist von dem hei Nr. 1 ganz ver 





es ist ein Lederbeutel, wie er für 
Weihrauch 
h dort 





Schminke verwendet wird, 






während es s um einen Wäschesnek 


Da 








































3.4 32) Der Leiter der ie-t 
Arj-nfrchefie" = ‚Die Götter lieben Cheoy 
um] h 

n Der Leiter der Halle Zu 
Wir sind oben einem 'eiber‘ und ‚Archivar 
Tut iv t. Da der Nam 

.drf or der HalloNjendhthr* 

6 Der Siogelbowahrer Prj.in 

Pojin — ‚Ein Bruder kam hervor‘ vgl 
oben Prj-ndw 
4. Hausgesinde. 
ı Nach 
r) 
Murray, I Namen 
a | für M y 
Frauen verwendet wird; es ist entsprechend 
bedentet ‚Es ist etwas Schönes gekommen‘ 






ensbildung vgl. Zjmej, Ijamrjet, Ij-kduj, 
d andere, 


en für Schlächter ist in 











mer mit dem W 
in; es ist deutlich von der Hier 
im jeden. Der Wetzstein ist gı 

f, an der Spitze ein wenig verdickt, 


Messe 
nt, vorn spitz und mit einer 
'en Öse am Griff. Die 





doppelten Öse am Ende 








nung der 





jardiner in: Ball, de 











sich am besten bei d 


Zeichen 
Gruppe d 





lächter auf der Ost 











cht nebeneinander ste 
schneidet bei der e la 
Ostwand dem Opfertier den Vo \ 
ab; ein zweites Mal ist er auf der Westwand 





darg 
































Namen vgl. Sothe, Ein üb 
Ä.Z.50, Sf. 
Ob or identisch ist mit dem "4 
der nördlichen Scheintur mit 
ildet ist? Und mit dem Schreiber '/mj-ih 
auf dor Nordwand? Die Gleichset 
dem letzteren wird wohl durch die a 
liche Bezeichnun vorbot 
Der Bäcker Nj-mr-t. Dor Name 
nst nicht belogt 
2. NQ ‚Der Bäcker Zur 





Der Koch Wahn 











Nj-uh-Hlthr 











Auf der Westwand auf der Ostwai 
Dritter in dem Zug 

5 Der M 

4 Der Mundschenk Sn 





























Da er auch n 













Der Mundschenk Sämwt, Er hei 


Schlachtszene den Vorderschenk: 








W-ib(j), Er hält sich auf den 


Totenschiffen m Ver 
seines Herrn. Zu Wi-ib(j) vg 
Wl-htp 











nd ähnliche; n3lı 





Htp-spjt ist Pilot auf dem 


33 Paw ‚Maus‘ riehtet die 1 des 








rdlichen Sch 





n Pf 











Hrjemrie lüuft am Ufer vor 


hift her; auf rechten Pfosten dor 





‚dseheintiir bringt er eine Leinwandr 
£ der Darstell 
og sich neben dem V 








‚cher der 

















Tainmandkasmer Zijnde, bahnde, dürft 
N Khj-m-hst ist der Pilot der 
Sth hoekt auf der Kajlite des 
[FI wen in dei der osten 
Sal Meter, dargnalt, da 
Messer in schleifend, 
HB hal bei der gleichen Sanne di 
Vorderkenle Schlachttiere 





Mdie und 


eten in der untersten Reihe 








and nebeneinander auf; sie 


je einer Opfergans den Hals um 
p 





Berionm üs 





x DIE Gn. 








zwei I 























wandstreifen, 
badlei):  "10j-l3.Plh libiert auf dem rec 
Pfosten der Nordscheintür aus eineı 
13, 14 Hj und 
Bauern von den Landgütern des Prinzen 
‚ein. Sie führen ihrem Herrn Mastochsen zu. 
15, Hip? Auffallende Schreibung des 
Namens >? 
Das vorliegende Verzeichnis der 45 Beamten 
und Diener des Kinjnjfw-t gibt uns eine Vor 





tellung von der Größe seines Haushaltes. 


Auge 


überhaupt nicht d 


Hin- 








in den Rel 









werden, r sicher vorhan wie 

tabas zeigen. Da a Saunen des 
Landlebens follen, 'eten ebenso die uern 
Kuschte, Mägde nicht in Erscheinung. Wir 


haben also nur einen Aussch 
in seiner Residenz v 
Leut 


dio in 





Vielfache 
ammor dar 


‚einer Grab 





d. Der Totendienst. 
1. Die Tot 








Unter den als Zm-k} bezeichneten Porsonen 
finden sieh vier, die wir schon im Haushalt de 
Prinzen angetroffen haben. Sie waren, wie die 





übrigen /m-Ad, mit einem 1 
mit der Aufgabe, 
riehten. Für 
priester nach © 





at bedacht worden, 








on Dienst am Grabe zu ver 


ewöhnlich dürften sich die Toten 






‚er bestimmten Anzahl von T 





wechselt haben nur an 


Totenfesten al 
NRNIE- 
istin der No 
für den Schlächter Zmj-ihr siche oben 


RZ 4 ‚Totonpriester 


Segelrichter am Totenschiff auf 














te’; tritt al 





ster Wild, p 





‚Toten; 





licher Diener des Prinzen auf den Booten 





 Sioho auch oben bei Prfm 





Nautique, 1. 6. Fig. 140, wo 





Doshashe, pl. VI, die Sogel richtet 





sur Deu Foren 





3r vo Giza 
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= ‚Der T 





ster “Anh-Jif'; er 


eine Masta 








e als Geschenk des 


npriester Indie 


‚Totenpriester 















Mrj-ntrichufic, verschieden von dem #4 des 
on Namens, da beide in der gleichen 
Reihe der Gabenbriogenden auf der We 
wand auftreten. Der Totenpriester ist noch 
mals, als Drittlet 5, auf dor 








d dargestellt 


Der Totenpriester Snbrdjte 








npriester Itf 








i Y ‚Der Totenpriester 
Hwfw-inbs 

.@ a9 Der Totenpriest 
Hicfinznk 

11. OL ‚Der Totonprioster 135 





Der Totenpriester Smr-kijt 


of 


Freund meines Ka‘; die entsprochende weil 


U (.D.u, 106) 





‚Freundin meines Ka‘ 


2. Die Stiftungsgüter 








Kbnj-njbe-t hatte für den Toten 


Auf 


nst reich. 








der Westwand werden 


Lieforungen an das 





‚Gründung des Kunjnjswe-t 


‚Gründun 





s Ki 


We-kur, 





des Nfr-kmm 











5.9 Gründur Mrj-tionf 
$ „ 

6, A 20 ‚Der weg 

42” 8 Gründung des Nfrnh 

8 =& ‚SutInsel Es ist nicht klar, 
was der flügelartige Ansatz bei dem Deute- 
zeichen © besagt; siehe auch 14 

9.2] & Hutzfs.t ‚Haus der St. 
el 



































"“@ ‚Tal des N2j 


Grg-t Bj ‚Gründ 








11. SA "So In-tup ‚Tal des Ip‘. 28. nd DieScheunen‘ o.ä. Das Zeich f) 
ee Grändung das BE auf dem Urbild mit Flechtwork(?) ala Innen: 
E78 A Dr ie und seitlicher Öffnung stellt einen 





her dar; siehe Abb. 20. Die 


Lesung ist zweifelhaft 


Getreidespe 





=. Pit ‚Die Gekenterte 


‚Gründung des Sim 








Die Liste ist besonders wegen der groß 
Privatgründungen bemerkenswert 





n, 8.187, bemerkt wurde, sprechen 


daß die Familio des Arnjnjswt 





Mrj-Be-Buofie || ause verbunden war. Drei 








Grabherrn bildet eine häuf 





Privatpersonen, und nur ci 





ammt von einem König (Snfre). Die Gründer 





r genannten elf Dörfer waren vielleicht Vor- 





‚U INN 28 ‚Feld R fahren oder Verwandte des ( 


Durch die D« 





ind uns 





17 ; Sie Der sitzende Mann, im U 


A nen bekanntgeworden. 





zwei kurzen Stäben r rechten der zweit r mit grg«t nusammen. 











Bwöhl\ein Wortseichen für 4(w) nal n Namen ist in Porsonenname; auch 

18 | 11 © ‚Nebes des Senefew zeigen eine entsprechende Bildung, 
uname, In der Schreibung wird 

10. ] u ‚Gründung des Krnjnjtw-t; der Name immer vorangostellt, wio sonst der 





und der Götter. Im einzelnen 





iche auch Nr. 1 und 





»0, ä ‚Gründung des "Ih 











Nr. 2, 04 kennen wir aus L. D. It, 34 
. Für ü j 1 
Nr ist sonst nicht belegt 
ER ER Nr. 4 Für DNA vgl. Davies, Pia 
m ‚Hans des Dieners‘? ‚Ha ee ®: 
L.D. 
2 Simjerct? (His-iet TR 





















0 una Lo% 

u des Kinjnjsi-t 1 
r. 10. ist wohl die Kuraform einer der 

| Gr des Senefrw 

- Jammengesotzten Namen. 
en ale EA Musdes Royaux 
zurtckzuf 18 der v a der nor Bruxelles, Döpartement ögyptien, Album, 1 
een esrah Bars benniste Für die Dorfbezeichnungen in-t + Per 
ge > sonenname siche Giza 1, 226 "In-t-Snfrw 
während a iksperichteten fast aumahmalos richtig nd Mastaba. € ib ein "In-t-Hifie 
LTE Nr. 18. St-ib; die Namensbildung ist wohl 








Mrj-tb und ähnlichen zu 
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Sr. 20. NT RN 40%. Der Name ist sonst Br 


nicht 


en von Gabe 










belegt 1. Über dem Herb 


nd dı 





auf der Südw 





Phr, Eine Femininf 








iche Ranke, 1. c. 136. Da. 








Ndj; ein häu 


Murray, Index VIII, mit den 





die auf d 





Über den Mastoe 





und u 








Das Horb 


von Bauern her 











Nr. 30. Simw; den gleichen H . 


des Geschenkes der Dörfer des Stiftungsg 





führt auch einer der Diener di 





njfo-t; siehe oben, 8. 166, 








Es dürfte sich übrigen h in don Dorf 
derer Ma; 
für Personennamen finden 
of Names and Titles, ist 


blieben. Der freundlichen Mitteilung von H. Gra- 






as noch Material 
Murray, Ind 
htet ge- 


bozeichnungen 






























pow verdanke ich folgende Hinwei 1 
Thum] Terpunme Das Überreichen des Ver 
! nel zeichnisse gutes und 
I Kairo 1 
I ! Liste der Le nicht zur 
4 
Wiederhe | 
l L. D. II, 8e 
\ aus; sie wir aus 
9 YAYAYA Mar., Mast. D3 gefüllt. Auf d 
Aa zwei Listen übern 
? Davies, Ptahhotop II, pl. X verwalter Whmckdj, di 
vorsteher Ky-mnfr-t 
2. Westwand: Da 


2. DioBeischriften zu denDarstellungen. ynsohen der Liste 








Speiseszenen (siche oben, $. 148 ff AaHonfen 
1. Nördliche Türleibung lo Y :Apeh 
„Das Speisen des Verklärten durch den wtj-Priester 
ei der Opferhandlung werden außerdem =. zu, 
genannt SM S ‚Der Mundschenk der großen 3 










2. Auf der südlichen Türleit 


chend > 





über letzterem 





3. Sudwand des Einganges, nebi 





I& \ ‚Hinlegen des Opfe 
an allen guten Dingen all Hals la dp ae BE RER RURER 











dem Ei 
bei Mrjib, Nesdr-ksj; Sicht 
Njsiet-nfr. Die Gebete 


n. Man hat, 






10:2 1 18 





Bei i 10 fehlt das Deutezeichen 





u p 9. Nord. Dir 
1. Sudscheintür 7 = 
1 2 = 
- IN 4 o5 6 7 



























\ = + u 
{ gebe und Anubis an be 
Herr der Würde. M fallend ist di 
Opfornden] hervorkommen das Fehlen von “yırt it 
hn des Köni njenjiwt 
in den beiden Fa die 4. Die große Opferliste auf der Sudwand 
a Sc bung bp-dj-njbw-t Die Best, di Ben Totenmahles sind 
die gleiche Schreibung ü chi ch ten getrennten Linien 
Weiteres über das Totengeber fortla chrieben, ie Trennung dor 
‚on Gänge durch senkrechte Leisten, wie sie 
N gemein üblich wird. Die Speisetischszene 
4. Die Opferlisten. me 2 . 
Vier S; isten sind in der K. auf == N T 












































3,19 9 —]f 2 

a zu. 2 

31 ur 33 

36 En 38 772 3 

0), ul)? ® 43 
IM o% Mm 

1 5 18 0 

;0 [ | 50 

5 54 EN 
Er 1 : 

6 Te 62 

stört 7 12 7 
Die ngen d jegende 

von dem spiter allg nde 

verzeichnis sind aus der S. 818, go 

Tabelle erste Bs bildet hier K-nj-n 

Sar-t-htp und New Grup 
1. ik in Stolle des sonst allg 

auch in den übrigen Fällen, wo « er 
dhrieben wird, so zu losen ist. Im W 

findet sich £ Waschger Beleg 
10 ist inte Ir det, w der 8 





platto der Wn&-t Gina I 
Erg 


















































Jäste Nr. 19. wird gew 





ch kommt gerade in 


sung ‘b-r} in Frage, Auf 








Hrf-Hiofw(siche 














1m 





Eimj tcöh-t, 
j jush-t. 


und Bier 





‚rem Falle eher di 
m Sarg des HY-Mnw 











auch sonst 
Grabherrn 
als Mund 















Jusxen. 











(68, 70. Nach bib3w-t ist eine Lücke für zwei 


u am ehesten in Frage nbs 





Nummern; es komn 





und Unbe, 






22 , eine Entsp zu Per ist, 
soviel ich sche st nich 
mn Getreide in in 2 a 
großem Umfang üblich ie der Sonne in d L 
in der Schüssel über einem Feuer, Wenn me t der Kopf hinter öht zu 





on der Sudwand 









ärten‘ 





hieht das nicht nur h die ‚Speisung des Vor 






n Maße sprechen. nicht 
t in auffallend 
n ist. Das Größen 


food while th men. Die kle 








son- kleinem Maßst: 





1 Geschmackes verhältnis zwise herrn und Priester ent 








spräche durchaus dem son 


Die Mastaba des SE. 





-htp. 


A. Allgemeines. 2. Die Lage der Mastaba. 





Jas ab des t-Atp liegt in der 
1. Die Veröffentlichung. a ee 












ion Ost-West-Straßen (Reisners ‚Frie 
1‘), ungefähr gegenüber der Mitte dor 


trep 












































Cheopsp Vor der Gräberreiho befand 
ich hier ursprünglich ein freier Raum; erst weiter 
im Osten liegen wieder regelmäßig, wonn auch 
erader Linie, ang Grabbauton: 

7 = Kijsed) mit Anbau im 








Stk u 
11 und A 
r-Moss, I. ., Plan gegen: 


psius Bl 





dung 2 im Vorbe 















der F a wird der Platz durelı 
hing im Süden durch Grab 
lage Bi.f-Hnmie. Nordöstlich vor 
weiter Fertigstellung des 
taba darstellt E Mastaba des Tat) er 











Bo int oni päter mit kleineren, unregelmäßig verteilten 


aba nochmals zu ver Grabanlagen. 


ehren 3. Die zeitliche Ansetzung. 





gänzungen Das Grab des Si}.tAtp wurde meist der 
mmen wer- fr de Rou 


ie Mutter 





hen IV. Dynastie zugewiesen. E. 
eich  Recherches, 1. c. p. 43, glaubt, daß 





von L. D. Text hal 
1 wie Mrjtb, direkt von 








tellt werden, daß 
IV. Dynastie über- 
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haupt nicht in Frage kommt, vielmehr alles für 
den Beginn der V. Dynastie sprieht. 

a. Die Lage der Mastaba innerhalb des 
Westfriedhofes verbietet von vornherein, höher 
als zum Ende der IV, E 
Nach Giza I, $. 10, zieht sich der s 
der nördliche Teil des Friedh 
Westen nach Osten. Die regelmäßigen Str 
anlagen enden am Ostrande der zweiten B 

















stie bj 








iliche wie 








Iimählich von 








rasse (l, ©. Abb. 1 und 8. 6), und die üstlie! 





G 
Mykerinos. Für den 


reihen stammen sieher 








päteren Fr mit den 





abgetreppten Querstraßen kommt daher frühestens 





Mykerinos in Frage, wahrscheinlich aber stammt 
or aus der Zeit ein 
It für den Ker 


gogeben, die Erweiterung der 





seiner Nachfolger. Damit ist 








ein A hau unserer Masfaba 





Anlage kann zu 








einer we n Zeit erfolgt sein. Da 
fr zweitfolgendo Mastaba 
derselben Reihe im Norden, dio sich Ssmnfr I 
in der Mitte der V. Dynastie a 

b. Daß dio Mastaba in ihror jetzi 





ntlich späte 





t unter anderem 











‚en Zeit stammt, er 





tatslichlich 





gibt sich aus der Mitbenutzung des Grabes des 













Tutj. Bei der Anlage des Korridor vom 
Ziegelvorbau bis zum Nordende der Mastaba führt, 
verwendete man die Westseite dioses vorgelag 








siche Abb. 





Baues als Rück 
Verschluß des Gau 
eine Mauer, die außen « 








dieselben Abtreppungen wie der Hauptbau zeigt 
daß der Ein- 
druck eines einheitlich M 
erw wird, Unter dieser Verbindun; 
führt der Abfluß durch, der die Libationen vor 
is kann sich 


Die Steine sind so gut eingefügt, 








ments 














der Scheintr nach außen leitete 





somit nicht um irgendeine Ergänzung h. 
'h Fertigstellung der Anl 


zu einer späteren Zeit an 





die na des Sar.thtp 








igt worden wäre, 











tat vielmehr di 






des 


des Prinzen 


Tntj zu einer 





erhielt 
Es ergibt sich di 


ach nach 





and der be 





Erwägung: Der A 
trägt 1:20 m. Das ist für die 
Giza-Friedhof noch planmäßig 





ischen: 






ganz ungewöhnlich. Der je 


raum erklärt sich eben dadure 





des Intj errichtet wurde, als von 
des S.t.Jtp nur der Kernbau stand. Von 





es rund 6m entfernt; das ist die übliche 


Straßenbreite des Friedhofes, 





aur best F 








Bruchstei 


repp 





der Verklei 


v 
nitt 





tab 








während 
G. 4240 4 
ist und 


aufweist 








ehtp 





e. Di 


überein. 






kammer 


Inschrifte 
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Mastaba d 





t später 
tt (en öchelon), der 





der IV. oder in den Anfa 
t. Das e 










v vordersten Reihe u 
m Aufbau. Die Anlage fällt völlig aus 
s Reihenfriedl 








der Gräber 





ichnend 
V. Dynastie 
Ies du Servico XIIT, 1.e., 8.245, 








1d later 
Mast rub) 
1 with mud, with stepped gr 
Auch Tntj hat einen Kern aus kleine 





n Au 


ung aus Quadern. Die Farbe 





n mit glatt n und eine 





pte Umman 
ugsbli 





ie e ist gelbbı 





ferwe m früher 





Bautyps in 





der V. Dynastie hinweisen, während 


'oll durch Ben Steinbrüche, 








s Material vorwiogt, In der Front der 
stehen zwei monolithe Scheintüren. Sie 
sich ganz der Linie der Mauer an, 
Mastaba 
versenkt 
Vertiefung 


beispielsweise bei der früh 
die Außensch 
auch bei Kin 








1 des Tut I somit 
m In tie ab, 
den tn dieser Zeit, sie gehört 





Wurde 


hon der V. Dynn: 





bei der Erweiterung der Gral 





tbenutzt, so ergibt sich auch für sie 
di e zeitliche Ansetzung. 

nit stimmt auch die Gestalt des Baues 
Von den einfachen Ma r IV. Dy 








ten Anlage des Si-thtp 





'g: Der Kerobau ist in seiner 





nach Osten verbreitert, und statt 
erhält 
us kleinen Kalk- 


eine Kult 













nz mit Reliefs und 
Hinter den Scheintüren 
acht. Die 
e Anlagen 















jastie weisen der s zwei 


früheren einfachen Z 





ist ein ausgedehnter Vorbau 





n, mit offenem Vorhof, großem 
ich nach Norden 


nde der Anlage fortsetzt. Hier ist vor 





ür mit beschriftetem Architrav eine 











x Jusxen 











































dende bei den ersten 





‚ne Opferst racht wo der Stufen be 





ür eine Zeit, die 
Friedhofsabschnittes der IV. D 





drei Sehichten 46—4Tem, bei der vierten und 
n 4lem. Die Bre 


chend unten 56cm, ol 








aber paßt n 








des letz: s ist ent 








liegt, 


Se-thtp ist auf unserem Friedhof dns erst 





beschreibung. 





i dem eine Mastaba in ihrer ond 





stalt te Außenwände auf 





1. Der Oberbau, 





weist. Es könnte zwar scheinen, als ob £ 
hor Ması 
wäre, da die meisten aus der Zeit 
stammenden Anlagen des Wostfried- 
ähnliches Aussehen haben. Aher es 


© Gisa I, S. 16f, u. 





zu Beginn der IV. Dynastie ein s hr. 





a. Die Kerı 


typischen Block 
p 





ni 
Typ häuf 
des C 
he 






wird von ein 











en Schelon gebildet, Seine I 
Die Breite 
da die Ostwand d 





wiesen, daß hier 





eine Verkl mit glatten, großen Blöcken 









h erke 


hinter der Kammer kommen einige 


und an keiner Stelle deut 






nden oder beabsichtigt 






tand, daß manche dieser 
Mitteln. 4 





Vorschein, und 
Maße auf rund 9-50m bestimmen. 





chichten x 
Ummante 





on sich 
90 





n Außenwände 


50m aber stellen das übliche Verhältnis 








zwischen Länge un 















Mastabas des Reihenfriedhofe 
Mast über s eine bestimmte Grabform ansah 
ala SER A beeironpren) EM und sie nachahmte. So zuerst in unserem Fallo 
wie. die unrerin und ans annähernd gleicher Zeit bei der Masfaba 
Westhälfte der Sch a fast 





des 


Später ist v 


fr, Annales du Serv 


1, c. XI, pl. II 


bei kleineron Aulagen die 





weißlicher Kalkstein, 





brochen wurde. Die S Magtaba mit ten Schichten kleiner Stein. 
dio Stufenbreite 9cm. würfel vertreten. 
kleineren Bru N 





Im Sı 
ostecke des Baues s Tor zur 
K Die Wand tritt hier auf 320m 
um 0-40m nach Westen zurück. In der Mitte 
befindet sich die Turöffnung, 080m breit und 
1:90 m h Die rechts w 
nden Außenflächen sind n 
en Nummu 


1 der Front, 330m von der $ 






























dern verkleidet und trag 


n feinem Reli 





nun die Maße 2 
ungewöhnliche Verhältnis von 











das reiche Muster der Fassade des Königspalaste 
sen Haupttor eben der Eingang zur Kult 


Länge und Breite, eben durch die 





dor Anlage hervorgerufen, versuchte 





wie etwa bei Hmtıenn Das Tor wurde von einem 1 Architrav 
Wir fanden von ihm nur 


den Grabinhab 





Verlängerung im Süde 
Abb. 18] 
Die Außenwände 





Siidende 








Hand ist über dem Ober 









ähnliche A Ei L ; r 
er = ahal a ckt, dio linke 1 er goal 
En an die Brust; davor stehen die beiden Namen 
Ben m $33-tAtp und Htj. Wahrscheinlich war auf dem 

t des Architravs das Totengebet in senk 





rechten Zeilen a 








hört das Bruch 
stück mit der Hieroglyphe YA vielleicht bier 
Der 5 


ingang blieb entgegen 





ättet worde her; freilich paßt die Rich 


1 Ei 











Pe 


ie die großen Ver- Rundbalken über di 








lücke bei andeı 





s. Die Höhe dem Brauch ohne Inse 








Bexrcur Üner Die Granon 





Nach 1-1öm erweitert sich der Ei 
die Angel, 
für den Anschlag der Holattr 





rechts für links, ein wenig stärker, 
Der Zapfen dı 
cinflügeligen Tür war ähnlich wie bei der M 


der N-4dr-k}j befestigt (Abb, 4 


über der Tür war 











der Stein! 


nach Norden 70em lan 





die Breite der schräg na 
Icm. Zer 





gekerbt 
den Kerbung beträgt run 
m nicht 
'bluß der Rille b 


dieser Stelle 





der westliche Ab: 























bb. 2b, 
Mastaba des Sa-thtp 
dl 


Ion nördl. Außonarchitravs 


b) Nord 








Sie gab einem Klotz wohl aus 


Stein? Halt 











m das Angel 
















war, Dies ter Icm tief in den Stein 
balken; seine Breite betrug hier ursprünglich 
11:5em, wurde aber durch Einfügen eines halb- 
mondförmigen Steines auf Iem verengert. Dieser 
Stein, fost in w n der We 

seite eingeführt, so daß sich das nach 





Osten verschob, 


Die Tür liegt nicht, wie 
Nordende der Kammer, worauf 
Text I, 8.68, aufmerksam macht; ‚ch nicht, 





denn 





wie ebendort au n 


L.D. Text 1,8. 91-92 und Abbildung auf 8.02 
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der südliche Teil der ist doppelt so 
lang als der nördlich Eingang liegende. 


Die Kammer ist 5m lang und 1:57 m breit, 
Sio war mit 





schweren Kalksteinblöcken über 





drei nörd 
befanden 
n ist mit Kalk 


deckt, von ich nur mehr 





lichen in ihrer 
Phc 


ursprünglichen 
Der I 
An den beiden 


Scheint 


6 und 597 







Enden 





inplatten 
r Wests 
Die nördli 


pilastert. 








n oberen Architrav 





ans einem einzigen ck. Bei der südlichen 





ist nur der Teil bis zur Tafel aus einem Stück 
die Tafel selb 


ebenso wie 


gehaue arbeitet, 








‚oberen Enden 








Architrav. 








beide waren so stark zerstört, daß 










genauen M r ermitteln ließen. 
hrten von ihnen 


ch die 





Scheintür 







bei 


15 cm 


südlichen scheinen die 

Am Fuß 
glich, Ahn 
Öpferplatte, 













hen Sch 
Kan 
+14 em. 








Eine Platte von ungefähr den 


Ben war, wie es scheint, auch vor 


In der Mitte der 








wenig unter der Docke, befindet 
40 em hoch und 12 cm breit 
wie L. D. Text I, 64, vormutet 





wird, zu denn Statuen standen 
handelt sich vielmehr 
icher & 
N-sdr-kdj an 


n 8.138 und 8.9. 


hinter der Scheiotür. E: 





Könjen 


gebracht ist; siche 4 


ba des N 


jär-t und der 





Deck 


zen und die 


Die Innenwände der Kammer, die 
Bodenbelag, die Wa 
weisen alle das 
‚en Nummi 
n Scheintüren, ist d 





















t. Nirgend 








auch 
Über die Bedeutung 





seite der Mastabn 
Opferstelle 


der Rückwand der Anl 








bracht. 





ge d 





man einen 1:20 m breiten Gang ge 


schaffen und ihn am Ende d 





ch eine Mauer von 





2:70 cm von der 


siehe Abb. 





sich die ursprüi 





t; der verbliebene Ti 


















2:80 m. ing annehmen, wie etwa bei der steinernen Vo: 





Die Scheintür, mit doppeltem R 
ig aus der Mauer hervor der Mastaba des Adfj (Vorbericht 1912). Stand- 


ren konnten nicht nachgowiesen werden; frei- 








versch 





, ragt ein weı 


und zeigt di 











lieh ist hier alles bis 
n. Hinter der V 6 liegt ein langer 
deekter Raum. Die I jes Zuganges muß 
ungewiß bleiben. Wir glaubten zunächst, er liege 
m Nordende, da hier der Winkel für den Tür 
espart schien. Aber 1933 stellte 
sich bei dem Wegräumen der sy 
ie Mauer bis zur M 
Ein 


Nähe fanden wir wachsenen Boden 
das Bruchstü 


Archit 


eines 40 cm tr 








dürfte wohl 
























teren Bauten 
aba des Zutj 


ang dürfte sich wohl am 





ppt v 





das nördliche Ende des Architr; herau: 





in zwei senkrechten, durch einen S; 


Zeilen den Begi 









haben, denn hier verbreitert 


mauer des Vorhofes und bildet so 
he Abb. 24. Am Fuß der a Ins 





ir den Anschlag; siche das Dock 






tür ist eine Platte von 158 X 60 em in den 


von Dr. K. Bittel gezeichnet, 





den eingelassen. Auf ihr warden, wie sscheiut, Der Fußboden des Raumer zeigt einen Verstrich 









hauptschlich 
der Nähe liogt ein 
n Verschlußmauer ( 
ins Freio fühet (Plan Abb. 
liche Ableitung siche Vorbericht 





ausgegossen. Denn in aus grauem Lehm, d 


den Fluch 
dort erkennen 
ind. Die sch 


en Kanten dio 
































Rückwa 
og der Mastabn. Nur ihre 
r Anschlag bestand 


nblock, Die unterste 


Tür in der 
928, S. 160, 





jom 
ist erhalten; d 





©. Der Ziegelvorban, 





Der im Süden der Front Anbau der 


oße Maße anf. Man ver- Türschwelle. Sie war mit gelbbraunem Lehm, 





mauer läuft durch und bildet so die 





weist ungewöhn 








gleiche mit ihm etwa die bescheidenen An mittel der Ziegelmauern, bestric 
vor dem Eingang der Masiaba des Aınj in einen schmal 
ter des Hintiono (Giza 1, Abb. 18 ganzen Mastaba entlang läuft, Im Nord 
nda Abb. 30). Auch sind di er von deren Ostwand und der Rückwand 
auffallend stark, zum Teil über 2m, und Tutj geb An letztere schließt im Süden 







die verwendeten 
‚oder 51 X 24 


SOXMXII cm die Westma 





Ziegelbaues an, Der Fu 


hen Verstrich aus granom 





boden zeigt 





Lehm wie der Vorraum 
ei der Rekonstruktion der Zi 


mitteln, denn 








spätere paras 


Mauern im Ost 


fast 
1 waren fast vollst 
und vor dem Eingang der Mastabn 
jüngerer, wohl römischer Zeit eine 
Bruchstein 


b ten Schwier 
mauer des Vorhofes ist mit der 
. I 
Abtroppungen, verläuft, fi 
Ziegelm 





it: 








1. Die Su 





der Mastaba verbu: 





letztero schräg, in 





gt es sich, ob die 





t, mit Eingang 








uer die gleiche Neigung zeigte oder 











ef 
nügte nicht, eine Schr 


da der Vorbau 





au! war. Ihre ungewöhnliche 





Bei der Grab 





1914 hatten wir 


durchzu 


che Höhe 













wie die Mast 





r da, wo weiter 











erst im Mai 


ind, kein 
sich dal 





Spur einer 
Böschu 
wie bei den M 





von hat d nur bei kom. 





tabas, einen 
te Zi 
d 








inen nach Osten 








ht mehr feststell 


b er überdacht w In der Fı u 


lus anschloß, der da 








Teil seiner Wirkung kam; siehe 


nstruktion des Vorbaues der ”Zıente- 





ger des Daches mindestens zwei Pfeiler auch die R, 











Bexıcur um 





DIE GRABUSGEN AUF DEM Fre 





Mastaba, Giza I, Abb, 30. Die Wirkung di 
wurde durch die vorgel 
Ziegelkonstruktionen überall beeinträchtig‘ 
auch bei den Mastabas der frühen IY. Dynastie 
afel im Süden der Front. Die be 


‚cheidenen Ziegelkammern waren 





ßen. Da andı 


das E 


Gewülben 










Grabanlag 




















'onnen haben, der Gang 


hoch 





Da auf unserem 





mit. der ıten. bis auf ge 





aber hier dem sich hier kei 





Eindruck der wuchtigen Steinbauten nur wenig 
siehe Giza I, Abb. 3a und S. 18£ 
Man muß sich ferner vor Augen halten, daß bei 


abträglich, 








da, wo der 
sind. bei 





den Mastabas mit Kultkammer die Portale, die Ziegelvorbau den 








heute im Bild der Gräberstraßen so stark her- den Verkleidu Bossen stehen ge. 
vortreten, überhaupt nicht sichtbar waren, weder bli der Mastaba, und 
bei Hmtionw noch bei Kınpnjüe-t, Simnfr I, über dem Architrav ist Abarbeitung an der 


‚kennen, die kaum 





G. 4240 und anderen. Es wurde die Wirkung Mauer in Art einer Stufe zu e 
‚en Sinn gehabt haben kann, als das 


Ziog 























di ndero Be 

vergesson werden; es waren Grabbauten, und die Es wurden schon die wöhnlich groß 

Arten des Totendienstes sollten nicht vo Maße des Ziegelvorbaues erwähnt. Zur Erkläru 
in worden. Wie wir bei könnte man darauf hinweisen, daß S#.tJtp nicht 
der IV. Dynastie in dem nur durch eine vor Mastaba behindert war, 










Gräber 








n Tal- wie d 
Aber es dürfte di 





leine Seitenpforten zugäng] 


Grund sein, 










tempel, in dem verdeckten Aufgang, dem rin 
oschlossenen Totentempel immer wieder den Es macht sich wohl auch neue Zeit be 
inken des Abgeschiedenseins Ge- _merkbar, die sich von den nme 








s freimacht und di 
t, wie später bei Säm-nfr IL, R“sor 
Für den Friedhof südlich der 
Mastabas II und III 
‚en (Vorbericht 1928, 





on wir des Westfr 





heimnisvollen verkörpert finden, 
bei den Grabanlagen des Westfriedhof 








gleichen Scheu vor dem direkten Einblick in die 










Kultekums vermauert auch hier ide. soie 








des Bang 





tektonisch schönsten Gl 
Grab war nicht als Schaustüel 











gedacht, sondern als Haus de 
Seine Pracht war nur für den Hi 
und wurde nur von denen 
lichen Opfer und zu den Totenfeiern kamen. 


2. Die unterirdischen Anlagen, 
ursprünglichen Bau befinden sich zwei 
rn. Es [ra 


bestimmt 





zum täg- In de 














‚ide im ersten Entwurf ve 































So wirken sich bei der Fri zwei ob 
Kräfte entgegen: die unverkennbare Absicht des oder einer na c. Denn 
Gesamtplans, eine eindr otenstadt mit die Ması n in der 
einheitlich gestalteten Mastabas zu schaffen, w ang, siche Gina I, 8. 381. 
das Bestreben der Grabinhaber, den überkonm: östlichen Teil des Friedhofes, der 
menen Anforderungen des Totenkults gerecht zu n abgetroppten Seitenstraßen, über 
worden Gräber mit Dop acht; der Gegen. 
die Ub sofort in bei einem Blick 


2. Die zweite Schwier 














Ganges. Ma 


Iben vielleicht offen 


dachung d 
Teil di 


;o müssen wir unbedingt ei 








zwischen dem Z 
Front annehmen 
kammern, die v 
Grahplatte 
schmalen 
die im Osten 
und im We 






in in unserem Fa 
nur dureh i 


uf der Rückwand der Zi 
on auf der Vorderseite der Mastaba 









r nördliche in 
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gehöhlt, und Särge vollkommen zerfallen 


















immer, wenn es sich um Zi Iz handel 





war der Erhaltungszustand wesentlich 


in die F 


jonen die 





auch bei ausgeraul 





Trotz der 





tigkeit eindringen 
hindert Zutritt fanden 


zeigt sich der Unterschied. b 





irnseiten 





miten u Am deutlic 





iehe oben), chachtes 


des Mvj-tb (Vorbericht 1914, 8 


, 8.156) und dem Stein- 


aus Akazienholz war trotz 1 
n stark 


dernholzbrettern vollständig erhalten 





tört, der innere 














Iz ist auf unserem Abschnitt unter 
anderom vorwondet worden bei dem Sarkopl 
dos ’Idıw II, (Vorbericht 1914, Taf. IV) und des 
Grabes 316 (Vorbericht 1913, Taf. VEIT 

Der Sarkophag al or F 
den Königspalast 
ro Muster, wie v 
den Steinsärgen beispielsweise der des Hrf-M 
Kairo und des Ay 
af. II. Auf den 


nf den Schmalseiten je zwei 





lündische F B die Genauigkeit 





Leistenbretter zwischen 40 und 41 cm, an 





ist eines 15, d 17cm breit 








lien zu gowahren, 
it, 
jeichen Holzart, Die Stirn- 


ü und in 















dem Dekor der Außonseit 





nach, zeigt aber das cinf 








zwischen ton gesetzt, 
h fehlt 





wnfr-t Vor- also nicht auf Gehrung 
n die h Holzdübel. Ex 
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Tochter auf Im eigt sieh aber schon frül 
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Im M ‚gegeben, mit der 
I - sta n und der größeren 
scheint Kr Das zur Beischrift 
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Sana sprünglichen Bedeutung vorwondet enden 
6 könnten bezeichnet worden. 
Sa 1 Was di g des Titels anlangt, »o 
nich Möller, Dali 





Zeichen Nr. 401), auch nicht 





‚en wurde 
Stampfe (Möller, 1. e. Nr. 402), el 

nd Lieder anf Grahbildern 
Preußischen 























(Wörter aber wohl 
keinem Zweifel unterliegen, es sich um da. u 
gleiche Wort handelt und reiben 


ist. "76-6 muß hier, wie auch das Wörterbuch 





in des Horus, Freundin des | 
dos Nötjj. In unserem Fall 


prochend mit ‚Geno: 








ypten' au übe 1, und 





s Hi 
te Taf. XXI 


















Myeorinos, pl. dög I 3= - 
seine hiufige ! ! 

Sta 18 und 19 siche H. Keos, A. Z. DT, 8. 187 Sta 18 ist wohl in der angegebenen Weise 
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Belog aus Alten Reie 16 ieh nicht, - 
- D 1 des Gra Inschriften 
Die Ergkamung‘ Dal naslrenbendem ger Kultkam Ka 1—11) weichen von 
Lücke am Ende der zweiten Zeile passen der Besitzer der Statue führt (Sta 1-20), 
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Unt de zu erklären sind; wenn beispielswei 
Vynh-R% auf Scheintiir ‚Hofarzt‘ genannt 
wird, auf seiner Statue dagegen ‚Vorsteher dor 
Hofärzte‘ (Vo 1929, S. 134) oder wenn 
S in den Reliefs des Sfm-nfr bloß 
als ab, 1 S. 130). Aber 
liegen hier ntlichen Unter 
ehiode in d Avaneoment 
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nur der ob: Shm-ufr I. 
zum Vergli a der auf der Sudwand 
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